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Abänderung der Reichsverfaſſung.
Berlin, den 8. März 1881.

Mit großer Spannung wurde die heutige Reichstagsſitzung
erwartet, in der der Entwurf des Geſetzes über die Einführung
zweijähriger Etatsperioden und in Verbindung damit der Antrag
Rickert, den Reichskanzler zu erſuchen, den Reichshaushaltsetat
thunlichſt vor den Etats der Einzelſtaaten feſtzuſtellen, auf der
Tagesordnung ſtand. Oer Geſetzentwurf war bereits dem vor-
jährigen Reichstag zugegangen, gelangte jedoch wegen der Aus-
ſichtsloſigkeit einer Annahme nicht zur Berathung. Die heute
begonnene Berathung führte zwar noch zu keinem Reſultat
Er wurde auf morgen, wo vorausſichtlich der Reichskanzler ſeine
Stellung präciſiren wird, vertagt indeß darf man ſchon jetzt
annehmen, daß der Entwurf nicht zum Geſetz erhoben werden
wird, ſondern daß ihm im günſtigſten Fall eine Ruheſtätte durch
eine klerikal-konſervative Mehrheit bereitet werden wird.

Die Häufung der parlamentariſchen Geſchäfte in Folge des
einfachen Zuſammentagens zwiſchen dem Reichstag und Landtag
bilden den Anlaß zu dieſem Geſetz. Dieſer Mißſtand des gleich-
zeitigen Tagens der einzelnen Landesvertretungen mit dem Reichs
tag zerſplittert allerdings die Thätigkeit der Abgeordneten wie
das Jntereſſe des Volkes daran in einer Weiſe, welche der vollen
Hingebung an die großen nationalen Aufgaben des Reichs hemmend
in den Weg tritt. Wird denn aber durch den in der Vorlage
vorgeſchlagenen Weg abgeholfen? Doch wohl nur dann, wenn
gleichzeitig die Einzelſtaaten zweijährige Etatsperioden feſtſetzen.
Daß dies geſchehen wird, erſcheint aber nach der Lage der Dinge

vollkommen unmöglich. Hat doch das Centrum erſt in der letzten
Seſſion des preußiſchen Landtags erklärt, daß eine Einführung
zweijähriger Etatsperioden ihm unannehmbar erſcheine, ſo lange
ſich Preußen den ultramontanen Forderungen nicht unter
worfen hat.

Aber ſelbſt wenn der erſtrebte Vortheil durch die Vorlage
allmählig erreicht würde, ſo fallen auf der anderen Seite ſo
außerordentliche Nachtheile, die eine zweijährige Etatsperiode
mit ſich bringen würde, ins Gewicht, daß die Vorlage für alle
liberalen Parteien dadurch vollkommen unannehmbar wird. Die
Vorlage würde eine große Kluft in der Verfaſſung hervorrufen,
und nahezu ein diktatoriſches Verwaltungsregiment an die Stelle
einer konſtitutionellen Regierung durch eine derartige Beſchränk-
ung der Mitwirkung der Volksvertretung ſetzen. Die Verfaſſungs-
frage iſt im hervorragendſten Maaße ſeit ihren erſten Anfängen

willigungsrecht iſt das höchſte, unveräußerliche Recht der Volks
vertretung. Einer Maßregel, die daſſelbe einengen will, kann
Niemand, der in der That eine Verfaſſung will, zuſtimmen.
Abgeſehen aber von dieſem durchſchlagenden politiſchen Bedenken
kann der Reichstag insbeſondere zur Zeit eine Verminderung
ſeiner Verſammlungen nicht genehmigen, ohne die Wohlfahrts-
intereſſen des Volks aufs Schwerſte zu ſchädigen. Jetzt, wo un

ſere geſammten finanziellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe
W
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(Fortſetzung.

Herr von Warden reichte ihm herzlich die Hand. „Sie
haben den erſten Angriff ſo glänzend beſtanden, daß ich Jhnen
Glück wünſche. Sie gingen als ein blöder Schäfer und kehren
als Ritter ſonder Furcht und Tadel heim.“

„Nachdem ich lange genug den Ritter von der traurigen Ge
ſtalt geſpielt,“ ſagte Georg lächelnd. „Nun, unter dem Beiſtande
wohlwollender Freunde hoffe ich noch manche läſtige Eigenſchaft
abzulegen.“

Jnzwiſchen waren die beiden älteren Herren zu der Geſell
ſchaft getreten. Der Graf begrüßte ſeine Freunde und ſeine
Kinder, der Commerzienrath ließ ſeine Augen forſchend über die
verſchiedenen Perſonen gleiten. Erſt als die Unterhaltung eine
allgemeine geworden war, wagte Georg Clariſſa anzureden.
Editha beobachtete den Moment und da Clärchen die prüfenden
Blicke auf ſich ruhen fühlte, ſo erröthete ſie bis in die Schläfe.
Sie war ſich deſſen bewußt und da ſie fürchtete, daß Editha die
ſen Umſtand, wie ſo oft, zu einer Neckerei benutzen würde, ſo
ſtieg ihre Verwirrung um ſo mehr. Editha war aber nicht die
einzige Beobachterin geweſen, der Commerzienrath hatte eben-
falls Clariſſa's Erröthen bemerkt und triumphirte im Stillen.
Er ſprach angelegentlich mit den anderen Herren und erkundigte
fich mit ganz beſonderer Theilnahme nach einer Schleuſe, welche
Herr von Warden mit vielem Glück in dem Bache angelegt
hatte. Somit war ein Lieblingsthema berührt und der Vorſchlag,
die betreffende Einrichtung in Augenſchein nehmen zu wollen,

Die älteren Herren
machten ſich auf den Weg, Frau von Warden wandte ſich dem
Hauſe zu, um einige Anordnungen zu treffen. Als Clariſſa ihr

Halle, Donnerstag den 10. März. Mit Beilagen.)

ins Schwanken gerathen ſind, iſt es unbedingt nothwendig, ſei
es auf dem ſeit 1877 von der Regierung angeſtrebten, ſei es auf
einem anderen Wege, endlich einen Abſchluß auf dieſem Gebiete
herbeizuführen;, denn gerade in der Wirthſchafts und Finanz-
politik iſt der Zuſtand der Ungewißheit und der Unſicher-
heit gefährlicher, wirkt lähmender auf die geſammten Verhält
niſſe des Handels und der Induſtrie als ſelbſt ein ſchlechter, aber
feſter, bleibender Zuſtand. Gerade jetzt, wo auf ſozialem Gebiet
ein Weg zu beſſeren Zuſtänden zu bahnen begonnen wird wäre
eine nur zweimalige Einberufung des Reichstags eine Maßregel,
die nothwendigerweiſe auf die Klaſſen der Arbeiter, denen in der
Thronrede der Weg poſitiver Förderung ihres Wohls verſprochen
iſt, verſtimmend wirken muß, denn die Heilung der ſozialen
Schäden würde dadurch hinausgeſchoben.

Endlich: warum ſoll man dieſen, in ſo vielen Richtungen
nachtheiligen und dennoch nicht zum richtigen Ziele führenden
Weg einſchlagen, wo es einfachere, geebnetere, ſichere giebt?
Würde doch der Zweck des Geſetzes durch Feſtſtellung eines be-

ſtimmten Anfangstermins für die ordentlichen Seſſionen des
Reichstags, wie dies die Reſolution des Reichstags vom 8. Mai
1872 anempfahl, und durch eventuelle Verlegung des Beginns
n Etatsjahrs in den Einzelſtaaten ſich vollkommen erreichen
laſſen.

Es handelt ſich bei dieſer Vorlage um verfaſſungsmäßig
garantirte Rechte des deutſchen Volkes, die die liberalen Parteien,
wie der Abg. v. Benigſen heute unter lautem Beifall der Linken
hervorhob bis aufs Aeußerſte vertheidigen werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 8. März. Die zweite Kammer hat heute

den Geſetzentwurf über die Wahlreform in der General und
Spezialdebatte mit 147 gegen 1 Stimme angenommen.

Paris 8. März. Die Deputirtenkammer zog den
Geſetzentwurf betreffend die Durchbohrung des Simplon
in Erwägung. Der Senat genehmigte den Zoll von 6 Fres.
für Weine und von 30 Fres. für Alkohol. Der Miniſterpräſident
Ferry erklärte der Kommiſſion zur Vorberathung des Antrages
Bardourx betreffend die Wiedereinführung des Liſtenſkrutiniums,
daß die Regierung in keiner Weiſe bei der Berathung interveniren
werde und nicht beabſichtige, die Kabinetsfrage zu ſtellen.

Konſtantinopel, 8. März. Es heißt, die türkiſchen
Delegirten hätten bei den geſtrigen Verhandlungen über die

in Preußen und in Deutſchland eine Finanzfrage; das Geldbe- türkiſchgriechiſche Frage die Vorfrage geſtellt, ob die Mächte noch
andere als nur moraliſche Garantien für die Annahme der ſeſtzu-
ſtellenden Grenztrace ſeitens Griechenlands geben könnten. Ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Morgen findet die zweite Sitzung
ſtatt.

Dublin, 8. März. Heute hat die erſte Verhaftung ſeit
der Proklamirung des Jnkrafttretens des Zwangsgeſetzes
ſtattgefunden. Verhaftet wurde ein Negociant Namens Walſh
aus Caſtlebar, ein hervorragendes Mitzlied der Agrarliga.

folgen wollte, flüſterte Editha ihr zu: „Nein, bleibe, ich möchte
mein voriges Unrecht gern gutmachen!“ Sie ergriff das Schlüſ
ſelkörbchen und eilte ihrer Mama nach. Als ſie Arwed's Schritte
hinter ſich vernahm, wandte ſie ſich um: „Bitte, Arwed, folge
den alten Herren, hier, durch die engliſchen Parthien, ich bin ſo
gleich bei Dir!“

„Nun, wie Du willſt,“ antwortete Arwed, „obgleich ich den
Zveck dieſes Spazierganges nicht einzuſehen vermag.“

Editha lachte.
„Jſt nicht Erato auch eine der Muſen?
Mir däucht ihr Lied gar lieblich und ſchön,“

ſang ſie und eilte in's Haus.
Clariſſa hatte ihren verlaſſenen Platz wieder eingenommen,

ſie faß unter einer Hängebirke dicht an dem rieſelnden Bach. Sie
hatte nicht bemerkt, daß Georg den andern Herren nicht gefolgt
war und blickte daher erſtaunt auf, als er ſie plötzlich anredete.
„Noch habe ich kein Wort der Begrüßung von Jhnen gehört,
Comteſſe, bin ich noch jetzt zu früh heimgekehrt?“

„Zu früh, Herr Blenk? Jch weiß nicht, inwiefern? Jhr
Herr Papa hat Sie ſchon längſt mit Sehnſucht erwartet.“

„Mein Vater? Ja. Und ich ſelbſt, wie hatte ich dieſen Tag
herbeigewünſcht! Jch glaubte, es thun zu dürfen, und nun legt
ſich die Ueberzeugung, daß ich noch hätte warten ſollen, kalt auf
mein Herz.“

Clariſſa verſtand ſeine Worte nicht. „O Herr Blenk, ſind
Sie nicht von Allen mit Freude begrüßt worden? Meiner
Schwägerin dürfen Sie den kleinen Scherz nicht übel nehmen,
ſie hat einen fröhlichen Sinn und ihre Worte ſind harmlos ge
meint.“

„An Fräulein von Warden's Gruß lag mir Nichts daß
Sie, Comteſſe, mich aber fremd und gleichgiltig empfingen, das
hat mir weh gethan.“

„Wenn das der Fall iſt, ſo bitte ich um Entſchuldigung.
Ich war von andern Gedanken bewegt und vielleicht der Gegen
wart entrückt, für theilnahmslos dürfen Sie mich indeß nicht
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Der Kriegsminiſter wird bereits in
nächſter Zeit die Rundreiſe durch die Befeſtigungen des öſt
lichen Frankreichs antreten. Es handelt ſich jetzt zuvörderſt
um die Schleifung einer Anzahl von Forts um Mezièrss und um
den Bau verſchiedener Forts um Charleville, da aus Charle-
ville ein verſchanztes Lager zum Schutz der Maas gemacht
werden ſoll. (Charleville liegt im Arrondiſſement Mezières am
liuken Ufer der Maas und iſt eine Stadt von 12000 Einwohnern.)

Der päpſtliche Nuntius, Czacki, hat ſich wegen ſeiner verſöhn-
lichen Tendenzen den franzöſiſchen Klerikalen gründlich verhaßt
gemacht; ſie verlangen dringend ſeine Abberufung. Nach Mel
dungen aus Rom ſteht jedoch der Papſt hinter ſeinem Nuntius,
zu deſſen Abberufung er ſich ſchwerlich wird entſchließen können.

Die franzöſiſchen Confectionsgeſchäfte ſehen ſich
von der deutſchen Concurrenz bedrängt und ſuchen nun
Alles zu ihrer Bekämpfung aufzubieten.

Rußland. Abermals ſcheint aus noch unbekannten Grün
den die Abreiſe des Adjutanten des Generals Skobeleff, Lieute-
nant Kauffmann, von Bamiſich verzögert zu haben. So mel
det ein Telegramm des „Golos“ aus Kraszuowodsk. (Anm. d.
Red. Sollten die „unbekannten Gründe“ etwa darin beſtehen,
daß General Skobeleff als „ungehorſamer General erſt noch
ruhig auf Merw vorrückt, umbekümmert um die offiziellen ruſſi
ſchen Verſicherungen, welche in Petersburg dem engliſchen Ge
ſandten gegeben worden ſind. Man erinnert ſich noch, wie der
ruſſiſche Botſchafter Schuwaloff einem früheren Kabinet Glad
ſtone die beruhigendſten Verſicherungen gab, während zu gleicher
Zeit der „ungehorſame“ General Kauffmann das Chanat Chiwa
entgegen allen offiziellen Verſprechungen eroberte und im Namen
des Czaren annektirte.)

Jtalien. Am 7. d. ſuchte ein neuer Erdſtoß das ſchon
ſo hart betroffene Caſamicciola heim. Die ſchon verſehrten
aber noch aufrecht ſtehenden Häuſer ſind dadurch alle zum Ein-
ſturz gebracht worden. Jm Ganzen ſind bis jetzt 140 Todte und
177 Verwundete zu beklagen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Der deutſche Kaiſer und der Kronprinz des deut
ſchen Reiches haben dem Könige von Jtalien Telegramme geſchickt,

in welchen ſie herzlich für die Sendung des Herzogs von Ao ſt a
nach Berlin danken.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält folgenden Erlaß:
Aus Anlaß Unſerer Vermählung ſind Meiner Gemahlin und
Mir ſo zahlreiche, herzliche Glückwünſche in Telegrammen,
Briefen und Adreſſen zugegangen, ſo viele ſinnige Gaben dar
gebracht worden, daß es Uns zu Unſerem lebhaften Bedauern
nicht möglich iſt dem Einzelnen, wie Wir es wünſchten, zu danken.
Wir ſehen wie Wir es ſchon an anderer Stelle ausgeſprochen

halten. Jch glaube auch, Sie ſind davon überzeugt, daß ich ſtets
mit wahrer Theilnahme Jhrem Schickſal gefolgt bin.“

Wie ſchweſterlich ſie das ſagte! Sie meinte es gut und auf
richtig, aber Georg hatte andere Erwartungen gehegt und mit ge-
preßter Stimme begann er: „Jch hatte etwas Anderes gehofft
und war ich nicht dazu berechtigt? Daß ich Sie ſtets wie eine
Gottheit verehrte, das haben Sie gewußt, Comteſſe, und ich danke
es Jhnen, daß Sie meine ſtumme Anbetung nie der Lächerlich-
keit preisgaben, wiewohl ich nichts Anderes verdiente. Der Ge-
danke an Sie hat mich aus meiner dumpfen Apathie geweckt, ich
habe verſucht, nach etwas Höherem zu ſtreben, ich wollte Jhrer
würdig werden. Noch habe ich es nicht erreicht, noch bin ich es
nicht und werde es vielleicht nie werden. Aber als Sie mir die
Roſe ſandten, da glaubte ich es wagen zu dürfen.“

„Jch habe Jhnen keine Roſe geſandt.“
„O Comteſſe, warum läugnen Sie es? Aber nein, Jhr

Mund ſpricht keine Lüge! War es denn nur ein Scherz?“ Er
nahm aus ſeinem Taſchenbuche eine welke Roſe. „Mein Vater
hat mir in Jhrem Auftrage die Roſe überbracht, ſie war mein
Talisman, o ſprechen Sie! bin ich wirklich hintergangen

„Jch habe ihm keine Roſe gegeben, o! wie konnte das ge
ſchehen rief Clariſſa aus. „Wie hätte ich Jhnen ein Zeichen
der Liebe ſenden können, da mein Herz einem Andern gehört

„Beides verloren!“ ſagte Georg tonlos. „Es war eine
Verblendung, daß ich mich geliebt glaubte, wo ich bemitleidet
wurde und furchtbar! wo ich vertrauen mußte, ward ich be
trogen. Der kurze, ſchöne Traum! Ich hatte mir das Glück un
erreichbar gedacht und wollte doch mein Lebenlang darum ringen

da brachte er die Roſe, er ſagte, Sie ſchickten Sie mir, ich
habe ihm geglaubt, er iſt mein Vater!“ Georg wandte ſich dem
Bache zu und ſchleuderte die welke Blume hinein, dann bedeckte
er ſein Geſicht mit beiden Händen.

„Ei, ich wollte ja auch die Erklärung von der Schleuſen
Einrichtung mit anhören und komme nun doch wohl garzu ſpät!“
rief Editha den zurückkehrenden Herren entgegen, als dieſe um
die Ecke des Weges bogen. Sie war freilich nicht weiter, als bis
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haben in dieſen Huldigungen vornehmlich den Ausdruck der
innigen Liebe und Treue, welche die Angehörigen Unſeres ge
liebten Vaterlandes ſtets ihrem Fürſtenhauſe bezeugt haben und
werden immer darnach ſtreben durch unausgeſetzte Theilnahme
an der Wohlfahrt der Nation die Liebe derſelben zu verdienen.

Potsdam, den 5. März 1881.
Wilhelm,

Prinz von Preußen.
Gleich nach der Feier des kaiſerlichen Geburtstages wer-

den der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm eine größere
Reiſe antreten, deren Ziel Jtalien iſt. Die Rückkehr von der-
ſelben würde etwa Ende Mai erfolgen, zu welchem Zeitpunkte
auch die Ueberſiedelung nach dem Marmorpalais vor ſich gehen

dürfte.aſt Zur Geſchichte der Miniſterkriſis und der Kriſen-

gerüchte verzeichnen wir nachſtehende Mittheilung Die „Allg.
Evang.Luth. Kirchenztg.“ beſitzt, wie ihr der ultramontane
„Weſtf. Merkur“ beſcheinigt, hier einen Correſpondenten, der
mit dem Hofe die beſte Fühlung habe. Er war es, der vor drei
Jahren zuerſt die Nachricht brachte, Bismarck werde mit dem
Nuntius Maſella in Kiſſingen unterhandeln. Heute bringt er
eine Charakteriſirung unſerer Miniſterkriſen und bezeichnet dann
die Erſetzung des Herrn v. Puttkamer durch Herrn v. Schel
ling als wünſchenswerth. Er bemerkt darüber: „Herr v. Putt
kamer hat ſich, um uns eines milden Ausdruckes zu bedienen,
nach der Seite der Abänderung der Maigeſetze hin offenbar feſt
geredet, ſo daß mit ihm dem Centrum gegenüber „kein Staat
mehr zu machen iſt“.“

Nach Mittheilungen, die dem „B. T.“ aus parlamen
tariſchen Kreiſen zugehen, iſt die Frage der Neubeſetzung des
Miniſteriums des Innern jetzt entgültig dahin entſchieden, daß
Herr v. Puttkamer zunächſt proviſoriſch, nach Schluß der Reichs
tagsſeſſion aber definitiv das Miniſterium des Innern über-
nehmen, dann aber im Cultusminiſterium durch Herrn v. Goß-
ler erſetzt werden wird.

Man hat ſich vielfach gefragt, welche Strafe wohl den
Geheimrath Rommel getroffen haben möge, deſſen Vorleſung
einer Bismarck'ſchen Jnſtruktion im Herrenhauſe den Rücktritt
des Grafen Eulenburg zur Folge hatte. Nun erzählt aus dem
Reichskanzler-Palais die „Köln. Ztg.“ Folgendes: „Als
Geheimrath Rommel noch der bekannten Verleſung des ihm im
Auftrage des Fürſten Bismarck durch Geheimrath Stüve über
gebenen Schriſtſtückes beim Reichskanzler erſchien, empfing ihn
dieſer mit ſehr ernſter Miene hielt ihm eine Strafpredigt da
rüber, daß er ein Schriftſtück, welches er, der Fürſt, weder ge-
ſehen noch unterſchrieben habe, in ſeinem Namen verleſen habe,
und machte ihn auf die ernſten Folgen aufmerkſam, die daraus
entſtehen könnten und ſogar die Verabſchiedung des Miniſters
des Jnnern. Es werde nichts übrig bleiben, als daß man ihn,
den Unheilſtifter zur Strafe zum Miniſter des Innern mache.
Aus dieſer ſcherzhaften Redewendung konnte Geheimrath Rommel
abnehmen, daß es mit ſeiner Ungnade denn doch nicht ſehr ernſt
gemeint ſei. Es hat übrigens ſeine vuchſtäbliche Richtigkeit, daß
der Reichskanzler das fragliche Schriftſtück weder geſehen noch
unterſchrieben hat, denn er hat es nur diktirt.“ Als Beweis
für den „Humor“ des Kanzlers wird das Vorſtehende erzählt,
aber von dem Zorn des Kanzlers, ſich ſo mißverſtanden zu ſehen,
iſt in dieſer Mittheilung nichts zu entdecken.

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat, wie gegenüber
einer diesbezüglichen Nachricht zu bemerken iſt, die von ihm in
Anlaß eines Trauerfalles angekündigte Reiſe im letzten Augen
blick wieder aufgegeben. Herr v. Forckenbeck war geſtern einer
Einladung des Kronprinzen zum Diner gefolgt.

Jn Architektenkreiſen hat es große Befriedigung erregt,
daß der Arbeitsminiſter, Herr Maybach, ſeine vielbeſprochene
Verfügung vom 17. Januar, in welcher die ſtaatlichen Bau
beamten ein Verbot literariſcher Publicationen zu erblicken
glaubten, durch eine neuere erläuternde Verordnung im Weſent-
lichen zurückge nommen hat.

Gegen den verantwortlichen Redakteur der „Berliner
Börſenzeitung“, Herrn Th. Konewka, iſt, wie der „Börſ.
Cour.“ meldet, wegen einer Notiz über eine Parlamentsverhand-
lung, in welcher gelegentlich des Weihnachtsfeſtes von Ochs und
Eſel, welche die Krippe in Bethlehem umſtanden hätten, die Rede

war, die Anklage wegen Gottesläſterung erhoben worden.
Herr Konewka hat bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung den
Verfaſſer der betr. Notiz namhaft gemacht.

Jn einem Erlaß vom 2. März d. J. an die Oberpräſi-
denten ſpricht der Kultusminiſter den Wunſch aus, genauere
Nachrichten über den Zuſtand und den Umfang des Taub
ſtummen- Unterrichts zu erhalten. Es wird hierbei zunächſt
darauf ankommen, in welchem Umfange das Bedürfniß vorhan-

den iſt und wie daſſelbe befriedigt wird. Es ſoll daher feſtgeſtellt
werden, wie viel taubſtumme Kinder im Alter von 83--10 Jahren
einen geordneten Unterricht erhalten und wie die Art des Unter-
richts iſt. Alsdann werden in Bezug auf die Anſtalten Angaben
über die Zahl der Schüler, Lehrer, Klaſſen u. ſ. w. zu erſtatten
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ſein. Dieſe Berichte ſollen vor dem 15. April d. J. dem Mi-
niſter eingereicht werden. Hierbei iſt zu erwähnen, daß das
Märzheft des Centralblattes für die geſammte Unterrichtsver
verwaltung einen Aufſatz über den internationalen Kongreß der
Taubſtummenlehrer, welcher im September v. J. in Berlin
ſtattgefunden hat, bringen wird.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 8. März. Der Reichstag erklärte in ſeiner heutigen

Sitzung auf den Antrag der Geſchäftsordnungsekommiſſion das
Mandat des Abg von Hertling trotz ſeiner Berufung zum außerordentlichen Profeſſor der Univerſität Bonn für nicht erloſchen. Jn

der nunmehr folgenden Leſung des Geſetzentwurfes betreffend die Ab
änderung der Artikel 13, 24, 69 und 72 der Reichsverfaſſung (wegen
zweijähriger Etats- und 4jähriger Legislaturperioden
wurde Wann der Antrag des Abg. Rickert mit verhandelt, welcher
den Reichskanzler dahin zu wirken erſucht, daß der Reichshaushalts
etat vor den Etats der Einzelſtaaten feſtgeſtellt werde.

Abg. von Bennigſen beſtritt den verbündeten Regierungennicht das Recht eine Vorlage die wie dieſe in der vorigen Seſſton

nicht erledigt worden ſei, dem Reichstage wiederum vorzulegen. Aber
wo es fich um die Abänderung ſo einſchneidender Rechte des Reichs
tages handelte, ſollte doch die Form der Ablehnung der Vorlage in
der vergangenen Seſſion die Wiedervorlegung ausgeſchloſſen haben.
Wenn die Motive ausführten, daß es keinen anderen Weg gebe, um
die Häufung der parlamentariſchen Geſchäfte in Folge des Zuſammen
tagens von Reichstag und Landtagen zu vermeiden, ſo ſei das un
richtio; einmal ſei der vorgeſchlagene Weg nicht der einzige dann
bringe er aber, wenn er überhaupt zu wirkſamen Abänderungen führe,
mindeſtens eben ſo viel Nachtheile wie Vortheile mit ſich. Redner
wies auf den Antrag Rickert hin, welcher es ermögliche, bei zeitiger
Einberufung des Reichstages den Reichshaushaltsetat bis Weihnachten
feſtzuſtellen; es würde dann naturgemäß eine Pauſe von mehreren
Wochen eintreten und die Reichstagsmitglieder nicht ſo erſchöpft in
die Seſſionen der Landtage hinübergehen. Wenn nicht eine ähnliche
Jnſtitution, wie die für das Reich in Ausſicht genommene, auch für
Preußen und die anderen Einzelſtaaten eingeführt werde. habe manvon derſelben bezüglich des ünangs der Geſchäfte keinen Vortheil zu

erwarten. Die Einführung der zweijährigen Etatsperioden in Preußen
ſei aber durchaus nicht geſichert. Auch ſei gerade die jetzige Zeit
nicht geeignet, einen ſolchen Geſetzentwurf feſtzuſtellen. Der neufeſt
geſtellte Zolltarif bezeichne einen einſchneidenden Umſchwung unſerer
anzen wirthſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe. Nach der über
tandenen Krifis ſeien die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſchwankend,

ſo daß namentlich Preußen mit ſeinen großen Staatsbetrieben auf
zwei Jahre im Voraus ſeinen Etat auch nur mit einiger Sicherheit
nicht aufſtellen könne. Wenn man ferner den Reichstag in dem
einen, die Landtage in dem nächſten Jahre verſammle, ſo hätten die
letzteren allerdings für ein Jahr die Beſchlüſſe des Reichstages vor
ſich, müßten aber für das zweite Jahr den Etat ohne Rückſicht auf
das Reich feſtſtellen. Je nachdem man dann eine mehr oder weniger
ſparſame Mehrheit in der Volksvertretung habe würden die Aus
gaben entweder zu reichlich bemeſſen oder zu knapp angeſetzt werden.
ſo daß im letzteren Falle auch nothwendige Bedürfniſſe auf zwei
Jahre hinaus zurückgeſtellt werden würden. Außer der Feſtſtellung
des Etats habe der Reichstag auch noch die Beſchlußfaſſung über
die Petitionen und Anträge aus ſeiner Mitte und eine gewiſſe
Kontrolle der Verwaltung. Auf dieſe beiden wichtigen Rechte
könne der Reichstag nicht verzichten. Wo gebe es denn überhaupt
einen großen Staat in Europa oder Amerika, der nicht die jährliche
Berufung der Parlamente verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt habe? Der
Reichstag könne ſeine Zuſtimmung nicht dazu geben, daß ihm ſo
wichtige Rechte entzogen würden denn es handele ſich dabei um
Rechte des deutſchen Volkes, deſſen Vertretung er ſei. Eine Ver
ſchiebung ſo wichtiger Rechte, eine Veſeitigung derſelben ſollte na
mentlich in einem Bundesſtaate, wie Deutſchland es iſt, vermieden
werden Neben dem Kaiſer und ſeinem Kanzler ſei der Reichstag
der wichtigſte Faktor der deutſchen Verfaffung; er allein vertrete den
einheitlichen Gedanken, denn der Bundesrat habe mehr die Jn-
tereſſen der einzelnen Regierungen wahrzunehmen. Jetzt ſei ein
Gleichgewicht zwiſchen den partikulariſtiſchen Strömungen und dem
Streben nach dem Einheitsſtaat hergeſtellt; das beſtehende Verhält
niß ſolle man nicht zu erſchüttern verſuchen, indem man das An-
ſehen des Reichstages abſchwäche. Die Einzellandtage, die Einzel
regierungew und der Bundesrath würden Jahr aus Jahr ein ver
ſammelt ſein, der Reichstag ſolle nach der Vorlage aber nur alle
zwei Jahre zuſammentreten. Das müſſe im Jntereſſe der Einheit
des Reiches, im Jntereſſe des Geſammtwohles vermieden werden.
(Beifall links.)

Abg. von Marſchall erkannte an, daß die Verfaſſung in dem
Wechſel der Zeiten das Feſtſtehende ſein und nur in Fällen des
dringendſten Bedürfniſſes abgeändert werden ſolle. Das Nachahmen
fremder Beiſpiele in Bezug auf den Parlamentarismus paſſe für
die deutſchen Verhältniſſe nicht. Man ſtrebe danach, den Schwer-
punkt der Regierung in das Parlament zu legen; die konſervativen
Parteien müßten dieſem Streben entgegentreten, weil eine ſolche
Ausartung des Parlamentarismus zu der Eigenartigkeit des deutſchen
Volkes nicht paſſe. Bei der Häufung der parlamentariſchen Geſchäfte,
bei der Theilung der Kompetenzen zwiſchen dem Reiche und den
Einzelſtaaten, müßte man auch eine Arveitstheilung herbeiführen.
Die Verlängerung der Legislaturperioden ſei nothwendig, um die
Aufregung der Wahlagitationen zu vermindern. Die Apathie des
Volks ſei durch die Aufregungen der letzten Jahre nur vermehrt wor-
den. Wenn man neulich über die Kandidaturen der Beamten ge-
ſprochen habe, ſo ſoll man nicht vergeſſen, daß bei der allgemeinen
Apathie ſich ſonſt nur wenig Kandidaten finden würden. Redner
empfahl deshalb dringend die Ausdehnung der Legislaturperioden.
entweder der Vorlage entſprechend auf 4 Jahre oder auf einen
längeren Zeitraum. Für die zweijährigen Etatsperioden brachte der
Redner namentlich vor, daß eine Aenderung im Sinne des Rickert-
ſchen Antrags nicht zum Ziele führen könne weil dann der Reichs
haushaltsetat ſchon im October oder November feſtgeſtellt werden
müßte, wo die Reſultate des laufenden Etatsjahres noch nicht zu
überſehen ſeien. Die Frage, ob die Berufung des Reichstages alle
Jahre oder alle zwei Jahre erfolgen ſolle will Redner nicht ent
ſchieden wiſſen er ſei der Ueberzeugung, daß vorläufig noch auf ab
ſehbare Zeit hinaus der Reichstag alljährlich berufen werden müſſe;

a

zu dieſem Punkte gegangen, ſie fühlte, daß es heute zwiſchen
Georg und Clariſſa zu einer Erklärung kommen würde und wollte
Beide vor einer Ueberraſchung ſichern. Sie hatte ihren Zweck
erreicht, denn als Georg ihren Ausruf hörte, ſchritt er eilig in
der entgegengeſetzten Richtung am Ufer des Baches dahin.
Clariſſa ſtand todesbleich unter den herabhängenden Zweigen der
Birke, ein Blick tiefſter Verachtung fiel aus ihren dunkeln Augen
auf den Commerzienrath, der ſich vergeblich bemühte, von Editha
loszukommen, welche ihn immer von Neuem in das Geſpräch
hineinzuziehen wußte und ihm dadurch die Möglichkeit nahm, ſich
zu überzeugen, ob wirklich ſein Sohn den Verſuch gewagt habe,
der Comteſſe ſeine Liebe zu geſtehen.

Als eine Stunde ſpäter die Abendtafel die Geſellſchaft ver
einte, hatte Clariſſa ihre gewohnte Ruhe wiedergefunden und
Georg legte durch ſein gefaßtes Benehmen ein Zeugniß der ge
wonnenen Geiſtesſtärke ab; denn ſelbſt der Commerzienrath
ahnte nicht, wie verhängnißvoll jene Abendſtunde geweſen. Nur
Ein Mal wollte ein Verdacht in ſeinem Herzen erwachen, als
Georg auf die freundliche Anfrage Herrn von Warden's „er
werde doch am Hochzeitstage ſeiner Tochter noch in hieſiger
Gegend verweilen antwortete: „Mein Papa hat die Güte ge
habt, mir eine Reiſe nach Jtalien zu erlauben, und mit ſeiner
Genehmigung hoffe ich, in ſpäteſtens acht Tagen abzureiſen.“

„Sie ſteckt dahinter!“ dachte der Commerzienrath. „Jſt es
eine verlängerte Prüfungszeit oder hat ſie ihn abgewieſen

Der Comwerzienrath erfuhr es nicht. Er gewährte ſeinem
Sohne die Mittel zu einer Reiſe nach Jtalien und einem längeren
Aufenthalt daſelbſt, aber ſeine Abneigung gegen Clariſſa wuchs
mit jedem Tage.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
Eine intereſſante Copulation] fand vor einigen Tagen

vor einem Berliner Standesbeamten ſtatt. Die Herren Wilhelm und
Max W. Zwillingsbrüder, heiratheten die Damen Anna und Martha
H. Zwillingsſchweſtern und nebenbei Couſinen ihrer Gatten. Die
Aehnlichkeit der Paare iſt eine ſo frappante, daß im Vorzimmer des
Standesbecumten für einen Augenblick die unrichtige Braut an den
Arm des unrichtigen Bräutigams kam. Erhöht wird die außeror-
dentliche Aehnlichkeit noch dadurch, daß die beiden Bräute von Kind
heit an ganz gleich gekleidet gingen nur den nächſten Bekannten war
es möglich, die Perſonen von einander zu unterſcheiden. Max W.
geht mit der Gattin nach außerhalb, ſo daß weitere Verwechslungen
vorläufig vermieden werden.

[Der ſelige Wieprecht] weiland General Muſikdirektor der
Garde-Chöre, muß jüngſt ſeine Freude gehabt haben, wenn er aus
einem Himmelsfenſter auf die Erde hat herabſchauen können Denn
ſeine Militärmuſikinſtrumente feierten in Berlin einen großen Tri-
umph. Auf dem Güterbahnhofe der Hamburger Bahn wurden näm
lich eine Anzahl Kiſten verladen, welche eine der Speditionsfirmen
im Auftrage einer Berliner Mufikinſtrumentenfabrik abſandte, und
zwar an König Kalakaug II. von Hawaii. Die Kiſten enthielten
Muſſkinſtrumente nach preußiſchem Muſter für König Kalakauas Leib
garde, als deren Muſikmeiſter ein früherer preußiſcher Stabshautboiſt
fungirt. Die Sendung war bei der ſchweizer TransportVerficher
ungsgeſellſchaft in Zürich mit 8000 verſichert. Jhre Reiſe geht
von Hamburg über San Franzisco nach Honolulu.

[Newyorker Leben. Die vom Newyorker ſtädtiſchen Amt
ſoeben herausgegebene Statiſtik enthält einige äußerſt intereſſante
Daten. Die Zahl der ſogenannten „floating-population“, d. h. der
täglichen Gäſte in Hotels, Koſt- und Logirhäuſern beträgt 30,000.
Für Vergnügungen, wie Theater, Opern u. ſ. w. wurden im Jahre
1880 7 Millionen, in den Kneipen 20 Millionen und von den Wohl-
thätigkeitsanſtalten 4 Millionen Doll s verausgabt. 48,191 Perſo-
nen wurden betrunken auf der Straß erhaftet. 20,000 Hochzeiten
und 31,866 Leichenbegängniſſe fanden ſtatt. 213,469 Familien woh-
nen in 67,126 Häuſern. Die Zahl der ſogenannten „StraßenAra-
ber“, Zeitungsjungen, Schuhputzer u. ſ. w., welche keine andere
Schule als die des Verbrechens beſuchen, beträgt nahezu 12,000.

zuſtellen.

denn das R bedeutend eberineben der eine Troße alt e
der eſetznothwendig; es müſſe noch ein weiterer Ausbau

gebung eine Reform des Aktiengeſetzes und eine Umgeſtaltung desrmenweſens, namentlich des &debes über den Unterſtüßungswohnſitz,

erfolgen. Mit Ausnahme des Punktes über den Termin der Be
rufung des Reichstages bat Redner die Vorlage anzunehmen.
(Beifall rechts.)

Abg. Reichenſperger (Olpe) wandte ſich namentlich gegen
die Aenderung des Art. 13 der Vorlage, die dahin geht, daß der
Reichstag nur alle zwei Jahre berufen werden ſolle. Gegen die
W ghrigen Etatsperioden erhob Redner keine prinzipiellen Be
enken.

Staatsſekretär v. Bötticher empfahl die Annahme der Vorlage
aus Gründen des praktiſchen Jntereſſes; die hochpolitiſchen Bedenken,
welche namentlich vom Abg v. Bennigſen vorgetragen ſeien bat
er in den Hintergrund zu drängen. Die Regierung habe durchaus
nicht die Abſicht. die Rechte der Volksvertretung zu ſchmälern. Was
die Frage der Berufung des Reichstages angehe, ſo lege die Regier
ung kein erhebliches Gewicht darauf; ſie könne ſich auch damit ein
verſtanden erklären, daß der J alle Jahre berufen werde.

Abg. Stumm plädirte für die Vorlage, die allein im Stande
ſei, uns über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, die der Parla-
mentarismus in ſeiner jetzigen Komplikation mit ſich bringe.

Abg. Lasker beleuchtete die Vorlage vom politiſchen Standpunkte aus und wies namentlich darau fin, daß bei zweijährigen

Etatsperioden und alljährlicher B ung des Reichstages durch
Nachtragsetat und Etatsüberſchreitungen ebenſoviel Zeit für Etats
berathung in Anſpruch genommen werde würde, als wenn ein voll
ſtändiger Etat vorgelegt wird.

Um 4 Uhr wurde die weitere Berathung bis Mittwoch 12 Uhrvertagt. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem noch die Sentſcht

über die Münzgeſetzgebung.

Parlamentariſches.
Der Reichskanzler war gegen Erwarten heute im Reichstage

nicht erſchtenen. Als Grund wurde eine Erkältung des Fürſten
Bismarck angegeben. Das parlamentariſche Diner, zu welchem
der Reichskanzler den Vorſtand des Reichstages und andere Abge
ordnete geladen hatte, findet nichtsdeſtoweniger ſtatt.

Nach dem „Schwäb. Merk.“ würde es verfrüht ſein,
Wahlausſichten im Reichswahlkreis Karlsruhe Vermu-
thungen aufzuſtellen. Von verſchiedenen Seiten wird aber Lameys
Candidatur gegenüber derjenigen des jetzigen Abgeordneten von Mar
ſchall als diejenige bezeichnet, welche der national- liberalen Wähler
ſchaft am meiſten Ausſicht auf Erfolg bieten würde,

Der Reichstagsabgeordnete Juſtizrath Hilf (Fortſchritt), Ver-
treter es Wahlkreiſes Limburg-Hadamar, hat laut Meldung
der Frkf. Ztg. eine etwaige Wiederwahl als Abgeordneter für den
Reichstag abgelehnt.

Lokales.
Halle, den 8. März.

Jn einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des Vorſtandes des
hieſigen conſervativen Vereins iſt einſtimmig beſchloſſen, Herrn
Gutsbeſitzer Knauer- Gröbers für die nächſten Reichs
tagswahlen als Candidaten der conſervativen Partei auf-

Jn der Schwurgerichtsſitzung am 8. März wider den
Sattlermeiſter Friedrich Albrecht aus Eisleben und den

früheren Sattlergeſellen, jetzigen Hüttenmann Ludwig Schrei-
ber von dort, wegen Wechſelfälſchung und Anſtiftung zum Mein
eide bezw. Meineids, wurde der p. Albrecht zu 5 Jahren Zucht-
haus unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchungshaft, und
Ehrverluſt auf 5 Jahre, und der p. Schreiber zu 3 Jahren
Zuchthaus unter Anrechnung von 6 Monaten Unterſuchuugshaft
und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Außerdem wurven Beide
dauernd für unfähig erklärt als Zeugen oder Sachverſtändige
vernommen zu werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg, 8. März. Der Zufall hat in dieſen Tagen

zwei Familienvätern ihr Leben gerettet. Dieſe, zwei Flöſſer,
paſſirten mit ihrem Dreigelenke die Saale bei Köſen, als die
Männer wahrnahmen, daß der Hintertheil des Floſſes ſich zu
lockern begann. Um dies Gefüge der Stämme wieder ſeetüchtig
zu machen, verließen Beide den urſprünglich eingenommenen
Platz und kaum war dies geſchehen, als ein am Ufer ſtehender,
vom Waſſer unterwaſchener Pappelbaum vom rieſigſten Um
fange quer über das Holzfloß und genau auf die Stelle herab
ſtürzte, welche die Männer eben verlaſſen hatten. Nur nach gro
ßen Anſtrengungen gelang es, das Floß von der erdrückenden Um
armung des Baumrieſen frei zu machen, der noch heute, durch
einzelne Wurzeln feſtgehalten, faſt über die ganze Breite des
Saalbettes ſich hinſtreckt. Die Saale iſt zwiſchen Jena und
Kamburg in der Nacht vom 7. zum 8. um volle 3 Fuß gewachſen.
Roda und Schwarza ſind im Laufe des Tages noch in fort
währendem Steigen.

Erfurt, 7. März. Schon vor fünf Jahren hatte der
hieſige Gewerbeverein zur Hebung des Handwerkerſtandes, be-
ſonders zur Aufmunterung der heranwachſenden Generation, eine
Ausſtellung von Lehrlings- und Gehülfen-Arbeiten veranſtaltet,
welche ganz ausgezeichnete Reſultate geliefert hatte. Da nun der
Verein vor etwa Jahresfriſt, von Seiten der Staatsregierung
und ver ſtädtiſchen Behörde dazu angeregt wurde, ſo wurde be
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre wieder eine ähnliche Ausſtellung
zu veranſtalten, aber man beſchränkte ſich aus verſchiedenen
Gründen auf LehrlingsArbeiten, namentlich weil der Staat nur
dafür einige Prämien bew lligte. Dieſe Ausſtellung iſt geſtern
durch Herrn OberRegierungsrath von Tettau im Namen der
Staatsregierung eröffnet und enthält die Arbeiten von ca. 150
Lehrlingen, welche 30 verſchiedenen Gewerben angehören. Die
Arbeiten ſind unter Aufſicht von 43 Controlmeiſtern angefertigt,
um ſicher zu ſein, daß ſie von den Lehrlingen ſelbſtſtändig her-
geſtellt würden. Die Ausſtellung ſelbſt findet im Vereinslocal
(Steiniger's Reſtauration) ſtatt und wurde gleich von der Eröff
nung an, trotz des herabſtrömenden Regens, ſehr viel beſucht.
Das Intereſſe des hieſigen Publikums für die Ausſtellung zeigte
ſich auch darin, daß außer den officiellen Prämien von Seiten
des Staats, der Stadt und des GewerbeVereins noch elf Privat
preiſe theils in Geld, theils in guten Büchern geſtiftet
wurden.

Friedrichroda i. Th., 8. März. Nach einem ziemlich
ſtarken Schneefall am 4. und 5. März trat am 6. Nachmittags
plötzliches Thauwetter ein, welches am Montag bei 9 Wärme
den faſt 20 cm hohen Schnee ſchmolz. Heute Nachmittag gegen 5Uhr
zog auf einmal ganz unerwartet bei 4 40 R. ein heftiges Ge
witter unker ſtarken Donnerſchlägen über unſer Städtchen dahin;
das erſte in dieſem Jahr Der Bundesrath hat die zum Bau
eines hieſigen Poſtgebäudes veranſchlagte Summe weder ver
willigt, noch den Kauf des Grundſtückes genehmigt.

K. Weimar. Unſer langjähriges und hochgeſchätztes
Mitglied der Großherzoglichen Oper, Herr Kammerſänger
Ferenczy, iſt am 6. d. M. infolge eines Herzſchlages plötzlich
verſchieden. Nach einer Mittheilung der weimariſchen Zeitung
beabſichtigt Herr v. Bülow in der Charwoche einen LisztAbend
zu veranſtalten, der vorausſichtlich durch die Anweſenheit Liszt's
eine beſondere Weihe erhalten wird.

über
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Todesfälle.
Einer der Veteranen der geographiſchen rn waſt in

Frankreich, Hr. Eugène Cortambert, Ehrenpräſident Geo
raphiſchen Geſellſchaft und Ober Bibliothekar der geographiſchenAbrheilun der Nationalbibliothek, iſt im Alter von 76 Jahren ge

ſtorben. hatte ſich namentlich um die Verbreitung und Ver
eng des geographiſchen Unterrichts in Frankreich verdient ge
macht.

Lotterie.
Bei der am 8. März beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 99. kgl.

ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen
Gewinn zu 25000 auf Nr. 64533.
Gewinne zu 3000 .4 auf Nr. 3572 14299 43270 55381 87930.
Gewinne zu 1000 .4 auf Nr. 13872 15182 22825 27017 41706

42996 47022 54757 80220 83256 83878 88726 91768 94244 94441
Gewinne zu 500 auf Nr. 1327 1731 6277 9946 15949

17520 20168 25564 28143 32012 32627 34428 41097 44246 53035
55648 62187 62349 62740 62870 63852 67936 73155 75187 80422
83231 83255 84784 88692 94196 97393.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1160 1732 5435 5562 6290 7575
10112 10451 I1346 15745 16183 18540 19309 19434 19537 20651
21620 21630 23582 25521 25587 25661 26517 27964 28252 29066
29745 30754 31849 32462 32649 33406 35963 38672 38728 39690
40149 40468 41261 48256 48491 50662 53547 54255 55639 59241
60834 66545 67705 69679 69940 70074 70521 70967 72518 72546
74081 76242 76472 80407 80544 81452 82638 83465 83962. 84681
86539 88226 91026 92011 92528 92544 92554 94683 95929 98442.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. März.

Der lag, welcher fich ſchon ſeit einigen Tagen
im Weſten vorbereitete, iſt durch den Einfluß einer tiefen Depreſſion
über den däniſchen Jnſeln beſchleunigt worden, welche an deutſcher
Nordſee vielfach ſüürmiſche, im weſtdeutſchen Binnenlande ſtarke
weſtliche Winde verurſacht. Bei ſtarken anhaltenden Regengüſſen
fanden im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete am Abend und in der
Nacht von Weſt nach Oſt fortſchreitende elektriſche Entladungen ſtatt.
Jn Kuxhaven fielen 27, in Wilhelmshaven 20 wm Regen Ueber
der Nordhälfte Centraleuropas erhob ſich die Temperatur außer-
ordentlich raſch, ſo daß ganz Deutſchland, der äußerſte Nordoſten
„ausgenommen, nicht allein froſtfrei geworden iſt, ſondern auch die
Temperatur über dem durchſchnittlichen Mittel liegt, in Mittel und
Süddeutſchland um 8 Grad. Jm Süden haben bei zunehmendem
Luftdrucke die Niederſchläge abgenommen und iſt Aufklären ein
getreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 23, Petersburg 19, Hamburg

5, Memel 4 Paris Karlsruhe 11, München 10,
Leipzig 8, Berlin 8.Prag, 8. März. Seit geſtern Abend 11 Uhr iſt der Eisgang
hier und ſeit heute früh 5 Uhr bei Melnik in vollem Gange bei
I Metern über normal.

Warktberichte.

Dividende

e

379 1590

bez. t r bez. 198,75--199 MaiJuni 193--192,5 bez., 185,75 185 Sinn
s 75--175 bez Aug. Sept. Gerſte matt, pr.1000 r große und kleine, 145--200 .4 nach Qualität gefor

dert. fer loco behauptet, Termine niedriger, gekünd. L
Kündigungspreis 4& bez. Loco 4 nach Qualität gefordert,
pr. dieſen Monat 4 bez., April Mai 152 .4 bez. u. Br. 151,5
G., Mai Juni 152,5 bez., Juni Juli 153 bez. Juli Aug.
b Mais loco behauptet, gekünd. Ctnr., Kündi preis4 pr. 1000 Kilogr Loco 147--150 nach Qualität gefordert,
pr dieſen Monat bez. April Mai bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 180--220 nach Qualität gefordert Fut
terwaare 165 179 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Win
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen .4
bez. Rüböl matter, gekünd. Etnr. Kündigungspreis .4
bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß bez pr. 100 Ki-logr pr. dieſen Monat März-April u. April Mai 52,2——52 bez.,
Mai Juni 52,6 bez., Juni Juli 53,1--53 bez., Sept. /Octbr.
54 9-54,7 bez Leinöl pr !00 Kilogr. loco ohne Faß
bez Lieferung bez. Spiritus anfangs matt, ſchließt feſt,
getund 10,000 Liter, Kündigungspreis 55 4 pr. 100 Liter a 100

10,000 Loco mit Faß .4 bez., pr. dieſen Monat u. März
April 55,3--55,4 bez., April Mai 55 7 5605,9 .4 bez. MaiJuni 55,9—56,2—56 1 bez., Juni, Juli 56 7——87 56,9 bez.,
Juli Aug. 57 4-57 6 4 bez. Aug. Septbr. 57,5— 57.7 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,6000 loco ohne Faß 55..4 bez.

Weizenmehl ARir. 00 50 00--28,50. Nr O 28,50--27,50 Nr. 0
und 1 27,50 26,50
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. r O und l per 100 Ki-
logr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 27 40 bez März April27 20- 27,25 bez., April Mai 27,20-—-27 05 27,10 bez., Mai-
Juni 26,60——-26,65 bez. Juni Juli 26,05--26,10 bez. Juli
Aug. 25,15--25,20 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d, 8. März. Weizen vr. 1000 Ko.
netto ivco hieſiger 220 226 .4 bz., fremder 222 230 vz.,
mit Auswuchs 160--200 bz.; ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto
loco hieſiger 216--220 .4 bz., mit Auswuchs 200--210 bz.; ruhig.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 180 bz. Hafer pr. 1000
Ko. netto loco hiefiger 140--1690 bz. Mais pr 1000 Ko. netto
loco rumäniſcher 146- 147 bz., ameritaniſcher 150--152 bz., neuer
ungariſcher 140 144 bz. Raposkuchen pr. 100 Ko. netto loco
14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53,50 bz., pr. März
April 54 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 54,80 .4 Gd. matter.

Breslau, d. 3. März. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
April Mat 54,60 bez. Juni Juli 55.50 bez. Aug. Septbr. bez.

Weizen pr. April, Mai 204,00 bez.

pr. April Mai 51 00 bez., Mai, Juni 51,75 bez. Sept. Oct. 54,00
bez. Wetter Schön.

Stettin, d. 8. März Weizen pr. Frühj. 207 50 bez Mai
Juni 208 00 bez. Röggen pr. Frühjahr 197,00 bez. Mai Juni
191,00 bez. Rüböl 100 Kirgr pr. Frühjahr 52,70 bez. Herbſt
55,0 bez Spiritus loco 53 80 bez. pr. Frühj. 54,70 bez., Mai-
Juni 55 20 bez.

r niedriger, gekünd. Ctur. Kün-

Amerikaner ruh Middl. am MaiS 4 erikaniſche AprilMai Lieferung
e erlkn, d. 8. März. Loco 284 bz. pr. März

bz. r matt. Standard white loco 9,00 Bf.,8,75 Gd. &5 ärz 8,75 Gd., pr. ember 9,10 Gd.
Bremen t) ruhig. Standard white loco 8,55 F.F Aprii 87 f. vie e SFw rn December 9,16

Antwerpen. Raffinirtes, weiß, loco23 bz. u. Bf., pr. Sept. Dec. 23 pe ig.B
New York (d. 7. März): Petroleum in NewYork 9), Gd., do.adetnpig 9 Sd., rohes Petroleum 7, o 83 et
cats D. s7 C. ehl 4 D. 65 O. Rother Winterwetgen 1
o Getreidefracht 4 Wechſel auf London in Gold 4 D.

2 V.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. hin hlotſe
aupt 3 90, ambei Trotha) am 8. März Abends am neuen Unterh

9. März Morgens am neuen Unterhaupt 4,22 Meter.

c.n amſerig 3,40 c über 0. z e Stras
afſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. März.gel 1,54 Meter über 0. ſei Waſſer d An e
T ſtand der Elbe bei Dresden am 8. März 94 Cent meter

BVörſenberichte.
GBerilin, d. 8. März. Die heutige e und Actienbörſe er
öffnete in unentſchiedener Haltung un it theilweiſe etwas niedri
geren Courjſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer iehung wa
ren namentlich die matteren Notirungen, welche fremden
Börſenplätzen vorlagen, von Einfluß. Die Spekulation verhielt ſich
anfangs ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich inſehr beſcheidenen Grenzen. Jm Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich

die Stimmung und die Courſe konnten fich theilweiſe wieder etwas
heben. Der Kapitalsmarkt bewahrte günſtige Stimmung für hei
miſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins tragende iere
ſich meiſt ziemlich behaupten konnten bei ſehr ruhigem Geſchäft.
Die Kahawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei wenig ver
veränderten Courſen im Allgemeinen nur unbedeutendes Geſchäft

für fich. Der Privatdiskont wurde mit 2 für feinſte Briefe no
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien und Fran
zoſen zu etwas ſchwächeren Courſen mäßig lebhaft um, Lombarden
waren ruhiger. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
abgeſchwächt und ſtill, Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten blieben gleich

falls ſehr ruhig bei wenig veränderter Notiz. Deutſche und Preu
piſche Staatsfonde verkehrten ruhig

bez. ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe

April Roggen pr. April Mai13939,50 bez., Mai Juni 198 50 bez. Juni Juli 194 50 bez. Rüböl ritäten beſonders der Staatsbahn, waren bevorzugt.
acteen lagen ſchwach und bei geringem Verkehr waren

chend; beſonders gilt das von Diskonto-Commandit,
ſrädter Bank, die aber lechafter umgingen.

Hamburg, d. 8. März. Weizen loco unverändert auf Termine
ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine rehig. Weizen pr.
April Mai 208,00 Br. 207,00 G. pr. Juni Juli 212,00 Br. 212,00
G. Roggen pr. April Mai 190,00 Br. 1839,00 G. pr. Mai Juni
186,00 Br. 85,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 55,00 pr. Mat 55,00. Spiritus ſtill. pr. März 47 Br.
April, Mai 47 Br, Mai Juni 47 Br. Juni Juli 47 Br.
Wetrter: Milde.

Liverpool, d. 8. März. Baumwolle (Anfangsbericht)
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
32,000 Ballen, davon 25,000 Ballen ameritaniſche.

Baumwolle (Schlußbericht). Am

m recht t altung land
garen behauptet; läEiſenbahn Prioritäten recht feſt und theilweiſe a nlge

Eiſenbahn
Coursreduk

tionen überwiegend; etwas beſſer erſcheinen BerlinDresden, Tilſit
ZJnſterburg, Rumänier, während Schleſiſche Deviſen, ThürinMainz Ludwigshafen, WeimarGera, Nordhauſen- Erfurt Ja ehe

niedriger notirten. Bankactien wenig lebhaft und vielfach wei

F r Darmf Jnduſtriepapiere wad ratt r i lebhaft; Vom gawerrgt maſſer,
zaurahütte und Dortmun nion Stamm-Prioritä iren Courſen i lebhaft. v en zu niedrige

Courſe um 2*, Uhr. Schwach. Lombarden 185,50, FranzoſeCreditactien 518,50, Dortmunder Union, e r
hütte 113,00, Darmſtädter 146,00, Deutſche, Bank 149,75, Diskonto
175,75 Bergiſche 113,75, Freiburger 108,25, Mainzer 93,00 Ober
ſchleſiſche 195,50, Rechte Oderuferbahn 146,00, Galizien 119,37, Ru
mänier 93,00, Oeſterr. Papierrente 63,87, Oeſterr. Silberrente 66,12
Oeſterr 1860er Looſe 123,59, Oeſterr. Goldrente 78,12, Ungar. Gold
ren e 97,00, Ruſſen alte 93,25, Ruſſen neue Ruſſen 1880er

76,00, Ruſſiſche Noten 212,75, II. Drient 60,87, III. Hrient 60,62,
Juveſtation Buſchtiehrader 75,37, Wiener Bankverein 221,50

e r r Zfe. 7Berliner Börse V. 8. März. S. rliuer Caſſenderein 80j0 i 170,300 Osnabrücker Stahl BerlinAnhalter I. u. II. E. 103, 4106 Gold-, Silber und Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. 5 512 99,0863 Phonix, Bergwerk, 4. 6 84, 90838 do. Lt. F. 412 103,40 6 5Braunſchweiger Bank 412423 92, 75b do. do. B. 90B do. Lit. C. 412103,20 h enFonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 513 6 (99,90B Pluto, Bergwerts-Geſ. 0 172, 00 Berlin- Dresden v. St. gar. 412 104, 80 Souvereign 7

Breslau. Dibkontobank 512 (96,00636G alzwerte EEggeſtorf) 54 98, 9063 G BerlinGörlitzer. 412 102,903B 20- Francs Stücke 16,186;Deutſche Reichs Anleihe 4 1101,20b38 Coburger Ereditbant 5 (87,5961 Sei inkhutten 512 (99,00bB do. Iàät. (42 101,80636 hat „24553Fonfolidirte Anleihe 42105, 70b32 Darmſtädter Bank 9 a 1146. 696 do. St. pr.-A. (42 s 1194,006 do. Lit. C. 412 101,906 Dertalß „696do. do. 4 101, 30b26 do. Zettelbank 5 U 106, 7568 Thale, Eiſenwert. 25, 5064 Berl. Potsd Magdeb. C. 4 1090,508 Oeſterreichiſche Banknoten 174,4564Staats Anleihe 4 1090,2063 Deſſ. Creditbank, neue 3 (681,006 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr.. 9 112,460 do. de. E. i 1602.80 do. Silberguldendo. Bee 4 1100, 20b3 do. Landesbaut 6U2 118, 756B Wiſſener, Stamm Pr. Beri.Stett. II. Em. gar. i 4 100.308 Ruſſiſche Banknoten 213,206
StaatsSchuldſcheine 31298,0053 Deutſche Bank 9 I150, 2063 do III. Em. do. 1 100,3508n r 313 153,303 do. 7 734 119,00B 7 gern e u Em do 4 109,398Sneeege e roge ihetn er Sant zo0dz8 Eiſenbahn-Stamum und Stamm h tan Shuſhz gretb
Kur t Zinn Laaandit. 1 Prioritäts-Actien. c Rind e 5 106.25reu e „90d3 Geraer Band 2 2 88,00 ölnMindener Em. 4 109,406e v hl 808, Hannoverſche Bank 4 U 5 105,606 Aachen Rafiricht T r 35 2567 do. III. Em. t Prämieuſchlüſſe.

z Pommerſche 31291,60b; Leipziger Ereditanſtalt 10 9 1147,506 Altonagrtieier 156,396 do. i gar. IV. Em. 4 100,69i do. 4 100,506b Magdeburger Bantv. 123 (89,90b3 Bergiſch-Märtiſche o 113. 7560 do. VI. Gm. 414103,00
S do. er r 412101 8063 Meininger Creditbank 0 196.506 Berlin Anhalt 4 5 c Halle SorauGuben gar. 142103. 908 eoſenſche, aeue 4 106,00b3 B Rorddeutſche Bank 10 10 1162, 756 Berlin- Dresden 6 17 1 46056 Magdeburg Halberſt. v. 1865 4 102, 756 x März. April,S Sächſiſche 7 Rordd. Grunderedit 0 56,8053 BerlinGörlitz 60 23,99038 Bagdeburg-Seipzig. Lit. A. zſuet. s Berlin Potodamer n
S Scqhieſiſche 32/92,40 6 Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 9 6 i 98, 75656 Berlin- Hamburg 1212 1 225, 75036 do. do. Lit. B. 4 160,70 Bergiſch-Märkiſche. 114 1151
WRefſtpreuß., ritterſch. 3 e 91 5063 do. Ctr.-Bd.Cr. Anſt. 9 l 1122,00036 BreplauSchwd.Freib. 454 1I168, 25b5 Magdeb.Wittenberge 3 84,568 Koln Plindenerdo do. 100,105 Reichsbank I 2 146, 59038 Halle -Soran-Gubener 9 24, 1501 Mainz Budwigehafen gar. 42103,798 ter 1120ä 1214,1do II. Serie 42102,80B Sächſiſche Bank 6 (6 i 119.5063B Märtiſch Poſe er 28, 109 do. do. 1378 5 106, 2503 Mainz Vudwigshafen 9334314 94do do. 4 1100,006 Schaffh. Bankverein 3 I 88, 69 b G Mainz-Budwig. afen 4 (93,90616 Riederſchleſiſch-Märt. J. S. 4 166,106 Lberſchleſ ſche II97 198Kur und Reumärtiſche 4 101,09bz Schleſiſcher Bankverein 6 1166, 75036 J Nordhauſen-Erfu gar. 4 29,1063 Oberjchleſtſche gar. R. 31492,5060 Seſtrr. Rordweſtbahn
W Vommerſche 4 100,60 Weimariſche Baut 5 194,596 Obverſchl. 4. C. B. R (3 935 195, 7553 do gar. 312 F. 42 102, 20 G Rgeiniſche
T Pofenſche 4 100,2063 do. do. do. gar. (513 553 1695502 do G. 4 Kumüniſche (9434 94d. 4 100, 2563 Oſtpreußiſche Südbahn 3 12, 75b18 do gar. 400 H. 412103, 70 echte Oder Ufer ur 131483 e uferbahn t 79u I 15,9023 e von 1879 412105, 0062 6 n e n12,50 ftpreußiſche Südb 412 102,50 d aoter 2 l 46 52ca. 199 4 Jnduftrie- Papiere t gar. (4 i 4 41 I mee Lpernfer v 113123;80 Deutſche Bank 1522 1: t 2Faß Prämien Anleihe 67. 136 99536 t Thüringer 812 171,50b5 G Aheiniſche 11. E. v. Staat gar. 32 92,20 Diecontos sommand. es Iiie 1792234do. 35 Fl. Obligation 175,566 r en do. B. 99, 90 o. do. von 62 u. 64 42102,90B SodenCredit xe e e en See 3 e nete ger e en e e ters e ehe i i20- P. z 8 4 3 eimar-Ger al v 7 2 *Pol r 2 Dn e al 3 e d. Doiices l z7 o. i cbur. l Tharinger Se See e 7910,90er St. Pr. Anleihe 312128,106 nigfadt c 31.75 Serie 412193,508 e v reuteſ? e 90 7e Gr r Denkkr. 123: e e Amſterdam Rotterdam 6 1128,2563 20. J. Serie 412103,56 Italiener 82, 901 i 990, 9ger Prämien- Anleihe 312188,606 do iong c 4 Aujſig-Tepliß 12i2 227 266b do. VI. Serie 42. 103,590 Zuſſen, neueRübeder P 2 u do. Unions 9 0 53, 99 b t K. 20 Ruſſiſche Roten 2133 214Meining. Looſe pro Stück. weg 26. 053 Chem. Fabr. Seopoldstz. 35). 67 5963 Böhm. Weſtb 590 gar (5 6 2 112 50b Kene Zrieut V e 41 2143412 14Oldenb, 40- Thlr. 2. p. St. 3 152,00B Leopoldshall St. Pr. 5 96,25 Eliſabeth Weſtb. gar. (8 5 89,9064 Franz en 51 2112 61See Papierfabrit (19 e e yönch Scherl hiſchenterdit 531/53093 3 171 eſterr. Franz.-Staatsb 6 32124123412 5 86, 2065 e e 5311530Ausländiſche Fonds. n z t r 37 Nerdweſtbahu G 315., v e 463 acr. fr. 63,56

um J o. 22 446, 50b iſabettz-Weſtb. 1873 gar. 5 87,606kalſenſſche Rente 5 89, 70 etw b m un u T 6 Zumänier 5 91, Gal. Sarl-udw. Bahn gar. 5 900081
eſterreichiſche Gold Rente 4 78,29564 Glauziger guckerfabr. 5 D 42506 Ruſf. Staatsb. 500gar. (5 7365 134,75036G do. do. gar. II. Em. 5 900do. zu tie Jmmob Geſelſch. Berl. 5 5 85 75 Ruſſiſche gar 5 64,2563 77 gar m 5 e 30 63 eindo. über Rente 5(86, 492,306b3 örbisdor 3 o 006;6 Schweizer Weſtbahn e 389, 603 7 gar. IV. C. 5 88,90 6 g àO Sredeg r St r 23 e t e de a 15546, r r à 82.2 eipeiger Börse V. 8. März.do, 8 goſe 23,50b3 do. Egels 6 32.5006 urngzu- Prager 0 198. 00b3 ronprinz-Rudolf-B. gar 5 84, 70b36o. I do. 315,9063 do. Freund 160, 406 Warſchau Wien 1423 296, 00 do. do. 1872er gar. 5 84,90 eRumänier, mittel 8 [110,49 ſche i Semberg-Czernowitz gar. 5 81,106 t eichs Anlei fu u 8 110. 108 do. drei 1'51 Derl. e 3, 90370 de de n m. 3 66206 Deutſcher e S 1do. annoverſche 0 9,506 Berl.-Görl. St. Pr. (5 312 85,9056 d 2 5900-2000 M. 4 1101,306Ruſſ. touſ. Anleihe 71172178 5 (93,3963 do. Linke, Breslau 3ügl 623 85. 2563 G alle -SorauGuben (5 98,10b46 38. III. Em. s 82 e do 1000 1 101;30Ruſfſiſche Anleihe von I8 5 96,50b do. Schwartkopf 31 74;5003 6 ärkiſch-Poſener (5 T 102.25236 Oeſterr.Fr.Stöb., alte gar. 3 77.348 pe. 599 260 1 l10153 7do. Hrient Anleihe 5 60,99bzB do. Sudenburger i T iss 499 Kordhanſen Erfurt 3 3 F 54 8 do. nene gar. 3 376,00B Konigl. Sächſ. RentenAnl. h

d Denke a elkieg wer e er. r S. 5 l 50093000 79,35 Pdo do 48,108 de Heiter 76. Oſtpreuß. Sudbahn 5 64 75638 er i z er 33 332 vo 1900 3 72,do. VodenCred. 5 85, 6993 Reuß, Wageufabrik 0 12130,25 Rechte O f 3 5 t t. B. Slbet do 500e 2130, 25b3 e Oderuferbahn (5) 7 l 144,50 B Reich. Pard. (Sud 299 B. 3 (80,006Türkiſche Anleihe 65 fr. (13,395 Rordhäuſer Tad.Fabr 5 7 106,50236 Saalbahn 64, 00b36 eich.-Pard. (Süd.R. Verb.) 5 85,40 G do. 3956 3 80,506agoriae Seiten 33 Omnibue Geſelſchaft 7 4 o 60 Seimar-Gera 9 7 2760836 n er 2 23732 do. Staats Ani. v. 1830Uagar. St. Ciſenb. Anleihe „7565 Ktcrdebady Grepvia). 7 e 9 i Saal Unſtrutbahn (fr.. 0 ö6etw o do. do. Hell ar 3 l re d 3 33,338
nion Taba t 51, Ungar Rordoſtbahn z 75 o. von 1830 200--25 T. 3 98,256t gar. 5 75, 5 dzG do. do. v. 1855 100 T 9HypothekenCertificate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen e. ren ar do. do. i 500 i fär. ander Ohr r. 5 195.595 Bergwerks-Hütten Geſellſchaft. i. Verd. Gold Prior. o e rAnh. Lan Hyp. r. A. s 45 9. do. v. 1859 500 T. 4 101,506Vreuß Sorten Berr ne BerlinStettiner St. a do. do. 185268 100 edo. do. do. s [102,60636 Arenberg. Serghan 169. 909 Cöln Mindener do. 6 150,80636 Ehart. Kremeniſchug gar. 3 97, 003 22. do. v. 1869 100 r. 4 101, 70b

e ten e e t e en e n e e rm Bergw., A. „00b1 o. a elezOrel 2 l 7- o. u. T. 4ur. H. P. Pr. Vod.6. r. 110 5 1098003 e e do. do. e a 2 37 do. do. 1867 abg. 5020 vo do. 100 5 102.606 do. Gußſtahlfabrit 19,09t, do. o. deo. s 12, 20036 z r I 4 101,506Wordd. GrundCred. Bank 5 109508 Vonifacin 45726038 Viederſchl.-Märt. de. 160108 a S eree ar. 2 do. do. do, 1660an. Dr. 130 3 107 008 Zoruſſta, Bergwert Rhein ſche do. Fee. 300 do. 808.-Zitt. I. 4. 1007. tvigyr. e gwog r wohlen do. neue 4090 do. b 158 75016 Sekte Nee Tor 187 do. do. Lit. B. 25 T.
5 k. c er de e toe ren NostoSmolenst gar. 5 45 Ang. S. Sr. w. 1. Leidntg tar, derd arg 100 t do. be heit Bolende do. ügios,: do. St. Pr. A. 2 500 tGothaer Grundered. Pfobr. 5 108,206b do. Part.O. rz. 110 6 6 103,006b do. II. Em. 5 82,25 636er d e es 3 gedicadertt et EiſenbahuPrioritäts-Actien und e h Eeſlizer la kl. Kegz 5 hrhä
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Gr. Ulrichstr. 5.

Bekanntmachungen.

Den Ernpfang, der neuesten Stoffe zur Anfertigung der eleganteſten
Frühjahr und Sommer garderobe zeigt ergebenſt an

I X. IXXRIEBekanntmachung.
Durch Beſchlußnahme beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung

der PolizeiVerwaltung für das Grundſtück Bernburgerſtraße Nr. 23 an
derweit eine neue Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

In Gemäßheit des 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan im
Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, zu Jedermanns Einſicht ausliegt,
und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer prä
kluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., am 3. März 1881. Der Magiſtrat. 8

Rentabelste Capitalanlage

6 Eentralhotel-Prioritäten.
Hypothekariſch geſichert durch auf Berliner Grundſtücke in beſter

age der Stadt. Heuti 140
Jährliche 0/ S g eutigerAmortiſation zu 110 /0 vom 1. Juli d. J. ab. Cours 92

Coursſteigerung um 10 15 ſicher.

Potscamer Strassenbahn.
Wie vorausgeſagt große Steigerung bereits eingetreten.

Vorige Woche 87 Heute 93
Noch bedeutende Coursſteigerung zu erwarten, da im vorigen Jahre

nur 16 Wagen im Betrieb, dieſes Jahr 29 Wagen. Hierdurch kann be-
ſonders der Sommerverkehr in ausgiebigſter Weiſe ausgenutzt werden. Zu
folge des coloſſalen Fremdenverkehrs Potsdams hat die Potsdamer Straßen
bahn eine Frequenz wie kaum eine andere Pferdebahn, und iſt jedenfalls
noch die billigſte auf dem Courzszettel.

Amtlicher Heilberichtüber die Heilwirkung der echten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikate, bei chro-

nischem Magenleiden, Brust- nd Lungentkrancheit, Af-
fection der Athmungsorgane, bei Körperentkräftung, Blut-

armuth, ämorrhoiden aus der Kaiſerl. und Königlichen
Hof Malzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof

in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1.
Das Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Ge

ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen Malzchocolade, find in unſerm
k. k. Garniſonsſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und
Reizungszuſtänden der Athmungs und Verdauungsorgane Leidende als aus-
gezeichnete diätetiſch? Stärkungsmittel und iſt die Malz- Chocolade als heil-
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders
zu empfehlen; ſie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon-
valescenten ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemätz hier-
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. SpitalChefarzt
Dr. Jſchitz, Ober-Stabsarzt. Dr. Kaiſer, Stabs- u. Abth Chefarzt.

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden,
Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung. Bei Leiden der
Reſpirationsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz
zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht,
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3, 1 Mk.

Malz-Geſundheitschocolade zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz-Exrtralt.Geſundheitebier à Pfd. 3 auch 2 Mk.

Eiſen Maſlzchocvſade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und r
Blutkrankheit, zur neuen Belebung der Körperkraft, à Pfd. 5, auch 4 Mk.

VDrnuſtmaſzbonbons bei Huſten, Heiſerkeit (ſchleimlöſend) à Beutel 80 Pf.

und 40 Pf.
Maſz Chocroſadenpmver, zur Ernährung für Säuglinge ſtatt fehlender

Muttermilch, à Schachtel 1 Mk
Zu änßerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Som-
merſproſſen, Pickeln, kleinen entſtellenden Geſichtsflecken, von ausgezeichneter

R Wirkung, 6 Stück 5, Mk., 4 Stück 2 Mk. Malzpomade erhält den
I Kopf frei von Schinnen und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars,

pr. Flac. 1 Mk
Verkaufsſtellen bei D. Lehmann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105,

und Helmbold e Co.

Sonntag d. 13. d. Mts.
e trifft ein Transport

e „Dänischer Pferde“
ein.en tnin Pretzsch bei Merseburg.

100 Stück Baumpfähle, 3 Meter lang 15

e

Völkerklaſſen
Die Krankheit fängt mit kleinen Unregelmäßigkeiten des

Magens an; jedoch wenn vernachläffigt, ergreift fie den ganzen
Körper, ſowie die Nieren und Leber, überhaupt das Verdauungs-
ſyftem, macht eine elende Exiſtenz und nur der Tod kann von
dieſem Leiden erlöſen. Die Krankheit ſelbſt iſt oft von den
Patienten mißverſtanden. Wenn jedoch der Patient ſich ſelbſt
fragt, dann wird er in der Lage ſein, den Schluß zu ziehen,
wo und welches ſein Leiden iſt. Fragen Habe ich Schmerzen,
habe ich Drücken, Schwierigkeiten beim Athmen nach den Mahl-
zeiten? Habe ich ein ſchweres Gefühl begleitet mit Schwindel?
2 die Augen einen gelblichen Anflug? Jſt auch ein dicker

chleim auf der Zunge, Gaumen und Zähnen beim Erwachen
vorhanden egetet mit einem üblen Geſchmack im Munde?
Jft die Zunge belegt? Sind Schmerzen in den Seiten oder dem
Rücken Jſt es ein Gefühl von Füllung der rechten Seite, als
ob die Leber fich vergrößern möchte? Jſt es eine Mattigkeit
oder ein Schwindel, der mich befällt, wenn ich eine gerade Stel-
lung einnehme? Sind die Abläfſe der Nieren wenig oder ſtark
gefärbt, verbunden mit einem Satz, erfſichtlich beim Stehen-
laſſen in dem Gefäße? Jſt nach Einnahme der Speiſen die
Verdauung mit Aufblaſen des Bauches und Aufſtoßen verbun-
den? Jſt auch öfters heftiges Herzklopfen vorhanden

gegen dieſe quälende

richten ihre nöthigen

New-ork, London

Eine alarmirende Krankheit, mit welcher vielzählige
behaftet ſind.

Dieſe verſchiedenen Symptome kommen nicht immer vor,
aber ſie quälen den Leidenden eine Zeit lang und ſind die Vor
läufer einer ſehr ſchmerzlichen Krankheit.

Sollte die Krankheit längere Zeit unbeachtet gelaſſen bleiben,
ſo verurſacht fie einen trocknen Huſten begleitet mit Uebelkeiten.
Nach einer vorgerückten Zeit erzeugt ſie eine trockene Haut von
ſchmutzig braun ausſehender Farbe; die Hände und Füße werden
ſtets mit einem kalten Schweiße behaftet ſein. Wie die Leber
nach und nach krankhafter wird, erſcheinen auch rheumatiſche
Schmerzen und die gewöhnliche Behandlung ift gänzlich nutzlos

Krankheit.
Es iſt ſehr wichtig, daß dieſe Krankheit ſchnell und energiſch

gleich im Anfange ihrer Entſtehung behandelt wird. Der Appetit
kehrt alsdann wieder zurück und die Verdauungsorgane ver

Functionen.
Dieſe Krankheit heißt Leberleiden und iſt das einzige und

ſicherſte Mittel der Shaker
reitung, erzeugt in Amerika für den Eigenthümer A. J. White,

Extract, eine vegetabiliſche Zube-

und Frankfurt a. M.
Dieſes Medikament trifft die Grundlage der Krankheit und

vertreibt dieſelbe gänzlich durch das ganze Syſtem.
Der Shaker-Extract ist kein Geheimmittel, auf jedem Fläschchen sind die Bestandtheile genau angegeben, welohbe
vor dem deutschen General-Consul in New-Tork eidlich bestätigt wurden.

stehenden Depositatres bezogen Werden.
Aerztliche Atteste Können von unten

D öt Berlin: Victoria-Apotheke, Friedrichsſtr. 19; EinhornApotheke, Kurſtr. 34/35; StraußApotheke, Stralauerſtr 47;ep 9. Calbe a. S.: M. Hirſchfeld, Apotheker; Fulda: H. Uht, Apotheker; Gelnhausen: H. Stockhauſen, Apotheker;

Giessen: in der Apotheke; Gotha: Hof-Apotheke; Halle a/S.: Löwen-Apotheke; Köln: Dom-Apotheke; Letschin: R. Maire,Apotheker; Lindau i. A. A. Linck, Apotheker; Offenbach a. NM.: Möllinger u. Mühl, en gros; Röthba bei Leipzig: L. Treib-
mann, Apotheker; Ruhla: Hering, Apotheker; Sondersbausen: Chop, Hof-Apotheke; Stendal: Cruſius, Apotheker; Tann a. Rh.
W. Knorr, Apotheker; Wallhausen: Doepmann, Apotheker; Zeulenroda: Poppe,
Apotheken.

Apotheker und in über 200 anderen

Franen-Induſtrie-Schule. Director K. Weiss.
Halle a/S. Albrechtſtr. 32.

Es beginnt zum 1. April ein neuer Curſus für:
Handnähen, Flicken, Stopfen, Kunſtſticken u. alle feinen Handarbeiten;
Schneidern, Maßnehmen, Schnittzeichnen, Zuſchneiden, Anfertigung

ſämmtlicher Garderobegegenſtände, alte Kleider werden moderniſirt;
er Wäſcheconfection u. Zuſchneiden, Maßnehmen, Schnitt

zeichnen c.
combinirten Curſus, Buchführung, Correſpondenz, Rechnen, Schreiben,

Deutſch, Literatur, geometriſches Zeichnen c.
Anmeldungen nimmt entgegen die Oberlehrerin Rlise Wildhagen.

Vorzügliche und billige Penſion im Jnuſtitut.

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“ Vortrag des

Herrn Profeſſor Dr. G. Lastig über
„Rechtsſchutz der Waarenmarke“.

Apotheker Benemanns Diamantükätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.
Verlag von J. Guttentag (J. n Lacienin Berlin und Leipzig.
(Zu beziehen d. alle Buchhandlungen.) Kleinſchmieden Nr. 7 per 1. Octbr.

zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt
Soeben erſchien: 1 Treppe hoch.

Die 2 zur II. Sächſ.Preussiſche Stempelgeſetegebung 10036 Verden eee v r

für die bei Ed. Stückrath, großealten und neuen Landestheile. Märkerſtraße 11.
Kommentar

für den praktiſchen Gebrauch J ez S 22von Sonnabend und SonntagHoxyer, ſtehen große und kleine thüringer
Geheimer Regierungs-Rath und Landſchweine (halbengl. Raſſe) zum

Stempelſigkal. Verkauf im Gaſthof zum gold. Pflug
in Halle.

Friedrich Rolle,
Friedrich Buch

Dritte, neu bearbeitete und
vermehrte Auflage

herausgegeben

von aus Alsleben a/S.
Regierungs Ah Wtemp lfiskal Eine neumilchende Kuh mit Kalb

C rri u C l. z 9 5Lex, 80. 18 Mark. e
Anlagen mit neueſten
amerik. Original-
Apparaten, deren Wir-
kung überraſchend iſt,
liefert unter Garantie

Jn dieſer neuen Bearbeitung ſind
die bis einſchließlich 1880 im Gebiete en
des Stempelweſens ergangenen Ge
ſetzes-Vorſchriften, VerwaltungsBe-
ſtimmungen und Entſcheidungen der
höchſten Gerichte, ſowie auch die Reichs
Juſtizgeſetze und die zu denſelben er-
laſſenen Preußiſchen Ausführungsge-
ſetze eingehend berückſichtigt worden.

für Fabriken Comptoire c.
100 Roſenpfähle, 1/,2 Meter lang 4,50
100 Bohnenſtangen, 3 4 Meter lang 2,50
100 Hopfenſtangen, 4 Meter lang 4

franco Bahnhef Wieſenburg, Schmerwitz bei Wieſenburg.

F. Aschinschkg.
Zu AusstellungszweckKen
werden unbelegte

Spiegelscheibenn beliebigen Größen leihweiſe überlaſſen von der Glashandlung von

Hugo Heckert, Halle a/S.
Bäckerei am Ranniſchen Thore zuj Damen finden discr. u. liebe-

verpachten. Näheres volle Aufnahme bei Hulda Unger,
Leipzigerſtr. 56, II. Leipzig Weſtſtraße 73.

Eine Pachtung H. dehmiät (6. Nookler),
von 600--700 Morgen wird von Telegraphen-Bau-Anstalt,
ſeinemzahlungsfähigen und gut em- Halle Schmeerstr. 29.
pfohlenen Landwirth geſucht. Gefl.
Offerten sub F. R. 1A2 durch
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Beſtellungen zum

Gardinensteo ken

Für Oſtern die Schule verlaſſende

Schüler und Schülerinnen, welche
der Schulbibliothek ein Erinne-
rungszeichen hinterlaſſen wollen,
empfehle mein großes Lager von
dazu paſſender Geſchenkliteratur,

Subwmission.
Die Lieferung von 60 cbm Reihen,
ſowie rot. 1140 ebm Kopfpflaſter-
ſteinen (BraunkohlenSandſtein), ſoll
an Mindeſtfordernde vergeben werden.

Hierzu habe ich einen Termin auf
Sonnabend den 19. März er. Vormit
tags 10 Uhr zu Mücheln im Zim
mermann'ſchen Gaſthauſe (Deutſches
Haus) angeſetzt, zu welchem Liefe-
rungsfähige eingeladen werden. Pro
beſtein iſt mitzubringen. Die Liefe-
rungs bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Querfurt, d. 6. März 1881.
Der Kreis- Baumeiſter

Taekoel.
ehung 21./3, Hauptgew.

Schles. Silberloose à 1.4.
Ernst Haassengier

Alkoholometer
und alle anderen Araeometer für Mine-
ralöl, Bier, Lauge, Säuren c. em-
pfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter Waare
am billigſten

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

32 J eLamncig unt.
Ein ſchönes Landgut mit Jnventar,

50 Morgen beſten Grundbeſitz u. Holz
berechtigung iſt für 7500 Thaler unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Näheres bei
Fr. Dittmann, Ellrich.

handlungen zu beziehen

S JS eſuntlheits- Sexicon
Ein praktiſches Handbuch

S für TJedermann
L zur Belehrung und Berathung

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buch

Die 1. Lieferung
von

Dllustrirtes

S in geſunden und tranken Tagen,
m. beſonderer Berückſichtigung

4 der Geſundheitslehre und
P Krantenvflege in der Familie,

Unterweiſung zu den von Laien
v ausführbaren Hülfeleiſtungen,
l leichten Operationen, Anlagen

s von Verbänden, Bereitung von
Hansmitteln und deren Anwen-

x v dung u. ſ. w.
J bearbeitet vonS Dr. J. Ruff.Vollſtändig in 15 bis 20 Lieferungen à 40 Pf.

Mit vielen Abbildungen.
Alle vierzehn Tage erſcheint eine Lieferung.

Verlag von B. Schulh Co., Straßburg.

X Nur bis Sonntag l3. März

In der Aulades Stadt Gymnasiums
Ausstellung

Von
Henri Sſemiradzki's

Colossal Gemälde:
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II. I.

Zu vermiethen
herrſchaftl. Wohnung p. 1. Juli oder
October, Badez., Gartenbenutzung,
event. Pferdeſtall c.

Bernburgerſtraße 15.

alle Novitäten von Jugend u.
Bildunggsſchriften c. zu billigſten
Preiſen.

Max Koestler.,
Poſtſtraßze.

bie lebenden Fackeln
Nero's.

Täglich geöffnet
von 10 Uhr Vm. bis 5 Uhr Nm.

Entrée 50 Pf.
Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Die Steuerverhältniſſedes Fürſten Biémarck,
ſchreibt das „B. T.“ ſind in den jüngſten Tagen in ſo hohem
Grade Gegenſtand der öffentlichen Beſprechung geweſen, nachdem
der Reichskanzler ſelbſt ſie vor verſammeltem Reichstage zuerſt
berührt hatte, daß es intereſſant ſein dürfte, ſich ein wenig näher
mit den einſchlägigen Ziffern zu beſchäftigen. Zunächſt aller
dings ſind wir autoriſirt, eine Mittheilung zu dementiren, welche
ein Börſenblatt heute früh brachte und derzufolge die Stadt die
jüngſte Rede des Fürſten als eine Art Reklamation aufgefaßt,
die in Frage kommenden Verhältniſſe noch einmal geprüft und
dann die Steuerquote des Kanzlers um abermals 2000 Mark
erhöht habe. Es entbehrt dieſe Nachricht jeder Begründung.

Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Elbing
wurden zwei Antwortſchreiben des Herrn Kultusminiſters
an dortige Petenten unter Senſation verleſen. Das eine Schreiben
war im Original an einen Fabrikarbeiter Schmidt gerichtet, in
welchem der Miniſter erwidert, daß er eine Reorganiſation der
Mädchenſchulen in Konfeſſionsſchulen nicht billigen könne. Das-
ſelbe wurde in einem zweiten Schreiben an den Wagenfabrikanten
Kolberg geſagt. Dieſer Herr hatte mit einigen ultramontanen
Heißſpornen außerdem nichts Geringeres verlangt, als die ſofortige
Entlaſſung des katholiſchen Lehrers S., eines Familienvaters,
weil er ihm nicht orthodox genug iſt. Der Herr Kultusminiſter
führt aus, daß in preußiſchen Landen ein definitiv angeſtellter
Lehrer nur im Disziplinarverfahren aus dem Amte entfernt wer
den könne. Sollte hierzu Veranlaſſung vorliegen, ſo werde die
Regierung in Danzig die nöthigen Schritte ſchon thun. Außer-
dem hat Herr Kolberg ſich darüber beſchwert, daß in den Mädchen-
ſchulen die katholiſchen und evangeliſchen Kinder gemeinſchaftliche
Morgenandacht halten. Jn dieſem Punkte ſichert der Miniſter
baldige Abhilfe zu.

Herr A. Philipps, ChefRedacteur der „Volkszeitung“,
hat kürzlich eine dreiwöchige Gefängnißſtrafe, die ihm vor längerer

Zeit zuertheilt worden, angetreten. Er hatte unter Hinweis auf
ſein Bruſtleiden ein Begnadigungsgeſuch dahin ein ereicht, daß
die Gefängnißſtrafe in eine Feſtungshaft umgewandelt werde,
und daſſelbe durch Zeugniſſe ſeines Arztes und des Gerichts
Phyſikus unterſtützt. Es wurde vom Juſtizmintiſter Bericht ein-
gefordert, dann aber das Geſuch abſchläglich beſchieden.

Mit nächſtem Quartal wird in Berlin eine neue
agrariſch angehauchte konſervative Zeitung unter dem Titel
„Neues Tageblatt“ erſcheinen. Für die Redaktion des von
Behr'ſchen Organs ſind die Herren Hamann, Dr. Herrig und
Dr. Huth gewonnen. Das „Neue Tageblatt“ tritt, wie es ſcheint,
in die Stelle der „Deutſchen Landeszeitung“, welche zu erſcheinen
aufhört.h Aus Paris wird der „Magdeb. Z.“ gemeldet: Jn

unterrichteten Kreiſen betrachtet man die Ernennung des Barons
Thielmanns zum zweiten Vertreter Deutſchlands auf hieſiger
Münzconferenz als ſicheren Beweis, daß Deutſchland ſich gegen
alle bimetalliſtiſchen Tendenzen ablehnend verhalten
wird. Thielmanns iſt wie Geheimrath Schrault, der andere
Delegirte, ein entſchiedener Anhänger der Gold-
währung.

Offiziös wird geſchrieben: Die von der Jute-Jn-
duſtrie gehegte Hoffnung auf eine erfolgreiche Entwickelung hat
ſich, wie ein Bericht aus Braunſchweig bemerkt, erfüllt und das
Jahr 1880 in Folge deſſen für die Etabliſſements in Braun-
ſchweig ein recht befriedigendes Reſultat geliefert. Schottland
würde bei der daſelbſt herrſchenden erheblichen Ueberproduktion,
wie in früheren Jahren, den deutſchen Markt mit ſeinen Fabri-
katen überſchwemmt haben, wenn nicht durch den neuen deutſchen
Zolltarif eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit des eigenen heimiſchen
Marktes ſeit Jahresfriſt geſchaffen würde. Dieſem Umſtande iſt
es zu danken, daß die deutſchen Fabriken während des ganzen
Jahres 1880 ſich ſtets einer ſtarken Nachfrage zu erfreuen hatten
und einen lohnenden Betrieb erzielten.

Halle, Donnerstag den 10. März 1881.

allgemeine Wechſelfähigkeit, das Tabaksmonopol und die Brauſteuer.
Neu iſt der Fall, daß eine Zeitungs-Redaction eine Anzahl Petitionen
überreicht, welche in den umliegenden Ortſchaften geſammelt wurden.
Es trifft dies die Redaction der Mecklenburgiſchen Landesnachrichten
zu Schwerin welche Petitionen aus Meckle nburg gegen die obliga-
toriſche Civilehe überreicht.

Kusland.
Jtalien.

Ueber den Krawall in Caltaniſetta wird gemeldet, daß
der Oberſt, der die dort vorhandenen Soldaten commandirte, ſeine
Truppen einfach zurückzog, weil er ſah, daß ſie nicht ausreichen
würden, die Volksmaſſen zu bändigen. Dadurch allein wurde ein
größerer Kampf verhütet. Die Demonſtranten zogen vor das
Rathhaus, brachten dem Stadtrath und den neuen Steuern ein
Pereat und gingen dann ruhig heim. Eine ſchlimmere Skandal-
geſchichte wird neuerdings aus Marſala gemeldet. Dort hat
(wie telegraphiſch ſchon gemeldet) eine Schaar von Fanatikern die
evangeliſche Kirche geſtürmt, die Möbel und den Altar ausge
räumt und das Ganze auf dem Domplatze verbrannt. Der evan-
geliſche Pfarrer rettete ſich, „indem er über die Dächer kletterte“.
die Tumultuanten zogen, nachdem ſie ihr Werk vollbracht hatten,
in die Hauptkirche und wurden dort von der katholiſchen Geiſt
lichkeit geſegnet. Der Bürgermeiſter hatte ihnen die ſtädtiſche
Muſik dazu geliehen. Die bewaffnete Macht war nicht ſtark ge
nug, um die Ausſchreitung zu hindern.

Nordamerika.
Ueber die Perſönlichkeiten der neuen Miniſter des Präſi

denten Garfields bringen die Zeitungen lange Artikel, aus denen
das folgende ein kleiner Auszug iſt: Auswärtiges: James
Gillespie Blaine, 52 Jahre alt, iſt in Pennſylvanien geboren
und wanderte ſpäter nach Maine aus. Er war 14 Jahre Mit-
glied des Repröäſentantenhauſes und während dieſer Zeit 6 Jahre
lang Sprecher. Während vier weiterer Jahre hat er dem Senat
angehört; außerdem wäre zu bemerken, daß er mehrmals als
Präſidentſchaftsbewerber aufgetreten iſt. Das Finanzminiſterium
war am meiſten umworben und hat dem Präſidenten Garfield
wegen des ſtarken Andrangs nicht wenig zu ſchaffen gemacht.
William Windom, der gegenwärtige Jnhaber, iſt eben ſo wie
Blaine eine eit langer Zeit im öffentlichen Leben der Union
vielgenannte Perſönlichkeit. Er iſt 54 Jahre alt, in Ohio gebo-
ren und 1855 nach Minneſota ausgewandert. Er hat 10 Jahre
im Repräſentantenhauſe, 12 Jahre im Senate geſeſſen und gilt
als gemäßigter Schutzzöllner. Krieg: Robert Todd Lincoln,
der einzige überlebende Sohn des Präſidenten Lincoln, iſt 37
Jahre alt; er iſt Advocat in Chicago und hat bis zu vorigem
Sommer, als er in Chicago ſehr energiſch die Candidatur Grants
vertrat, niemals eine politiſche Rolle geſpielt. Marine: William
H. Hunt iſt in Südcarolina geboren, wanderte aber nach
Louiſiana aus und wurde Advocat in NewOrleans. Jnneres:
Samuel J. Kirkwood, 68 Jahre alt, iſt in Maryland geboren,
wanderte aber nach Ohio und ſpäter nach Jowa aus. Er iſt in
Jowa dreimal zum Gouverneur gewählt worden. Der General
Poſtmeiſter Thomas L. James iſt 50 Jahre alt und war
während der letzten 8 Jahre Poſtmeiſter in New-York. Juſtiz:
Wayne M'Veagh iſt 48 Jahre alt und ein hervorragender
Advocat aus Philadelphia. Er war 1870 amerikaniſcher Ge-
ſandter in Konſtantinopel. Er gehört zu den ſogenannten unab
hängigen Republikanern, trotzdem er Senator Camerons Schwe-
ſter zur Frau hat, und war einer der eifrigſten Gegner der
Grant'ſchen Candidatur.

Lokales.
Halle, den 9. März.

Aus zuverläſſiger Quelle wird verſichert, daß die Herren
von Voß, Rothe und vom Hagen ihre Theilnahme an dem
Feſtmahle, welches am Sonntag den 13. März Nachmittags
I Uhr im Stadtſchützenhauſe ihnen zu Ehren gegeben werden
wird, zugeſagt haben.

Jn der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung
der Stadteiſenbahn- Kommiſſion wurde beſchloſſen, in

Parlamentariſches.
Das zweite Verzeichniß der dem Reichstage eingegangenen Pe-

titionen iſt erſchienen und zeigt eine Zunahme der Petitionen bis
zur Zahl 520. Dieſelben beziehen ſich faſt durchgängig auf die Ge
werbegeſetzgebung, die obligatoriſche Civilthe, die Gerichtskoſten, die

Eine Fiſcherſtadt auf dem Eiſe.
In jedem Winter, wenn das Eis ſtark genug iſt, entſteht auf

der SaginawBay des HuronSee's unweit des Hafenſtädtchens
Bay City eine förmliche Eisſtadt, die von Fiſchern bewohnt iſt.
In dieſem Winter, dem eisreichſten der letzten Decade, iſt das
Leben und Treiben daſelbſt aber beſonders rege und intereſſant,

und die „Abendpoſt“ in Detroit enthält folgendes Bild von der
Fiſcherſtadt auf dem Eiſe: Die „Stadt“ liegt etwa 10 Meilen von
Bay City und 6 Meilen von der Mündung des Saginaw-Fluſſes
und der Küſte entfernt, mitten auf der unendlichen Eisdecke der
Bai von Saginaw. Sie beſteht in dieſem Jahre aus etwa 130
„Shanties“ und zählt eine Bevölkerung von vielleicht 400 bis 500
Seelen. Die „Shanlies“, kleine Bretterbuden mit ſchrägem Dach,
ſtehen auf Schlittenkuffen, ſo daß ſie ohne Mühe von einem Ort
zum andern transportirt werden können, und enthalten außer einem
kleinen Ofen und Kojen für drei Mann kein Meublement. Es
giebt aber auch ſolche, die faſt wie gewöhnliche Häuſer am Land
eingerichtet ſind und in denen es ſich ganz gut leben läßt ſelbſt
wenn das Thermometer unter Null ſteht. Es ſind dies die Gro-
ceries und Wirthſchaften, die für die Bedürfniſſe der Fiſcher ſorgen

und in regem Verkehr mit dem Feſtlande ſtehen, von wo aus ſie
hre Vorräthe ergänzen. Ueberhaupt herrſcht auf der Bahn, die
direct von Bay City nach dem Fiſcherdorf führt, tagaus, tagein
der lebhafteſte Verkehr, da nicht nur die Schlitten der Geſchäfts
treibenden fortwährend hin und herfahren, ſondern auch unzählige
Beſucher aus allen Theilen des Staates, welche die Eisanſiedelung
anzieht, mit ihren Geſpannen die herrliche Eisbahn benutzen auf
der ſie wie eine Windsbraut daherſauſen, ohne ſich vor Gefahr
fürchten zu brauchen. Sie verbinden ſo eine Schlittenfahrt, wie
man ſie ſich angenehmer nicht denken kann mit dem Beſuch der
Colonie, welche in Amerika wohl einzig in ihrer Art daſteht und
des Jntereſſanten gar viel bietet. Jede Hütte iſt, wie geſagt, von
3 Mann bewohnt, die zuſammen „arbeiten“ und, wenn das Jahr
gut iſt, ein recht hübſches Stück Geld verdienen. Der Fang wird
unter Dach betrieben und zwar in folgender Weiſe: Jn der Mitte
er Hütte wird durch das Eis ein Loch von 3--4 Quadratfuß ge
hlagen, dann nimmt einer der drei Genoſſen einen lebendigen, an

der nächſten StadtverordnetenVerſammlung einen Bericht der
Kommiſſion über die bisherige Thätigkeit derſelben zu erſtatten

und der Verſammlung die Annahme einer 1m Spurweite halten-
den Stadteiſenbahn zu empfehlen, auch darauf zu achten, daß

W =——m————J2v„*»mc
mit dem Unternehmer ein Kontrakt derartig geſchloſſen wird, daß
der Stadt in keiner Weiſe ein Schaden entſteht. Urſprünglich
beabſichtigte man eine Stadteiſenbahn von 1,10 w Spurweite
anzulegen, da aber dem das Geſetz entgegenſteht, welches nur
ſolche von 75 em event. 1 m Spurweite geſtattet, ſo hielt man
die oben ausgeſprochene Spurweite von 1 m für unſere Stadt
am zweckmäßigſten.“ Jnwieweit nun eine Vereinbarung be-
züglich gleicher Spurweite erzielt werden ſoll, mit der Pfänner-
ſchaft, die bekanntlich eine 93em weite Secundärbahn von ihrem
Grundſtücke nach Schwittersdorf mitanzulegen beabſichtigt,
bleibt ſpäteren Ermeſſen überlaſſen.

StadtTheater.
Für Donnerſtag den 10. d. M. iſt noch eine Wiederholung des

Birch Pfeiffer'ſchen Schauſpiels „Die Waiſe von Lowood“ angeſetzt,
und wird auch dieſe Vorſtellung ohne daß dadurch dem für Freitag

bevorſtehenden Benefiz des Herrn Loe we Abbruch geſchähe, eine ſtark
beſuchte ſein. Die letzte Vorſtellung dieſes Stücks war ſo zahlreich
beſucht, wie es kaum bei den glänzendſten Novitäten der Fall war.
S.it es in weiteren Kreiſen bekannt geworden, mit welcher Trefflich
keit Frl. Roffi und Herr Ackermann, ſowie Frl. Riondé ihre Rollen
durchführen, werden zahlreiche Bitten an die Direktion um noch-
malige Wiederholung geſtellt. Es iſt dies ganz begreiflich, da ſich
hier muſtergiltige Darſtellungen mit einem anerkannt guten Werke
vereinigen.

Verhandlungen des Schöffengerichts I zu Halle
am 28. Februar 1881.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer Schöffen: Zimmermeiſter
Leibner aus Niemberg und Ziegeleibeſitzer Teichmann aus
Ammendorf Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber:
Referendar Keuffel und Aktuar Wilhelm.

1) Der Bahnarbeiter Guſtav Küſter, 2) der Handarbeiter
Auguſt Poiſau, 3) der Handarbeiter Auguſt Werner, 4) der
Oekonom Louis Spott, 5) der Fleiſcher Albert Ebner und 6) der
Schmiedegeſelle Carl Ebner, ſämmtlich aus Bruckdorf, ſtehen
unter Anklage des gemeinſamen Hausfriedensbruchs und der gemein
ſamen, körperlichen Mißhandlung. Am 29. April v. J. war im
Gaſtwirth. Horn'ſchen Locale zu Zwintſchöna Tanzvergnügen, zu
welchem ſich auch die Angeklagten eingefunden hatten. Bald ent-
ſtand aus irgend einer Urſache Streit der in Thätlichkeiten über-
ging. wobei der Arbeiter Gottlob Stollberg aus Zwintſchöna von
den Angeklagten Küſter, Poiſau und Werner gemißhandelt wurde.
Dieſelben haben auch den Oekonom Bernhard Hoffmann aus
Zwintſchöna welcher den Streit zu ſchlichten verſuchte, vorſätzlich
körperlich mißhandelt und zwar mittelſt gefährlicher Werkzeuge.
Der Angeklagte Poiſau hat dem hinzugerufenen Ortsſchulzen Julius
Hoffmann aus Zwintſchöna durch Gewalt Widerſtand geleiſtet.
Sämmtlichen Angeklagten iſt von dem Berechtigten, dem Gaſtwirth
Horn aufgegeben worden, das Local zu verlaſſen, dieſelben ſind indeß
dieſer Aufforderung nicht nachgekommen. Den 3 Angeklagten Spott,
Albert Ebner und Carl Ebner konnten die ihnen zur Laſt gelegten
Vergehen nicht recht nachgewieſen werden, weshalb ſie von der An
klage freigeſprochen wurden Dagegen wurden die andern Ange-
klagten der ihnen ſchuld gegebenen Thatſachen für überführt erachtet
und in Anbetracht der bei dem ganzen Auftritte entwickelten Roh
heit wie folgt beſtraft: Küſter mit 4 Monaten, Poiſau mit 1 Jahr
und Werner mit 4 Monaten Gefängniß. Jm Ganzen wurden 18
Zeugen vernommen, die Koſten dieſes Prozeſſes dürften alſo nicht
unergeblich ſein. Der Kellner Ernſt John, früher hier, jetzt in
Berlin, wurde von der Anklage der Unterſchlagung freigeſprochen.
Der Handarbeiter Carl Brandt aus Reinsdorf entwendete Ende
vor. Jahres dem Gutsbeſitzer Franz Schumann aus Schwätz 3 Stück
Guanoſäcke, 1 Hut, 1 Parthie Weizen und Hafer; um dieſelbe Zeit
dem Amtovorſteher Könnecke in Reinsdorf 8 Stück Guanoſäcke, 1
Parthie Guano und Chiliſalpeter. Brandt wird wegen mehrfachen
Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter
Auguſt Städler aus Giebichenſtein ſchädigte den HandelsmannLehmann hier um 1 dadurch, daß er Denſelben vorſpiegelte, er

ſei von dem Schneidermeiſter Engier in Niemberg beauftragt, den
genannten ſchuldigen Betrag für denſelben einzuziehen. Wegen Be
truges wird Städler mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft, die indeß
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden,
ſo daß die Entlaſſung des Angeklagten erfolgte. Der Gärtner
Ernſt Julius Hering, aus Ziegenrück gebürtig, iſt geſtändig,
dem Schloſſer Franz Gebhardt hier, mit dem er zuſammenwohnte,
eine ſilberne Taſchenuhr mit Kette und Medaillon im Werthe von
27 geſtohlen, verſetzt und den Erlös für ſich verbraucht zu haben.
Wegen Diebſtahls erhält Hering 1 Monat Gefängniß, von welcher
Strafe 1 Woche als durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver
büßt erachtet wurde. Der Arbeiter Louis Zwarg aus
Giebichenſtein hatte ſich am 6 Januar d. J auf die Aufforderung
des Zimmermanns Carl Schaaf daſelbſt, ſeine Wohnung zu ver
laſſen, nicht entfernt; derſelbe hat ſich ſomit des Hausfriedenbruchs
ſchuldig gemacht, wofür ihn 5 Tage Gefängniß trafen, die indeß
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

O Niemberg (Saalkreis) 8. März. Mit dem heutigen
Tage iſt die hieſige kaiſerliche Poſtagentur in die Hände des

einer Schnur befeſtigten Hering und ſenkt denſelben in die Fluth.
Der Fiſch, der ſich in Freiheit glaubt, ſteigt blitzesſchnell in die
Tiefe, wird aber ebenſo raſch wieder emporgeholt, und die Raub-
fiſche, Hechte, Seeforellen u. ſ. w., die auf ihn Jagd machen, folgen
ihm in blindem Eifer bis an die Oberfläche. Hier harren am
Rande des Loches die beiden anderen Männer mit Hechtgabeln (ein

drei bis fünfzinkiger Wurfſpeer mit Widerhaken) und ſobald einer
der beuteluſtigen Geſellen in dem kryſtallklaren Waſſer ſich zeigt,
wird ihm das Mordinſtrument in dem Rücken geſandt und
er dann ohne große Mühe herausgeholt. Da die Bai
von Saginaw von Fiſchen wimmelt, ſo haben die
Speerwerfer vollauf zu thun und es iſt nichts Seltenes, daß
ein Trio 200 und auch mehr ſchöne große Fiſche in einem
einzigen Tage erbeutet. Vermindert ſich die Zahl der nach dem
armen Hering ſchnappenden Raubfiſche, iſt alſo das Loch „ausge
fiſcht', ſo wird das „Shanty“ eine Strecke weiter fortgeſchleppt und
der Fang geht in der oben beſchriebenen Weiſe von Neuem los, oft

beim Schein von Fackeln bis tief in die Nacht hin. Es iſt ein gar
ſeltſames Bild, das ſich an einem dunklen Abend in dieſer Fiſcher-
ſtadt dem Beſchauer bietet, wenn grelles Fackellicht die Scene er

leuchtet und die ſchwarzen, bärtigen Geſtalten um die Eislöcher
herumhantieren und ihre Beute mit geſchicktex, nie fehlender Hand
aus den Fluthen heben ein Bild, das ſeiner Eigenthümlichkeit
wegen niemals vergeſſen werden kann.

Wunderbare Lebensrettung.
Jn einem Dorfe des Cantons Luzern (Schweiz) wurde ein

Brunnen gefertigt. Als das Mauerwerk auf 120 Fuß fertig, ſtieg
ein Arbeiter zur Reviſion auf den Grund des Brunnens. Als er
unten war, riß das Mauerwerk und begrub ihn. Ererzählt: Meine
Lage in der Tiefe des Brunnens war eine ſehr mißliche. Jch lag
mit dem Rücken an einem Laden, der zum Anbringen der Waſſer
pumpe da war. Den rechten Arm hatte ich in der Kopfhöhe, den
linken auf der Bruſt, das rechte Bein rückwärts beim Knie gebogen,

das andere gerade. Jn dieſer furchtbaren Lage wurde ich förmlich
eingemauert. Ein großer Stein lag auf meinem Kopfe in ſchiefer
Stellung gegen die Stirn zu, zwei große runde je auf den Wangen,
ein großer gerade unterm Kinn, ſo daß ich den Kopf in die Höhe
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halten mußte den größten und beſchwerlichſten Stein hatte ich auf
der Bruſt. Alle Glieder waren von Steinen gepreßt, jede Beweg
ung unmöglich. Jn dieſer wahrhaft furchtbaren Stellung mußte
ich vom Montag Nachmittag 4 Uhr bis Freitag Abends 6 Uhr
bleiben, alſo volle 98 Stunden in einer Tiefe von etwa 100 Fuß.
Der Hut wurde mir bis auf die Naſe herabgedrückt, die Pfeife hatte
ich noch im Munde, das Seil ging hart über Mund, Naſe und
Stirn hinauf. Um mich her tiefſte Finſterniß. Aber ich verlor die
Geiſtesgegenwart nicht und ein merkwürdiges Gefühl der Gewiß-
heit, daß ich gerettet werden würde, ſtärkte mich in meiner ver-
zweifelten Lage. In drei Tagen, ſo rechnete ich, können ſie bei dir
ſein, und geht es auch fünf Tage, ſo kann und will ich es aus
halten. Abgeſehen von dem läſtigen Drucke hatte ich keine Schmer
zen, aber ich litt großen Durſt. Ich ſchlief mehrere, Male. Das
Geräuſch der Außenwelt blieb mir nicht gänzlich verſchloſſen. Jch
hörte die Glocken läuten und die Poſtgerölle. Jch merkte es ſofort,
als die Rettungsarbeiten begannen. Es machte den Eindruck, wie
wenn Hühner auf einem Laden Körner aufpicken. An dem ſtetigen
beſſeren Hören der Arbeit nahm ich deren Fortſchritt wahr. Als
die Arbeiter Donnerstag Nachmittags mir ziemlich nahe waren und
mir zuriefen, gab ich Antwort und ermunterte ſie, doch tüchtig ein
zugreifen. Jch täuſchte mich nur, daß ich ſtets die Arbeiter tiefer
dachte, als ſie waren.“ Wie bereits erwähnt, nahmen die Rettungs
Arbeiten vier volle Tage und drei Nächte in Anſpruch und erſt
Freitag Mittag wurde der erſte Stein vom Kopfe des Begrabenen
entfernt; es brauchte aber noch dreiſtündiger Arbeit, um Kopf und
Bruſt völlig frei zu machen. Man gab dem Verunglückten etwas
Speiſe und Wein. Endlich, Abends 6 Uhr, gelang es, den Mann
gänzlich aus der ſteinernen Umarmung loszumachen und an's Tages
licht zu befördern. „Welche Stimmung mich da ergriffen ſagt
er ſelbſt „kann ich unmöglich ſchildern.“ Der Arme wurde
ſofort in ärztliche Pflege genommen und man hofft, ihn bald wieder

gänzlich hergeſtellt zu ſehen. Er iſt am Körper ganz unverletzt,
abgeſehen von verſchiedenen blutunterlaufenen Stellen. Natürlich
iſt der Arme vollſtändig abgemattet; er kann nicht ſtehen und ſeine
Haut ſcheint ganz empfindungslos zu ſein. Sicher wird der Ge
rettete Zeit ſeines Lebens an dieſe entſetzlichen Tage mit Schaudern
zurückdenken,



tigen ſollte, daß zwei Offiziere, fünfzig Mann 35er Infanterie und
ein erfahrener Polizeikommiſſarius aus Berlin auf ſechs Monate
nach Reppinichen gelegt würden um dort einmal gründlich auf
räumen zu können.

Handel, IJnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.

Kaufmanns Emil Schönbrodt, in der Nähe unſeres Bahn keit, mit der er den Gegenſtand behandelte, und vor Allem arge
hofs wohnhaft übergegangen. Das plötzlich eingetretene Unkenntniß nachweiſt. So geſchmacklos dieſe ganze Jägeriade iſt,
Thau und Regenwetter hat in hieſiger Gegend große Waſſer ſo wenighgeſchmackvoll mag es auch ſein, von ihr zu ſprechen. indeß
maſſen anſammeln laſſen. Der Bach Riede und der Strenzbach glaubten wir trotzdem zu dieſer Mittheilung verpflichtet zu ſein,

weil ſich ohne Zw ifel unter unſeren Leſern Freunde des Rems-ſind weithin über ihre Ufer hinaus ausgetreten. Auch viele Felder
ſind mit großen Waſſerlachen bedeckt.

Eisleben, 8. März. Unſere „böſe Sieben“ hat geſtern
in der Abendſtunde gezeigt
umſonſt trägt. Durch das ſchnelle Thauwetter ſchwoll dieſelbe ſo
weit an, daß das Waſſer über die Brücke in der Halliſchen
Straße in dieſelbe lief. Faſt alle Anwohner derſelben Straßen
verrammelten Thor und Thür, in ängſtlicher Beſorgniß daß
das Waſſer über Nacht in die Kellerräume gelangen würde.
Glücklicher Weiſe trat ſelbiges nicht ein. Morgen Abend findet
das alljährliche Konzert zum Beſten des Mansfelder Peſtalozzi

ins im Mansfelder Hofe“ ſtatt. Zur Aufführung kommtrn e ßel ſt Mitglied der reiſenden Theatertruppe, begab ſich in den Salon, wo
Gotha, 8. März. Auf Beſchluß des Verwaltungs ſie das ganze Zugsperſonal bis an die Zähne bewaffnet fand. Esrathes d ſieſtgee Privatbank wird die in dieſem Jahre an hieß nämlich, Räuber würden den Zug überfallen, um ſich der

die Actionäre zur Vertheilung kommende Dividende 6 be Schmuckgegenſtände zu bemächtigen, von welchen Sarah Bernhardt
Nächſten Sonntag findet im Gaſthofe zu Kindleben die nach einer ZeitungsReclame in Neworleans eine Expoſition ver

Feier die 25 jährigen Beſtehens der Vereinigung der landwirth anſtalten ſollte.
Großfachner

u. a. auch „Antigone von Mendelsſohn“.

tragen.

ſchaftlichen Bezirksvereine Drei Gleichen,
und Warza ſtatt.

Jn der Werkſtatt des Herrn Wilhelm Erfurth zu
Weißenfels wurde mit Abſchluß des Jahres 1880 das 625.
künſtliche Bein fertig geſtellt. Dieſe Zahl, die wohl kaum
von einem anderen Fabrikanten dieſer Branche erreicht iſt, dürfte

wohl der beſte Beweis für die Brauchbarkeit der Erfurth'ſchen
Fabrikate ſein.

Ufern getreten und der nach dem Steinweg und dem Saumarkt
zu gelegene Theil des Mühllachenufers ſeit geſtern Abend über-
ſchwemmt, ſodaß die Bewohner der dortigen Häufer heute ihre
Zuflucht wieder zum Kahn als Verkehrsmittel nehmen mußten.
Da das Waſſer im Lauf des Tages noch fortwährend ſtieg, mußte

gegen 2 Uhr die Nothbrücke nach dem Steinweg errichtet werden.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn A. L G. Dehne in Halle u S. auf
Neuerungen an Pumpenventilen und deren Gehäuſen; dem Herrn
H. Schulmeiſter in Aſchersleben auf ein zerlegbares ſchmied
eiſernes Bettgeſtell mit SprungfederUnterlage; den Herren Reinicke
u. Jasper in Köthen auf eine Rüttelvorrichtung für Knoten-
fänger; dem Herrn C. L. Strube in Buckau- Magdeburg auf
einen Zählapparat zur Ermittelung der Anzahl der Füllungen von
Gefäßen; dem Herrn A. Menzel in Bitterfeld auf Neuerungen
an Tabakspfeifen; dem Herrn J. Weiß in Thal i Th. auf ein
Revolver Pennal; dem A. E. Diener in Glauchau auf Neuerung
an Lichtdruck Schnellpreſſen; dem Herrn K. W Sturmberg in
Barmen auf eine Fiaſchen-Verſandt-Kiſte; dem Herrn K. Köppe
in Firma Hecht Köppe in Leipzig auf ein überſteigendes Waſſer-
filter; der Halle ſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießerei R. Riedel
in Halle a/S. auf eine Kreisſegment-Schnitzel Preſſe

Vermiſchtes.
[(Eine fruchtbare Stadt. Die kleine Stadt Sommer-

feld ſcheint für die Erhaltung des Menſchengeſchlechts unerhört
günſtige Bedingungen zu erfüllen. Die kirchlichen Nachrichten für
die, Woche vom 3. bis 10. Februar enthalten unter der Rubrik
„Geboren“ folgende Notizen, die wir wörtlich wiedergeben. Zwil-
lingsſöhne dem Klempnermeiſter Appelt. Zwillingstöchter dem
Lokomotivführer H. Reimann in Hinkau (Villa). Ein Sohn und
eine Tochter (Zwillinge) dem Ackerbürger T. Rublack. Zwei Söhne
und ei e Tochter (Drillinge) dem Fabrikarbeiter Th. Zach.

[Vom Geruchsbold.] Man ſchreibt der „Tribüne“: Vor
einigen Tagen wüthete in Stuttgart Herr Profeſſor Jäger, der
luſtige Duftlehrer, in einem im Obſthauverein gehaltenen Vortrag
gegen einen Lieblingswein der Stuttgarter, dem Remsthalwein.
Er ſagte von dieſem liebenswürdigen Getränk, „die Stuttgarter
tränken ihn deshalb ſo gern, weil ihre Latrinenfäſſer in das

e

daß ſie ihren Namen „böſe“ nicht wenigſtens Herr Jäger gewarnt ſein, ſeine Naſe in den Wein zu
ſtecken

Aus Jena, d. 8. März, ſchreibt die „Jen. Ztg.“: Jn glücklich den Wald. Eine halbe Stunde, nachdem der Zug über die
Folge des in den letzten Tagen eingetretenen Thauwetters ver Brücke gefahren war, welche über die Bai von St Louis führt,
bunden mit mehrtägigem Regen iſt die Saale wieder aus ihren brach dieſe Brücke ein. Es hat wenig gefehlt und die franzöſiſche

thaler befinden welche dieſen ſich nicht verleiden laſſen wollen.
Es wird jetzt ſo Vieles in den Staub gezogen möge

[Reiſe- Abenteuer Sarah Bernhardt's.] Auf ihrer
Fahrt von Cincinnati nach Neworleans hat die berühmte franzö
ſiſche Tragödin allerlei Abenteuer erlebt, welche einigermaßen an
die Romane Jules Vecne's erinneru. Die Geſellſchaft fuhr in
einem Separat-Train Sarah Bernhardt, welche von den An
ſtrengungen des Gaſtſpieles in Cincinnati ſehr ermüdet war, hatte
ſich in ihren Schlafwaggon zurückgezogen. Fräulein Colombier, ein

Zum Giücke überlegten ſich die Banditen die
Sache, und der Zug wurde nicht angegriffen. Dafür geriethen die
Waggonräder zufolge des übermäßig ſchnellen Fahrens in glühen-
den Zuſtand und drohten den ganzen Zug in Brand zu ſtecken.
Man mußte den Zug anhalten und warten, bis die Räder abge
kühlt waren. Am nächſten Tage fuhr der Zug durch einen Urwald,
der an drei Stellen brannte. Der ungeheuere Waldbrand bot ein
wunderbares Schauſpiel, ſo daß die Schauſpieler darüber beinahe
die Gefahr vergaßen, mit welcher er ſie bedrohte. Der Zug paſſirte

Künſtlerſchaar hätte ein Grab in den Fluthen gefunden. Die Ge-
ſellſchaft Strakoſch's war mit ihrem Zuge einige Tage vorher in
einen Abgrund geſtürzt. Mehrere Künſtler wurden ſchwer vexletzt,
beſonders Fräulein Marie Roze.

(Eingeſandt.)
Ueber Wilddieberei erhalten wir folgende Zuſchrift:
Aus der Brandshaide. Jn den hiefigen, ſo wie in den an

gre' zenden Forſtreviere betreiben die Wilddiebe ſchon ſeit längeren
Jahren ihr Handwerk in einer frechen Weiſe. So wurde z. B. hier
ſelbſt vor mehreren Jahren ein Förſter von zwei Wilddieben in einer
ſcheußlichen Art und Weiſe um's Leben gebracht. Daß aber den
Wilderern das ſaubere Handwerk nicht elegt iſt, der Wilddiebſtahl
vielmehr in dreiſter und ſrecher Weiſe immer größere Dimenſionen
anzunehmen ſcheint werden folgende, ſich erſt ganz kürzlich zuge-
tragene Thatſachen zu beſtätigen wohl im Stande ſein. Vor einigen
Wochen trafen der kgl. Forſtaufſeher M. aus Schweinitz und der
herrſchaftl. Brand'ſche Corpsjäger A. aus Zippsdorf auf ihren Re-
vierjängen auf er ar am Gatter ſüdöſtlich der Reetzer Straße
zuſammen als ſie bald darauf in ihrer Nähe aus dem Gatter her
aus einen Schuß fallen hörten. Wilddiebe vermuthend, eilen nun
beide Beamte auf verſchiedenen Wege in der Richtung, von welcher
der Knall hörbar war vorwärts. Nachdem der Cor, sjäger A. eine
kurze Strecke zurückgelegt, gewahrte er, wie vier Kerle eben einen
Hirſch geſtreckt haben und ſich anſchicken, denſelben fortzuſchaffen.
Aber die Entfernung von A. zu den Wilddieben iſt ſehr nahe auch
er wird geſehen und ſofort richten ſich vier Büchſenläufe gegen ihn.
A. iſt in der gefährlichſten Lage. Er weiß ſehr wohl wenn er
ſchießt daß auch ſeine letzte Stunde geſchlagen hat Es bleibt alſo
nichts übrig als ſich mit Geſchick der peinlichen Situation zu ent-
ziehen und den Forſtaufſeher M. zu erreichen zu ſuchen. Trotzdem
die Wilddiebe den Beamten in der Nähe ſich alſo verrathen wußten,
waren ſie weit entfernt' das Wildpret zurückzulaſſen und die Flucht
zu ergreifen. Ruhig ihre Veute mit ſich führend, verlaſſen die Wil
derer auf Umwegen das Revier und als beide Beamte ſpäter den
Thatort betraten, finden ſie nichts als den Aufbruch und eine Schweiß-
lache. Die Frechheit geht ſo weit, daß als kürzlich ein von einem
anderen Forſtbeamten in hieſiger Haide auf dem Pürſchgange ange-
ſchoſſener Hirſch geholt werden ſollte, derſelbe von Wilddieben längſt
entwendet war. Ferner ſind ſtarke Sauen und Hirſche auf den
Futterplätzen zuſammengeſchoſſen, ohne daß man die Wilddiebe da-
bei abzufaſſen vermochte. Wie wir hören ſoll aber vor einigen
Tagen ein Wagen ſchwer mit Wildpret beladen vom herrſchaftl.
Brand'ſchen Forſtperſonal angehalten und mit Beſchlag belegt wor-
den ſein. Wenn nun auch in erſter Linie durch dieſe frechen und
großartig betriebenen Wilddiebereien nur einzelne Perſonen oder

Frankfurt a. M., 8. März. Der „Frankfurter Preſſe“ zufolgehat die Direktion der deutſchen Handels efeliſchaft die
ohne Couponbogen für die Generalverſammlung hinterlegten Aktien
auf Beanſtandung des Rechtskonſulenten der Bank refüſirt, wogegen
von betheiligter Seite Rekurs an den Auffichtsrath ergriffen wurde.

Dresden, 8. März. Gegenwärtig finden hier Berathungen
ſtett, um im Anſchluß an die beabſichtigte Betriebsfuſion zwiſchen
Dux-Bodenbach und Prag-Dux gleichzeitig die Strecke Brün
Mulde auszubauen.

Peſt, 8. März. Die Ungariſche Kreditbank hat, wie die
„Ungariſche Poſt“ meldet, heute die Hälfte der nominell 26 Millio-
nen betragenden Papierrente übernommen eine Hälfte behielt die
ungariſche Kreditbank, die andere wurde nach Wien geſandt. Dem
Vernehmen nach haben fich bereits mehrere Abnehmer bei der unge
riſchen Kreditbank gemeldet; eine neue Einführung dieſes Papiercs
an der Börſe iſt unnöthig, da es als eine Fortſetzung der erſten
Emiſſion der Papierrente zu betrachten iſt.

Paris, 8. März. Die Jouiſſancen für die am 17. d. M. zu
emittirende Rente werden am 16. April beginnen, als geringſter
Betrag für die Subſkription werden 15 Fres. Rente zugelaſſen, die
Subſkribenten werden ſofort 16,65 Fics. für 3 Fres. Rente zahlen
was das erſte Fünftel der Zahlung ausmacht. Dieſe Zahlung kann
in Renten und anderen vom Staatsſchatze emittirten Papieren ge
leiſtet werden. Die übrigen Zahlungen haben am 1. April, 16. Juli
16. Oktober d. J. und 16. Januar 1882 ſtattzufinden. Das „Jour-
nal officiel“ veröffentlicht ein Dekret, welches die Emiſſion von einer
Milliarde 3pCt. amortifirbarer Rente zum Courſe von 83,25 auf den
17. d. M. feſtſetzt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.

Kronprinz. Hr. Oberförſter Hickethier a. Neuſtadt. Hr. Oec.
Rath Carthaus m. Sohn a. Greifswalde. Hr. Architect Wehl a.
Kiel. Hr. GeneralAgent Berndt a. Stockholm. Hr. Maler Hoß-
feldt a. Düſſeldorf. Hr. Realſchullehrer Dr. Reuß a. Wittenberge.
Hr. Rentier Döbner a. Neuß. Die Hrrn Kaufl. Mämpel a. Magde-
burg, Witte a. Leipzig, Sauer a. Berlin, Steidle a. Metz, Oertel
a. Tilmann a. Langenſalza, Marx a. Mainz, Schilling
a. Cöln.

Stadt Hamburg. Frau Baronin v Overbeck m. Begl. a
Berlin

Hartleb a. Artern. Frau Amtmann Hagemann m. Töchter g.Shr m g. Gr. Oerve. rDehrlein a. München. Hr. Hofrath Grille a. Jena. Hr. HofraKleinſchmidt a. Leipzig. Hr. Rittergutspächter Lore a. W
Gebr. Müller, Fabrikanten a. Berlin Hr. Ingenieur Angerſtein c
Düſſeldorf. Hr. Rittergutsbeſ. Meyer m. Frau a. Kochsdorf. H
Rittergutsbeſ Meyer a. Sondershauſen. Hr. Juſtizrath Bindewä
a. Eisleben. Hr. Bureauvorſteher Roſenburg a. Eisleben. H
Amtsrichter Bröſel a. Delitzſch Hr. Amtmann Panſe a. Kl. Eic
en Die p Knyſ. Leirgig Gebhardt a. Pforzheir

ro a. agdeburg, Arends a. Greiz, Freyer a.Schleſinger a. Berlin, Lewy a. Aachen. d u Hamov
Coldner Ring. Hr. Rentier v. Janſen m. Fam. g. Stockhol

Hr. Fabrikant Heyderich m. Fam. a. Memel. Hr. Techniker Kerr
m. Frau a. Prag. Hr Oberförſter Klein m. Frau a. Oberhof.
Weinhändler Caratſchiola m. Frau a. Remagen Hr. Guisbeſit
Büchting a. Klentſch Hr. Maler Horner a. Selb. Hr. Apothe
Fels a. Bürren. Die Hrrn. Kaufl Bongion Frau a. Verſailb

gr e a. e v a. Jſerlohn, Frede
a. Straßburg, Kafig a. Liegnitz, Metz a. Meerane, GuWe 7 e Berlin. et a. Sarn

oldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. SchlPoſen. Hr. Beamter Müller a. Dresden Die Hrrn. er
mann a Magdeburg, Meſters a. Bielefeld, Richter u Crepir

W 4e r 77 Chemnitz, Lehmann u J
a. Berlin, ultze a. Dresden, Kahn a. Magdeburg. Hr. ttStohr a. Eiſenach. g. Hr. gprt

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Lüttichow a. Co
hagen. Hr. Lieut. Plette a. Trier. Hr. Fabrikbeſ. Schröder a
Hr. BergJngenieur Spengler a. Allendorf. Hr. Dr. med. Stor
Würzburg. Frau Hr. Schönlein m Tochter u. Frau r. Vöt
a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Senß a. Pößneck, Mühl
a. Machol a Kreuznach, Zimmer a. Wittenberg, Wi
a. Poſen.

Rheiniſcher Hof. Kammermuſiker Wendel u. Grüneber
Meiningen. Hr. Referendar Timmer u. Hr. Gneche a. Löblin
Hrrn. Kaufl. Schmidt u. Kammer a. Berlin.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Ho

Hr. Kunſthändle

hauer u. Hr. Kammermuſiker Schulze a. Meiningen. Hr. Apotheke

Hr. Jntendant d. herzogl. Hofcapelle Hans v. BülowMeiningen. Hr. Kammer-Virtus Hilpert, Hr. Concertmeiſter Fleiſch 7

Vyte kanntRemsthal kommen.“ Wie Gretchens Mutter hat bekanntlich Herr der Fiscus an ihrem Eigenthum geſchädigt werden und r K. a tJäger n einen feinen Geruch und r m jeden Sir an, e S be en en t vuſrn 8. März Aiorg. 6 An A. Abs. 10 u. Mit
i tig iſt oder profan. aß aber Herr Jäger ſi zu treffen, die dieſem Treiben nach Möglichkeit Abbruch zu thun im uftdruck Pariſer Linien 339,61 330,29 331,00 330h t W Tuch n des s t re r ſo möchten wir doch die Frage aufwerfen, ob es vom r r 38 3 t i
e z en Standpunkte nicht geboten erſcheint, gegen einen Ort kunſtdruck Miülmeter 5539 6.97 95 2wendet, das hat den Stuttgartern, wenn auch nicht den geliebten wie Reppinichen, der im Verdachte ſteht, dieſe Wilddiebsbanden zu Druck der Par. Lin. 32722 32720 32

Remsthalwein wohl aber die ganze im übelſten Geruch ſtehende beherbergen, mit den ſtrengſten Polizeimaßregeln vorzugehen Die nene geht gerte iweter 37 738.10 710.76 739100
Duftlehre geradezu verhaßt gemacht. Ein Kenner berichtet im Wilddieberei iſt mehr als ein blos verbotener Erwerbszweig ſie Särme Roaumnr 47
Ah bukh rn g wird leicht gefährliche Paſſion und iſt ungemein verführeriſch, ſo Wärme eelſius 11,6 515 73„Stuttgarter Neuen Tagblatt“ über dieſen Jäger'ſchen Vortrag daß ohne ſtrainme Zucht eine ganze Ortsge nd W 2. 4 79Fifer eines Fei ckers dem rückſichts a 8 n generation von ihm ange. Himnekeanſicht wolti 7. i b ſ3und entreißt mit dem Eifer eines Feinſchme ers dem r ſicht ſteckt und auf die Bahn des Diebſtahls gezogen werden kann. Wir Weitenform Cum. Nimb v s gimnr Tin,( itig 7.

roſen Jäger die edle Beute, indem er ihm die ſchlimmſte Flüchtig- würden es nur mit Freuden begrüßen, wenn ſich das Gerücht beſtä- Riedrigſte Temperatur S 5,5 C. Höhſte en 12,3 C.

Bekanntmachungen Bekanntmachung. Ich ne ine Domainenpachtung,De Stelle eines Pohgeiergean Sag v v e die Schule 2400 Morg. Zuckerrübenboeen nahe
S beſuchen oder ſich durch Privatunter et al mBekanntmachung. ten mit 900 Jahresgehalt, wel richt weiter ausbilden in gete an ſegry v r r

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrächt, daß für den Standes ches aller 6 Jahre um je 60 bis nehmbaren Bedingungen in Penſion zu werden. 50 9 r hre edirt
amtsbezirk Brachwitz im Saalkreiſe an Stelle des bisherigen Standes 1200.4 auſteigt, iſt ſofort zu beſetzen. nehmen. Für Uebung in der engliſchen ſind erforderlich nnahmekapital
beamten Gutsbeſitzers Boltze in Döblitz der Oekonom Richard Boltze in Bewerbungen von Civilverſorgungs und franzöſiſchen Converſation und Frieär m Sonin
Gimritz b/W. zum Standesbeamten und an Stelle der bisherigen beiden ſtell berechtigten ſind unter Beifügung der Lektüre und Anleitung zu Handarbeiten in van 7 er
vertretenden Standesbeamten, des Gutsbeſitzers Tarlatt in Brachwitz und Zeugniſſe und eines ſelbſtgeſchriebenen wird im Hauſe geſorgt. Nähere Aus- 770 a/S.
des Lehrers Ledermann in Döblitz, der Schulze Kohlhardt zu Raunitz zum Lebenslaufs baldigſt bei uns einzurei kunft zu ertheilen wird die Güte haben M m Srüe ter ufer Hammel ſollen
Stellvertreter des Standesbeamten ernannt worden ſind. chen. Die definitive Anſtellung er Herr Superintendent Braſch hier. den 14. März Nachmittag

Magdeburg, d. 30. Januar 1881. folgt erſt nach Ablauf einer ſechsmonat Jena. Hofräthin Nipperdey. 18 en r in Looſen von
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen. r r d. 96. Fehr. 1881 T binnen Weſen n

e h Magen r 188t. Familſen-Ponsionat es s Varr e
Submission. für Mädchen in Weimar. Wilh. Knauer,Die Herſtellung einer Moſaikpflaſterung längs des Stadtgottesackers! Der Neubau der Kirche mit Thurm] In meiner Häuslichkeit finden Osmünde.

in der Magdeburgerſtraße, veranſchlagt zu 1464 89 ſoll im Submiſ zu Döcklitz ſoll in GeneralEntrepriſe (6 junge Mädchen (von 8 bis 161 Stadt T
4 ſionsWege vergeben werden. an den Mindeſtfordernden vergeben Jahren) liebevollste Aufnahme. D. a Theater.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum werden, wozu Termin Gewissenhafte Erziehung und znnerstag. Die Waiſe aus Lo
er 14. März er. Vormittags 11 Uhr den 18. März d. Js. gründliche Ausbildung, sowie be- wood, Schauſpiel
0 auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen. Vormittags 11 Uhr sondere Berücksichtigung derleib- Freitag So ſind ſie Alle, Poſſe

Halle, den 7. März 1881. Der Stadtbaurath im hieſigen Gaſthof anberaumt iſt. lichen Pflege, werden zugesichert. mit Geſang.

ſu Lohausen. Qualifizirte Unternehmer ladet hier Nähere Auskunft ertheilt FrauS Wegen Finſtellnng nnger Nachßucht verkanfe ich durch mit dem Bemerken ein, daß Soſia Wappenhans, eues Theater.
F ein Paar hochelegante, fromme, vorzüglich gefahrene Wagen Zignung und Koſtenanſchläge im Belvedère-Allee 3. Donnerstag den 10. März

pferde, Schwarzfüchſe, und 8“ hoch 8 Jahr alt, rtsrichteramt daſelbſt zur Einſicht Grosses S mph. Concert89 2) ein ſehr elegautes, ganz frommes, dunkelbraunes, 8 Jahr altes ausliegen. Bedingungen im Termin. Pine Brauerei- u ph.
E Reitpferd, für ſchwerſtes Gewicht, 8“ hoch; Döcklitz den 28. Februar 1881. 3 7 d 45 an ſtarken CapelleS 3) ein Schweisfuchs mit heller Mühne, 7 Jahr alt, 6“ hoch, ſehr gut Die Bau-Commiſſion. renner ei- P achtung des Stadtmuſikdir. W. Halle.

geritten, auch angefahren. 10 150 mit Landwirthſchaft in Norddeutſchland 4te Nordische Suitezur Brachwiätz b. Salzmünde. C. W entael. 0 50 Mrgn. belegen, iſt Krankheitshalber preis- von Hamerik etc.
bei rationell gebaute Zuckerrüben ſind werth abzuſtehen. Sehr gute u. ſichere Abonnementsbillets u. Z BilletsEine geſunde Amme (Frau), Annoncen aller Art beför noch per Campagne 1881 abzugeben. Brodſtelle. Erforderliches Capital I. ſind vorher bei Herren Karmrodt

welche Ende dieſes Monats antreten dert porto und Bahnlieferung. Offerten erbitte unter 100,000 Mark. Offerten werden sub u. Steinbrecher Jasper bkann, wird geſucht von Frau Fliſter, peſenfrei die Annonc.- Annahme von Z. R. 100 an Ed. Stückrath in der J. L. 8800 an Rud. Mosse Anfang 8 uühr zu ha en

Hebamme in Weißenfels. F. C. Hemand jnn. in Lauehstädi. Exped. d. Ztg. Berlin SW. erbeten. Entree an der Kaſſe 50 l
m 2 Zweite Seilage,
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Zweite Beilage zu Je 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 8. März. Der Prinz von Wales iſt heute früh

hier eingetroffen. Der Miniſter der Poſten und Telegraphen,
Cochéry, hat bei den auswärtigen Eiſenbahnverwaltungen Schritte
gethan, um die neuen Beſtimmungen für den Poſtpacketdienſt,
deren Ausführung urſprünglich für den 1. October in Ausſicht
genommen war, bereits am 1. Mai ins Leben treten zu laſſen.

Paris 8. März. (B. T.) Der „Temps“ meldet aus
Madrid: Zwei ultramontane Deputirte legten geſtern
dem Miniſterpräſidenten eine an den König gerichtete Petition
der großartig organiſirten katholiſchen Union vor, die ſich
für ein neues Miniſterium Canovas ausſpricht. Die Petition
unterzeichneten die Erzbiſchöfe von Toledo, Valladolid,
Burgos und ver Patriarch von Jndien, ſechs Biſchöfe
und die politiſchen Chefs der ultramontanen Partei.
Der Mirniſterrath beſchloß, gegenüber dieſem Schritte eine ener-
giſche Haltung anzunehmen. Der Generalprokurator des
oberſten Gerichtshofes empfahl allen Gerichten die größte
Toleranz gegenüber den katholiſchen Konfeſſionen.

Brüſſel, 8. März. Die Repräſentantenkammer
berieth das Budget des Juſti miniſteriums und lehnte mit 95
gegen 26 Stimmen ein von Goblet und Genoſſen ein ebrachtes
Amendement betreffend die Herabſetzung der Summen für die
Beſoldung der Erzbiſchöfe und Biſchöfe ab. Ein Amendement
des Juſtizm niſters betreffend die Aufhebung der den Seminaren
zugewandten Stipendien wurde genehmigt. Hierauf wurde das
geſammte Budget des Juſtizminiſteriums mit 68 gegen 50 Stim

men angenommen.
Liſſabon, 8. März. Geſtern fanden hier einige Mani-

feſtationen gegen das Miniſterium ſtatt, wobei es zu
unbedeutenden Volksanſammlungen kam, welche ohne beſon-
deren Zwiſchenfall zerſtreut wurden. Die Demonſtrationen
richteten ſich gegen einige Perſonen in öffentlichen Stellungen
und gegen Journaliſten. Abends fand eine andere Demonſtra
tion zu Gunſten des Miniſteriums ſtatt. Heute iſt Alles ruhig.

Bulareſt, 8. März. Deputirtenkammer. Auf eine
Interpellation Janescu's in Betreff der Donaufrage erwiederte
der Miniſter des Auswärtigen, Boerescu, die Protokolle der
letzten Seſſion der Donaukommiſſion ſeien veröffentlicht worden.
Die Frage befinde ſich noch in der Schwebe, er könne daher
keinerlei Mittheilungen machen, erkläre jedoch ouf's Neue, daß
die Regierung ſich fernerhin von dem in der Thronrede des
Fürſten gekennzeichneten Standpunkt leiten laſſen werde. Die
Kammer ging hierauf zur Tagesordnung über. Der Präſident
der Kammer, Roſetti, machte der Kammer den Vorſchlag, ein
Geſetz zur Organiſation der Juſtiz auf der Baſis des Art. 31
der Verfaſſung auszuarbeiten. Dem Vorſchlage wurde die Dring
lichkeit verweigert, weil 2 Stimmen an der erforderlichen Zwei-
drittelmajorität fehlten.

Jm Senat erklärte der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
auf eine bezügliche Anfrage, er habe der Kammer bereits einen
Geſetzentwurf zum Bau der Eiſenbahn AdjudOcha zugehen
laſſen.9 London, 8. März. Unterhaus. Der Staatsſekretär für

IJndien, Hartington, beſtätigte auf eine Anfrage Mac Farlane's,
daß Geſandte Ajub Khan's in Kandahar eingetroffen und mit
gebührender Höflichkeit aufgenommen ſeien. Er wiſſe aber nicht,
ob Unterhandlungen ſtattgefunden hätten. Ajub Khan habe mehr
als eine Mittheilung der indiſchen Regierung zukommen laſſen
und ſich unſchuldig an der Ermordung des Lieutenants Maclaine
erklärt. Der Premier Gladſtone erklärte auf die Anfrage
Northcote's, er könne für die Berathung der Motion Stanhope's
bezüglich des Rückzuges der engliſchen Truppen aus dem ſüdlichen
Afghaniſtan erſt einen Tag feſtſetzen, wenn die dringenden Poſi
tionen des Budgets erledigt wären. Auf eine weitere Anfrage
erwiderte der Premier Gladſtone, die Regierung habe keine Jn-
ſtruktionen ertheilt bei den Boern eine Waffenruhe zu beantragen,

ſie billige indeſſen das Verhalten des Generals Wood. Die
Regierung könne nicht verſprechen, daß das Parlament vor dem
Friedensſchluſſe mit den Boern Gelegenheit haben ſolle, über die
Friedensbedingungen zu debattiren. Churchill kündigte hierauf
an, er werde morgen die Anfrage an die Regierung richten, ob
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge die in der Thronrede in
Ausſicht genommene Vindizirung der Autorität der Königin er
eicht worden ſei. Hierauf wurde die Spezialberathung der iri-

O Donnell wegen Mißachtung des Vorſitzenden von der Sitzung

ſuspendirt wurde. tDie amtliche „Gazette“ veröffentlicht die Erhebung des
dieſſeitigen Botſchafters in Berlin, Lord Ruſfel, in den Pairs-
ſtand mit dem Titel Baron Ampthill zu Ampthill.

London 8. März. Unter den Schiffen welche an der
ſchottiſchen Küſte geſcheitert ſind, befindet ſich auch die
Bremer Bark Friedrich Pethes“. Zehn Mann von
der Beſatzung ſind ertrunken, einer wurde gerettet.

Dublin, 8. März. Außer Walſh ſind noch zwei weitere
Mitgliederder Landligaverhaftetworden, darunter Michael
Boyton, welcher am meiſten für die Orzaniſation der Liga
thätig war. Boyton legte namens der amerikaniſchen Republik
Verwahrung gegen ſeine Verhaftung ein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. März.

Von Karlsruhe in Baden dürfte, der „Poſt“ zufolge,
in der nächſten Zeit die Publikation der Verlobung der
Prinzeſſin Victoria von Baden, Enkelin des Kaiſerpaares,
mit dem Kronprinzen von Schweden und Norwegen
zu erwarten ſein. Wie man hört wird der präſumtive Bräu
tigam mit Nächſtem in Karlsruhe zum Beſuch erwartet werden.

Der Bau der Villa, welche, wie gemeldet der
Prinz Friedrich Karl in Saßnitz errichten laſſen will, ſoll
energiſch in Angriff genommen werden. Der betreffende Bau
Unternehmer in Bergen hat Ordre erhalten den Bauplatz zu
planiren und Fundamentſteine heranfahren zu laſſen.

Das heutige parlamentariſche Diner bei dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck verlief, wie es bei dieſen
Diners in genauer Unterſcheidung von den Soireen üblich iſt,
ohne jedes politiſche, ja ſogar ohne jedes allgemeinere Geſpräch.
Fürſt Bismarck war erſichtlich unpäßlich. Sein ſtarker Huſten
verminderte aber ſeine Liebenswürdigkeit als Wirth vom Hauſe
nicht hinderte ihn nicht einmal nach Tiſch in herkömmlicher
Weiſe aus ſeiner langen Pfeife zu rauchen. Die Angegriffen
heit, welche offenbar war und den Fürſten auch von der morgigen
Reichstagsſitzung fernhalten wird, äußerte ſich den Gäſten gegen-
über einzig in der ſchnelleren Erledigung der Formalitäten. Um
fünf Uhr begrüßte Fürſt Bismarck, von dem jüngeren Sohn und
dem Schwiegerſohn Grafen Rantzau umgeben, die Geladenen,
zu denen außer dem Geſammtvorſtande des Reichstages die
Miniſter (Dr. Lucius, v. Bötticher und v. Puttkamer waren er-
ſchienen) gehörten. Der Geſammtvorſtand war ungefähr voll
zählig. Nach der kurzen Begrüßung ging man zur Tafel, an
welcher die Fürſtin Bismarck und deren Tochter die Gräfin
Rantzau, theilnahmen. Präſident v. Goßler führte die Fürſtin
Bismarck, Vizepräſident Freiherr zu Franckenſtein führte die
Gräfin Rantzau zu Tiſche. Dem Reichskanzler zunächſt ſaß
rechts Herr von Franckenſtein, links Herr von Bennigſen. Un-
mittelbar nach aufgehobener Tafel wurde der Kaffee gereicht und
die kleine Geſellſchaft vertheilte ſich in kleinſte und ſchnell ſich
verſchiebende Gruppen. Herr Windthorſt kam wiederholt mit
dem Fürſten Bismarck in Unterhaltung, desgleichen Dr. Delbrück
und Feldmarſchall Moltke. Um 7 Uhr brachen die Gäſte ſämmt
lich auf, vom Reichskanzler mit freundlichen Worten verabſchiedet.

Die Rede des Fürſten Bismarck gegen die Mieths
ſteuer wird jetzt von der „OſtendZtg.“ als Flugblatt verbreitet.

Der „Hamb. Corr.“, ein Blatt von gemäßigt-konſerva
tiver Richtung, erwähnt eines in parlamentariſchen Kreiſen um-
gehenden Gerüchtes, wonach die Streiche, welche Fürſt Bis-
marck am Freitag austheilte, „nicht ſowohl auf die Perſonen
der Herren Forckenbeck und Genoſſen fielen, als auf die par
lamentariſch nicht erreichbaren Kreiſe, welche, wie man
ſagt, Herrn von Forckenbeck gewiſſe Sympathien zuwenden,
während ſie auf anderen Gebieten die Wege des Reichskanzlers
kreuzen.“ Dem gegenüber iſt es allerdings ſehr bemerkt worden,
daß Herr v. Forckenbeck jetzt einer Einladung des Kron-
prinzen zum Diner gefolgt iſt. Die Thatſache wird in dieſer
Zuſammenſtellung in der politiſchen Welt vielfach erörtert.

Graf Herbert Bismarck hat Berlin vor einiger
Zeit verlaſſen. Die Nachricht daß er in beſonderer Miſſion
nach Jtalien gegangen ſei, entbehrt noch der Beſtätigung.

Die „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt heute: „Wir können be
ſtätigen, daß die Miniſterkriſis in den nächſten Tagen ihr
Ende erreichen wird. Wie wir hören, iſt der Regierungspräfident
v. Wolff aus Trier, welcher ausdrücklich hierher berufen worden
und ſchon ſeit Freitag hier weilt, dazu auserſehen eine der va
kanten hohen Stellen einzunehmen. Ob dies das Miniſterium
des Innern ſein wird, oder ob daſſelbe an den bisherigen
Miniſter des Kultus v. Puttkamer übergeht, darüber allein
finden unſeres Wiſſens noch Erwägungen ſtatt da gerade in
dieſem Augenblick ein Wechſel im Kultusminiſterium vielleicht
nicht angezeigt iſt. Im Finanzminiſter findet eine Aenderung
nicht ſtatt, es iſt daher die Anweſenheit des Regierungs Präſi
denten Hoffmann von Aachen nur irrthümlich hierauf gedeutet
worden. Herr Hoffmann ſcheint nur aus Privatrückſichten hier
geweilt zu haben und iſt bereits nach Aachen zurückgereiſt.“

Bezüglich der Beigebunz eines Weihbiſchofs zur Unter
ſtützung des hochbetagten Biſchofes Räß von Straßburg
hört man daß die prinzipielle Frage bereits ſeit einiger Zett
im Sinne der Verſtändigung aplanirt ſei, gerade wie es bezüg
lich des Biſchofs von Metz der Fall gewefen iſt. Dagegen hat
die Perſonalfrage Schwierigkeiten gemacht die bis jetzt noch
nicht gelöſt ſind.

In der heutigen Sitzung des Brandenburgiſchen
Provinzial-Landtages, zu welcher 74 Deputirte erſchienen
waren wurde Graf Arnim-Boitzenburg mit einer Ma-
jorität von 68 Stimmen zum Vorſitzenden gewählt.

Lokales.
Halle, den 9. März.

Herr Regierungsrath Dr. Hochheimer iſt als Betriebs-
director an das königl. Eiſenbahnamt Cöln berufen worden und
wird bereits am 15. d. M. nach dort überſiedeln. Herr Dr. Hoch
heimer iſt hier bisher bei der SorauGubener Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft als Betriebsdirector thätig geweſen, und dürfte ſein Schei
den von hier ſchmerzlich empfunden werden, um ſo mehr, als ſich
derſelbe um den hieſigen Beamtenſtand ſehr verdient gemacht hat.

Heute, Mittwoch Abend, wird Genannter im preußiſchen Be
amtenvereine, deſſen Vorſitzender er iſt, zum letzten Male als
r er auftreten und von den Mitgliedern des Vereins Abſchied
nehmen.

Der Halliſche Bank-Vereinvon Kuliſch, Kaempf
u. Co. ladet ſeine Aktionaire zu der vierzehnten ordentlichen Ge
ne ralverſammlung auf Donnerstag den 24. März c. nach dem
Hotel zur Stadt Hamburg ein.

Die Neue Aktien-Zucker-Raffinerie hält am 23.
d. M. Vormittags 10 Uhr in ihren Geſchäftsräumen eine ordent
liche Generalverſammlung ab, zu welcher die Aktionäre mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß, falls ſie an der Verſammlung
Theil zu nehmen wünſchen, die betreffenden Aktien bei der Kaſſe
der Geſellſchaft oder bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann hier,
laut 9 17 des Statuts, gegen Jnempfangnahme der Eintrittskar
ten und Stimmzettel zu hinter legen ſind.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten vertheilte
in ſeiner letzten Verſammlung an die Mitglieder die vor Kurzem
genehmigten Statuten und Mitgliedskarten und ging ſodann zu
einer Beſprechung über würdige Begehung des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers über. Beſchloſſen wurde dem Vor
ſtand das Weitere in dieſer Angelegenheit in die Hand zu geben
und wird derſelbe demzufolge das nöthige Arrangement zu einer
Feſtfeier treffen. Der Provinzial-Verein ehemaliger
Jäger und Schützen hielt geſtern Abend in ſeinem Vereins-
lokale Preußiſcher Hof“ hier eine Verſammlung ab, in welcher
u. A. beſchloſſen wurde den Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers in ſolenner Weiſe durch ein Feſtmahl in oben gedachtem
h ſowie durch Vorträge mancherlei Art feſtlich zu be
gehen.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand auf der Ströh-
mer'ſchen Herberge hier unter den dort verkehrenden Hand
werksgeſellen und Geſindel aller Art eine Schlägerei ſtatt,
wobei ver Tiſchlergeſelle Kramer aus Leipzig, der vermittelnd
einſchreiten wollte, mehrere Stockſchläge an den Kopf erhielt, de
ren einer das linke Auge ſo ſtark beſchädigte, daß der p. Kramer
zum Verbinden nach der königl. Klinik und hierauf nach dem ſtäd

tiſchen Krankenhauſe geſchafft werden mußte. Der Thäter, ein
Fleiſchergeſelle aus Oſchatz, als Kümmelblättchenſpieler und
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Etwas lang, doch nützlich zu leſen.

(Schluß aus Nr. 56.)
Jn einer der neueſten Nummer des „Moniteur de la Mode“

leſe ich, was für Toiletten Königin Jſabella, Prinzeſſin Mathilde,
Gräfin Walewska an den Jubiläumsabenden der Comédie Française
getragen haben. Dort war jedes Detail beſchrieben. Hat viel
leicht eine alte royaliſtiſche Neigung dieſes Blatt dazu vermocht,
dieſe geſchmückten fürſtlichen Ruineu zu beſchreiben? Darf denn
die Kleidung einer alten Frau ſo beſchaffen ſein, daß ſie auffällt?
oder gibt es keine alten Frauen mehr?

An einem der jüngſt n Abende habe ich es erfahren, daß es
keine alten Frauen mehr gibt. „Les grands mamans s'en vont!“
würde ich ſeufzen, wenn ich ein franzöſiſcher Dichter wäre. Aus
dem ſtark verjüngten Geſicht glänzt mir ein unheimliches Weiß des
erſchreckend regelmäßigen Zahngeheges entgegen. Reispulver und
Schnürleib erwecken den Buſen zu einem geſpenſtiſchen Leben und was
Liſt und Kniffe nicht verbergen können, das wird durch eine Menge von

Juwelen bedeckt. Manche Großmama ſitzt dort, mit Schätzen be
laden wie ein indiſcher Götze, deſſen Kopf wackelt. Die Pietät
verwandelt ſich in mir zu Hohn, die Liebe zu Mitleid, wenn ich der-
gleichen ſehe. Jedes Alter hat ſeine Schönheit. Oder ſind etwa
jene lieben lächelnden Großmamas mit ihrem treuherzigen Blick
und Silberhaar nicht ſchön? Gibt es Jemanden unter uns, der
nicht in ſeinem Kindesalter beſeligt ſein rundes Geſicht an den
weichen zahnloſen Mund der lieben Großmutter gepreßt hätte?
Jeder bettete ſein Köpfchen ſo weich dahin, wie ſich ſelbſt in das
gute alte Herz.

Dem modernen Schnitt verdanken wir nicht nur die Plaſtici-
tät (und wir Männer nicht minder als die Frauen). Seit lange
war die Mode nicht ſo reich in Farben, in edlen Geweben, in bun
tem Aufputz wie heut zu Tage. Jch ſehe die Verſchwendung eines
KünſtlerMillionärs in den neuen Trachten. Man müßte franzö
ſiſch ſchreiben wollte man all die Meiſterwerke, gold oder ſilber
geſtickt, aus venetianiſchen Brokat, ſchildern, welche vom glühenden
Roth bis zur ſchmachtenden Blaßroſafarbe in allen Nuancen mir

entgegenwinken. Die wie Orgelpfeifen ſich aneinander reihenden
Falten, welche ſich in die Schleppe verlieren haben die Gothik in
der heutigen Schnitt hineingetragen. Wir leben in dem Zeichen

der auf Satingrund gewebten, ciſelirten Sammtblumen, des groß
blumigen Lampas und Damaſt, des ſinnlichen Peluche; wir leben
im 16. Jahrhundert, und unſere reizende Königin iſt Fräulein La
vallière, auf deren Fächer, Muff, Bolerohut und auf ihrem reizen
den Selbſt der Stempel der Vornehmheit, das ſogenannte „eachet
de distinection“ ſitzt.

Jch habe vom Muff geſprochen. Jch halte es für einen koket-
ten Einfall, daß jetzt Blumen an ſeinem Rande ſprießen. Da in
der Natur eine ſolche Paarung fremdartig, ja verſchroben wäre,
ſo kann ſie auch nicht maleriſch ſein; aber die Salonphantaſie
ſchafft auch aus Haaren Blumen und aus Roſen Pelze. Die Be-
rührung der Extreme das iſt ihre Welt. Jch würde mich wun
dern wenn ſie demnächſt neben blumigen Muffen nicht Sonnen
ſchirme mit Pelzbeſatz ſchüfe. Der kalte Sonnenſtrahl könnte ſich
an ſolchen Pelzſchirmen doch wohl erwärmen.

Wie poetiſch manchmal die Modeberichterſtatter werden kön-
nen, beweiſt die Beſchreibung des neueſten Muffs; derſelbe beſteht
aus einem ganzen Otterfell, „dont la téte tombe languissamment.“
Zu ſchön!

Auf zweierlei Parketen bringt die Mode im Winter ihre
Blüthen hervor, auf dem eiskalten Spiegel des Eiſes und auf der
heißen Diele. Dort fliegt die Dame im kurzen Röckchen, um den
Hals den ſchon weiter oben bewunderten Muff mit den Roſenknos
pen oder gar die „ſchmachtende Otter“ an dem Arm ihres
Ritters dahin; hier führt der ſtolze Junge das glückliche Mädchen
mit fliegenden Locken und dem pochenden Herzchen. Die beiden
Flächen ſind gewiß gleich ſchlüpferig. Sich und ſein Herz halte
gut im Gleichgewicht, wer bei dem raſchen Flug nicht zu Schaden
kommen will. Der Unterſchied iſt nur der, daß am Ufer des froſt
kalten Eisſpiegels Mama ſich vor Zorn erhitzt, wenn Junker Falke

ihr Täubchen gegen die dämmernde Schwanengegend hin entführt,
während es dieſelbe gute Mama kalt überläuft, ſieht ſie, am Rande

des heißen Parkets ſtehend, wie irgend ein ſtürmiſcher Jüngling im
Zauberwirbel des Cotillons ihr ſorgſam gehütetes goldiges Kind

immer weiter ihren achtſamen Blicken entrückt. Und wenn der
Sturm ihre goldige Blume genug weit mit ſich geriſſen hat, da
wird er zum ſäuſelnden Zephyr und flüſtert mit allerlei verbotenen
Geſtändniſſen und verführeriſchen Reden das betäubte kleine Ge
hirn voll, in welches dann, wie der goldigen Blume derber Stamm-
vater in rechtſchaffener Weiſe ſagen würde, das leibhaftige Donuer
wetter dreinfahren möge.

Jch ſtehe an der Thür des großen Saales. Licht Duft und
Wärme zittern in der Luft; die Muſik rauſcht, die Augen glänzen.
Auf dem Antlitz der Frauen erſchließen ſich Anfangs, wenn ihnen
der Athem ausgeht, weiße Roſen, dann erblühen in der heißen
Luft die rothen Roſen, die Herren aber ſchwitzen und trocknen ſich
mit den rothen Fourlards ab, die ſie aus der Weſte ziehen.

Jm Walzer iſt heuer der Dreiſchritt von ehedem in Mode.
Wie der Brokat auferſtanden iſt, ſo lebt nun auch der trottende,
vorſichtige Tanz wieder auf. Um wieviel mehr Leidenſchaft ſteckt in
jenem Walzer, auf deſſen Fittigen du adlergleich dahinſtürmſt,
während der gegenwärtige an Hühergeſcharre erinnert. Oh, ich
ſehe ſie noch immer, meine beiden Piſtas, jene jungen Adler, wie

ſie im ſelbigen Wirbel an mir vorbeiraſten. Was waren das für
elegante, für herrliche Tänzer! Die „Rage“ der Frauen, die „Co
cluche“ der Mädchen und nun ſind Beider Arme, Beider Herzen
Staub und Moder.

Jch ſchaue die Frauen an; immer ſie und blos ſie und ſinne
uach über die Launen der Beleuchtung, der Toilette und des Unge-
fährs. Jch muß mein ganzes Wohlwollen, ja meine Begeiſterung
zuſammennehmen, um Die nicht häßlich zu finden, die mich in einem
andern Rahmen oft bezaubert haben. Anderſeits erſtrahlen noch
die Alltagsgeſichter (ich weiß, daß ſie es ſind) hente Abends in einer

wunderbaren Schöne. Man umſchwärmt und feiert ſie. Jch muß
die Summe alter Eindrücke aufbieten, um es zu glauben. Wer
enthüllt dieſe Geheimniſſe? Wo birgt ſich die Löſung dieſer Räthſel

Erklärt mir, ihr Maler, dieſen Zwieſpalt der Natur Jch werß
nur, daß ſo manches bei Tage preisgekrönte Stück des Abends vor
den Lampen durchfiel und daß gar viele zweifelhafte und ſchwache
Stücke bei der künſtlichen Beleuchtung Triumphe ernteten.
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Bauernfänger unter dem Namen „der ſtille Wilhelm bekannt,
der ſich außerdem vorher mit Anfertigung falſcher Legitimations
papiere für mehrere Perſonen ſeines Gelichters beſchäftigt hatte,
entkam leider, wird aber wohl bald zu faſſen ſein.

Wie leicht manche Menſchen geneigt ſind ſich durch
Erbſchaftsverſprechungen bethören zu laſſen beweiſt folgender
Fall. Seit circa 2 Jahren hat in einer hieſigen Familie ein
13 Jahr alter Knabe ſeinen Angehörigen vorgeredet, daß er von
einem hieſigen Sonntageſchuldirektor protegirt werde dieſer
Herr ſei ſein beſonderer Gönner und Schützer und wolle ihn ſo
wohl wie die ganze Familie heben und beglücken, er ſolle ſtudiren,
während die Eltern ſowie die Verwandten ein paar Häuſer u. ſ.
w. erhalten ſollten. Der Vater des Knaben, der dieſen unbe-
kannten Gönner gern kennen lernen wollte, konnte nicht zu dieſem
kommen, weil er, wie der Knabe ſtets erzählte, von Niemand ge
kannt ſein wollte und auf jeden Dank verzichtete. Damit be-
ruhigte ſich die ganze hoffnungsvolle Verwandtſchaft, auch noch,
als der Knabe erzählte, der Wohlthäter verlangte, daß die Ver
wandten in eine gewiſſe Kaſſe gewiſſe Beträge einzahlen ſollten.
Der Vater verſtand ſich dazu, die Beträge einzukaſſiren
und übergab ſie dem Jungen welcher dann nichts Eiligeres
zu thun hatte, als das Geld zu verjubeln. Zahllos und
unglaublich ſind die Schwindeleien, die ſich die Leute ſeit
beinahe 2 Jahren von dieſem 13 jährigen Burſchen gefallen
ließen, während dieſer mit dem Gelde den größten Unfug trieb.
So kaufte er für ca. 150 Bücher und Schreibmaterialien und
verſchenkte ſie in Döllnitz an die Kinder, wo er ebenfalls angab,
daß ſie von ſeinem Wohlthäter herrührten. U. a. nahm er auch
eine größere Anzahl Knaben und Mädchen mit nach Halle und
ließ ſie photographiren, traktirte ſie auf den Bahnhöfen und ſchaffte
ſie koſtenlos wieder nach Hauſe. Man nannte ihn dort ſchon
nichts anders als „der Student von Halle“. Die Verwandten
ſchienen abſolut keine Aufklärung zu wünſchen in der dunklen nnd
myſteriöſen Angelegenheit wider Willen derſelben hat unſere
Polizei Licht in die Sache gebracht und den ganzen Schwindel
aufgedeckt.

üringiſchSächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.r vom 8. März gab zuerſt Herr Profeſſor Ewald
ein Referat über das Buch von Philippſon über die Geſchichte des
preußiſchen Staates nach Friedrich dem Großen bis zu den Freiheits
kriegen. Dann hielt Herr Pr. Venediger einen Vortrag über die
geſchichtliche Bedeutung des Unſtrutthales. Der Vortragende entwirft
zuerſt eine Schilderung der landſchaftlichen Scenerie des Unſtrut-
ihales Unſtrut, Oneſtradis „Waldbach“ von ihrem Durch
bruche zwiſchen Schmücke und Hainleite bis zur Mündung unterhalb
Naumburg, dabei auch der im Thale bekannten Sagen beſonders
der Unſtrutnixe Erwähnung thuend. Dann aber wies er auf die
geſchichtliche Bedeutung der Gegend hin in dieſer Beziehung
tehen wir hier auf wahrhaft klaſfiſchem Boden un nennt

ſchließlich Burgſcheidungen Memleben und den Wendelſtein, den
Kyffhäuſer und die Neuenburg, Frankenhausen als die geſchichtlichen

öhepunkte.d Pngicheſdungen das alte Schidingi oder Skidingi, wird im

Jahre 528 von Franken und Sachſen erobert; mit dem Falle dieſer
Reſidenz der Thüringer Könige iſt auch das Schickſal des Reiches
befiegelt; der letzte König Herminefried findet in der Fremde einen
elenden Tod. Von den zwei hauptſächlich hervorragenden Berichten
erwähnt der des ungefähr gleichzeitigen Gregor v. Tours nur die

auptſachen der ausführlichere des Widekind von Corvei aus dem
Jahrhundert weiß von einer Schlacht am Runiberge, von Schi

dingi, von der Theilnahme der Sachſen am Kampfe zu berichten.
Das damals viel weiter ausgedehnte Thüringerreich wird von Sachſen
und Franken in Beſitz genommen: die Sachſenburg und Franken-
hauſen erinnern daran; die Königsfamilie der Thüringer erliſcht im
J. 587 mit Radegunde, einer höchſt anziehenden, liebenswürdigen
Erſcheinung in dieſen trüben Zeiten. Scheidungen ſelbſt kommt,
nachdem es mehrmals de Herrn gewechſelt 1468 an die Herrn von
Hoym, 1722 an die jetzigen Befißer, die Grafen von Schulenburg;
xon ſeinen früheren Bauten hat ſich nichts erhalten

Ebenſo anziehend iſt die Geſchichte Memlebens, der Todesort
Heinrich I. und Otto I. Jn pietätvollem Angedenken errichtet
Otto II. hier eine reich ausgeſtattete freie Abtei, der wohl eine
große Zukunft zugedacht war; allein plötzlich 1015 nach
40 fährigem Beſtande wird derſelben die Freiheit genommen
und ſie der Abtei Hersfeld durch Heinrich II. untergeordnet, ein
Schlag, von dem fich Memleben, das ſeit 1551 an die Fürſtenſchule
Pforte gekommen iſt, nicht wieder erholt hat. Vor allem aber iſt
der Ort intereſſant durch die erhaltenen Ruinen der Kirche, die in
ganz anderem Zuſtande ſich noch befinden würde wenn nicht Thor
heit und Barbarei an ihrer Zerſtörung gearbeitet hätten, die Krypta
und die höchſt merkwürdigen, an den Kirchenpfeilern beſindlichen
Gemälde, wohl die Könige und Königinnen des ſächſiſchen Hauſes
mit Ausnahme Heinrich II. darſtellend. Es war dem Vortragenden
gelungen, durch Aquarellen, von Herrn kgl. Bauführer Herzfeld ge
malt, eine directe Vorſtellung von dieſen wichtigen Ruinen zu geben.

Dann wendet ſich der Vortrag zu einer Beſprechung der Neuen-
burg bei Freiburg. Das erſte landgräfliche Geſchlecht hat für
Thüringen eine beſondere Bedeutung; es hat das Land zu einer
damals höchſt bedeutenden Stellung emporgehoben. Beſonders
Ludwig der Springer (1056--1123) und Landgraf Ludwig II., der
Eiſerne (1140--1172) ſind mit der Neuenburg eng verbunden. An
erſteren, den Erbauer knüpft er die romantiſche Erzählung von
ſeiner frevelhaften Liebe zu Adela, der Gemahlin des Pfalzgraſen
Friedrich v. Sachſen, der auf der Weißenburg bei Scheipliß reſidirte

r die letzteren find charakteriftiſch die Sagen vom Edelacker von
er eiſernen Mauer c.

Kyffhauſen und Schlacht bei Frankenhauſen glaubt der Vor
tragende übergehen zu können. Jn neuerer Zeit tritt das Thal
hiſtoriſch zurück; nur Wendelſtein im 30fährigen Kriege dann
Körner's Zug im Feapig 1813 nach dem Wendelſtein und die
Schlacht an der Unſtrut nach der Schlacht bei Leipzig.

StadtTheater.
Herr Semmy Herzmann, unſer talentvoller Charakterdar-

ſteller, hatte zu ſeinem geſtrigen Beneſiz Albert Lindners ge-
ſchichtliches Schauſpiel in 4 Akten: „Die Bluthochzeit“ oder:
„Die St. Bartholomäusnacht“ gewählt, ein trotz mannigfacher
Mängel und Fehler dennoch hochbedeutendes, weil vom Hauche echter
Poeſie durchwehtes Stück, deſſen Sprache wir wohl am eheſten mit
der feurig begeiſterten unſeres Schiller in ſeinen erſten dramatiſchen
Werken vergleichen können. Trotzdem daſſelbe im Jahre 1872, wo
es zum erſten Male aufgeführt wurde, ziemlich ſchnell wieder verſchwand, hat es fich jetzt und zwar mit u und Recht die ihm ge
bührende Anerkennung zu verſchaffen gewußt und iſt Reportoirſtück
der bedeutendſten Bühnen, wie des Meininger Hof Theaters, des
Wiener h r und der Stadt-Theater von Prag, Leipzig,

Dresden, Berlin u. ſ. w. geworden. Jn großen Zügen un
trefflicher Charakteriſtik, in geiſtvoller und bilderreicher Sprache und

ackender Gruppirung und Anordnung des Stoffes wird uns in die
er „Bluthochzeit“ dos Gemälde entrollt von jenem furchtbaren Er

eigniß, das wie verſchiedenen anderen, ſo auch Meyerbeer den Vor
wurf zu einer ſeiner herrlichſten Kunſtſchöpfungen, zu ſeinen „Huge
notten“ geliefert hat. Herr Herzmann hatte dieſelbe aber gewählt,
weil er die Rolle des an der Rückenmarksſchwindſucht leidenden,
willenloſen Königs mit dem greiſenhaften Antlitz eines Knaben, deſſen„erſte ſelbſtändige Willenehendiung in ſeinem letzten Willen“
offenbar wird, zu ſeinen beſten zählt und uns durch die Wiedergabe

einen ganz beſonderen Kunſtgenuß zu verſchaffen wähnte.
Und darin hatte er ſich nicht getäuſcht: auch wir ſind zu der Ueber
e gekommen, daß Herrn Herzmanns Karl IX. eine ſeiner
beſten Leiſtungen und ſeine Auffaſſung und Darſtellung dieſes pſychologiſch intereſſanten, unglückſeligen und mitleidewindigen Kindes von

einem Könige durchaus muſterhaft war; wir wollen hier nur an die
WahnwitzSzene mit ſeinem Schwager Heinrich im 1. Akte, an die
Erſcheinungs oder Spiegelbild-Szene in der 2. Hälfte des 2. Aktes,
an ſeine Unterredung mit Coligny und die fich daran anſchließende
mit ſeiner Mutter im 3. und an ſein Zwiegeſpräch mit ſeiner Schweſter
im 4. Akte erinnern. Würdig ihm zur Seite ſtand Herr Acker
mann als König Heinrich von Navarra und Bearn; auch von ihm
müſſen wir das nämliche Lob fingen und hinzufügen, daß er uns bisher
kaum je ſo gut gefallen hat, wie in der geſtrigen Figur des ritterlichen
Königs. Ebenſo führte auch Frl Ricci ihre Aufgabe als Katharina
von Medici, dieſe Königin der Vosheit mit dem erbarmungsloſen,
tauſendzüngigen Gewiſſen, gut durch, wenn ſich auch über die Art
und Weiſe der Auffaſſung dieſes Charakters mit ihr rechten ließe;
in unſerer Phantaſie wenigſtens ſpiegelte ſich dieſe Jeſuitenſchülerin
weniger leidenſchaftlich, dagegen kälter und grauſamer berechnend ab.
Recht brav waren auch Frl. Anſchütz' Margarethe von Valois, deren
Perſon der Verfaſſer ohne einen recht erfichtlichen Grund an einzel
nen Stellen ſchlechter und abſtoßender gehalten hat, als die Geſchichte
uns dieſelbe überliefert hat. und Frl. Lucas Marquiſe von Fontanges,
ſowie Herrn Gärtner's Admiral Coligny, der namentlich in der
bereits erwähnten Unterredungsſcene mit dem König Karl I. in der
zweiten Hälfte des zweiten Actes ganz vorzüglich war, und Herrn
Müller's Reichskanzler, auf deſſen ſonores und biegſames Organ
wir geſtern erſt zum erſten Male ſo recht eigentlich aufmerſam ge
worden ſind. Auch Herr Schott (Rionx) und Herr Landmann
(Poltrot) wurden ihren Aufgaben in zufriedenſtellendſter Weiſe ge
recht. Herr von Erdberg dagegen W ſeinen Cardinal von Loth
ringen nicht gleichmäßig kalt und ſchlangenglatt genug, und Herr
Werther Heinrich von Guiſe) ſtrapazirte ſtelenweiſe wiederum ſein
Organ zu ſehr. Was nun die Geſammtleiſtung am geſtrigen Abend
betrifft, ſo waren wir durch dieſelbe in ſo hohem Maße befriedigt,
daß wir kein Bedenken tragen, fie mit der der Meininger, der wir
im vorigen Jahre in Leipzig beizuwohnen Gelegenheit hatten, auf
gleiche Stufe zu ſtellen.

Theater Notiz.
Neben dem am geſtrigen Abende ſtattgefunden habenden Benefiz

des Herrn Herzmann haben wir in dieſer Woche noch ein zweites
u verzeichnen, das unſeres Komikers Herrn Loewe am nächſtenFreiegß Gewählt hat derſelbe für dieſen ſeinen Ehrenabend die be

zannte und beliebte Weller-Mannſtedt'ſche Poſſe: „So ſind
ſie Alle!“ und hofft der Herr Benefiziant, durch die Aufführung
derſelben nicht unweſentlich zu unſerer Erheiterung beizutragen in
dieſen ſchlechten Zeiten, wo man des Luſtigen kaum genug ſehen und
erleben kann. Obgleich es bei der Bekanntheit und Beliebtheit des
Herrn Loewe vollſtändig überflüſſig iſt, auf irgend welche ſeiner
Leiſtungen beſonders hinzuweiſen, ſo wollen wir doch nicht verfehlen,
hier noch einmal ſeines Sanftleben in „Roſenkranz und Gülden-
ſtern“, ſeines Schuſters Knieriem in „Lumpacivagabundus“,
ſeines Gelegenheitsdichters Elias Sanft in „Ein Luſtpiel aus dem
Leben“, ſeines Wirthes Jakob Pech im „Käthchen von Heilbronn“
und ganz vorzüglich ſeines Malers Chriſtian Hummel mit dem
unvermeiodlichen: „Bitt ſchön“, ſei ſo gut“ in „Haus Lonei“
zu gedenken und das Bild aller dieſer unendlich komiſchen Helden
allen unſern Leſern in empfehlender Weiſe ins Bewußtſein zurück-
rufen.

Das bevorſtehende Haßler-Concert.
Das am Freitag den 11. März im Haßlerſchen Verein ſtatt

findende Concert wird ein Programm zur Ausführung bringen, deſſen
Eigenthümlichkeiten zwar zum Theil ſofort in die Augen ſpringen,
zum Theil es aber doch auch verdienen, daß vorher auf ſie noch be
ſonders aufmerkſam gemacht wird. Man überſieht ſofort, daß der

erſte Theil faſt ausſchließlich Compoſitionen von Joh. Brahms ent
hält und Gelegenheit bietet, dieſen in ſeiner Bedeutung immer allge-
meiner gewürdigten neueren Componiſten von dem auch ſchon im

—T-e

Unnachahmbar iſt der Forbenzauber des Frauenkörpers. Ein
unerklärliches Wunder dem der unſterbliche Tizian nur nahege
kommen, und welches Makart blos ahnt. Um eine Nuance blaſſer
als gelb, um einen Hauch wärmer als weiß. Jhr mildes Glänzen
iſt das der Perle, das des matten Silbers, mit dem herbſtlicher

Dämmerſchein ſpielt.
In dieſem Augenblick erſcheint ein Küchlein in der Thür.

Man ſieht, daß es ſein erſter Ball iſt. Wie ſich das arme Ding
fürchtet! Es trägt heute zum erſten Male ein ausgeſchnittenes

Kleid. Es fühlt ſich ganz verlaſſen, ſchutzlos ſteht es da und möchte
gerne zur Mama flüchten, um ſich unter den Fittigen der treuen
Gluckhenne bis zu den Hüften hinab zu verbergen. Die peinliche
Kälte des großen, warmen Saales verurſacht ihr einen Schauer,
während ſie die vielen Männeraugen als ſpitzige Stachel fühlt.
Ihren weißen Schultern iſt nun auch das flaumige Mäntelchen ent
glitten als der erſte Tänzer kam, der ſie von Mama's Seite fort
vbat. Nun glaubt das Küchlein, daß es der Mutter ganz entführt
werden ſoll. Jedoch tröſtet dieſe: Das iſt nun einmal ſo und nicht

anders.
Jth ehre dieſes ſchmerzliche Ringen, indem die Convention den

Inſtinct nicht zu unterdrücken vermag mir gefällt dieſe Empörung
der Scham gegen die genäſchigen Blicke, zumal heutzutage, da die Das eine vom andern unabhängige Auge hat den Gatten bemerkt,

der auf einer langgeſtreckten Sammtbank der in günſtigem Halbmeiſten Mädchen Vieles wiſſen und Alles leugnen. Ach möchten
ſie doch, ſo lange dies nur möglich iſt, im Schatten der Mutter ver
bleiben und ſich feſt anklammern an deren Röcken.
heften ſie ſich an Papa's Frack; der Alte kann ihnen nimmermehr
Geſcheidtes rathen.

Solche moraliſche Gedanken kamen mir nur deshalb, weil ich
hinter einer ſchönen Frau ſaß, die ſich fächerte. Als ob der große
ſchwarze Fächer, juſt wie ihn ein malender Touriſt beſchrieb, einen
Theil ihres Körpers gebildet hätte! Ja ich wage es allen wiſſen
ſchaftlichen Autoritäten gegenüber zu behaupten, daß der Fächer

Denn umſonſt

übrigen Theilen ihres ſchönen Körpers in Verbindung ſtand. Sie
unterhält ſich mit ihrem Nachbarn, einem ſchönen Officier; während
des Geſpräches hielt der Fächer eine lebhaft mimiſche Vorſtellung
und nahm an den geringſten Emotionen ſeiner Herrin Antheil,
fuhr jetzt breit auseinander, wie ein im Zorn geblähter Truthahn
ſchweif, klappte jetzt zuſammen wie die Pritſche des Hanswurſtes,
legte fich hierauf langſam nd prächtig in wogendem Adagio wie
ein Pfauenrand auseinande im nächſten Augenblicke glaubte ich
ſchon, er ſei zerbrochen, um alsbald wieder bei einem leichten
Schlag auf die Hand des ſchönen Kriegers ſeine ungeſchwächte
Lebenskraft darzuthan. Einmal verbarg er ein leichtes Gähnen,
dann wieder lag er über der Hälfte des Geſichtes ſo daß nur die
Gluthaugen über ſeinen Rand hinausblitzten; gleich darauf theilte
er, wie eine ſpaniſche Wand, das feine Oval der Länge nach in
zwei Theile, die nun nach rechts und links in Privatunterhaltung
traten, oder er ſenkte ſich wie ein großer, ſchöner Falter auf die
volle Büſte herab und begann zu zittern, als ſchwebte er über
Blumknospen, während des ſchlanken runden Halſes weiße Säule
um ſo heller über den ſchwarzen, athmenden Flügein hervortrat.

Auf einmal ſchwirrt er auf, die ſchöne Frau erhebt ſich und
heftet den Ritter mit einem gebieteriſchen Blicke auf dem Stuhlfeſt.

dunkel dämmernden SeufzerAllee einer ſchwärmeriſchen Blondine
mit einem neumodiſchen Fächer Kühlung zuweht, deſſen eine Fläche
Sammet, während die andere Seide iſt.

„Und mir konnteſt Du noch nicht ſolch' einen Fächer à deux
faces kaufen ſagte ſie, leiſe mit den weißen Zähnen knirſchend,
und lächelt und fächelt und läßt den Arm in den des Gatten

durch zahlreiche ſenſible und motoriſche Nervenſtränge mit den

gleiten.
Die feinen Finger müſſen ihn ſtark gekniffen haben. Deſſen

ungzeachtet erſtrahlt triumphirend ſein Antlitz.

S lerſchen Verein mehrere Werke aufgeführt
eiten hin weiter kennen zu lernen. Sein S ickſalslied iſt S Chor

r

nd, nach verſchiedenen

und Orchefter geſchrieben ſeine Serenade iſt ein reines eſter
werk, den Beſchluß des erſten Theils bilden Lieder am Clavier.
Außer Haydn, der durch eine Schöpfungsarie vertreten iſt, figu
riren auf dem n J 7 nur noch die Namen von Rob. Schu
mann und Niels W. Gade, ſo daß man ſieht, wie das Concert
diesmal faſt ausſchließlich der romantiſchen Richtung edelſten Stils
gewidmet iſt. Worauf wir nun aber beſonders aufmerkſam
machen zu müſſen, iſt zunächſt die Zuſammenſtellung von
und Schumann. Niemand hat ſo früh die Bedeutung von Bra
erkannt, als Rob. Schumann, und Niemand hat ihn als einen „Aus
erwählten“ in der Kunſt mit mehr Wärme und Begeiſterung will
kommen heißen können, als es Schumann ſchon im Jahre 1853 in
einem Artikel der „Neuen Zeitſchrift für Mufik“ gethan hat. Unter
der Ueberſchrift „Neue Bahnen“ ſagt er da u. A. Er habe immer
mit Theilnahme das Aufſtreben neuer, bedeutender Talente verfolgt,
das ihm eine neue Kraft der Muſik anzukündigen geſchienen. Dabei
habe er die Ueberzeugung gehabt, „es würde und müſſe nach ſolchem
Vorgang einmal plötzlich einer erſcheinen, der den höchſten Ausdruck
der Zeit in idealer Weiſe auszuſprechen berufen wäre, einer, der
uns die Meiſterſchaft nicht in ſtufenweiſer Entfaltung brächte, ſondern,
wie Minerva, gleich vollkommen gepanzert aus dem Haupte des
Kronion ſpränge.“ „Und er iſt gekommen“, fährt Schumann fort,
„ein junges Blut, an deſſen Wiege Grazien und Helden Wache
hielten. Er heißt Johannes Brahms, kam von Hamburg, dort in
dunkler Stille ſchaffend Er trug, auch im A. ußern, alle An
zeichen an ſich, die uns ankündigen: das iſt ein Berufener. Am
Clavier ſitzend, fing er an wunderbare Regionen zu enthüllen. Wir
wurden in immer zauberiſchere Kreiſe hineingezogen. Dazu kam ein

anz geniales Spiel, das aus dem Clavier ein Orcheſter von weh
lagenden und r Stimmen machte. Es waren Sonaten,

mehr verſchleierte Symphonien, Lieder, deren Poeſie man, ohne
die Worte zu kennen verſtehen würde dann Sonaten für
Violine und Clavier, Quartette für Saiteninſtrumente, und jedes
ſo abweichend von andern daß ſie jedes verſchiedenen Quellen zu
entſtrömen ſchienen. Und dann ſchien es, als vereinigte er, als
Strom dahinbrauſend, alle wie zu einem Waſſerfall, über die hin
unterſtürzenden Wogen den friedlichen Regenbogen tragend und am
Ufer von Schmetterlingen umſpielt und von Nachtigallenſtimmen be

leitet. Wenn er ſeinen Zauberſtab dahin ſenken wird, wo ihm die
Mächte der Mafſen, im Chor und Orcheſter, ihre Kräfte leihen, ſo
ſtehen uns noch wunderbare Blicke in die Geheimniſſe der Geiſter
welt bevor“ 2c. Dies prophetiſche Wort Schumann's, das damals
noch gewagt erſcheinen konnte, iſt nicht zu Schanden geworden,
ſondern hat ſich in glänzender Weiſe bewährt. Brahms iſt keines
wegs ein Epigone Schumann's, er iſt vielmehr eine durchaus ſelbſt
ſtändige Natur von überaus reicher Schöpferkraft, die er an den
höchſten Vorbildern, wie die eines Bach und Beethoven, zu künſt
leriſcher Reife und Vollendung heranzubilden gewußt hat Und eben
das iſt es, was Rob. Schumann mit Scharfblick in ihm erkannt,
und was ihn zu rückhaltsloſer Bewunderung fortgeriſſen hat. Es
muß unter ſolchen Umſtänden die Zuſammenſtellung von Brahms
und Schumann auf dem Programm des bevorſtehenden Haßler
Concerts eine beſondere Bedeutung und einen ganz eigenthümlichen
Reiz haben. Sodann ift noch in Bezug auf die Zuſammenſtellung
des Schickſalsliedes, der Serenade und der Haydn'ſchen Schöpſungs
arie Einiges zu bemerken. Jn der von Paul Graf Walderſee her
ausgegebenen „Sammlung muſikaliſcher Vorträge“ (Leipzig, Breit
kopf Härtel) befindet ſich auch ein Vortrag von Dr. Hermann
Deiters über Johannes Brahms, in welchem von dem „durch Ernſt
und Wahrheit der Empfindung und Charakteriſtik ausgezeichneten
Schickſalslied“ geſagt wird daß darin „der Gegenſatz es ſeligen,
ſchmerzloſen Daſeins der olympiſchen Genien und des nie ruhenden,
immer von ungewifſem Verlangen umhergetriebenen Menſchenlebens
in zwei charakteriſtiſchen Chorſätzen dargeſtellt wird, namentlich aber
die tiefe Sehnſucht nach einem reineren, verklärten Sein in dem
Einleitungsſatze und dem ihm entſprechenden Schlußſatze des Orcheſters
mit wahrhaft entzückendem Wohllaut ausgedrückt wird.“ Man ſieht
aus dieſer Schilderung, daß es ſich hier um ein tiefernſtes Kunſt
werk handelt. Damit vergleiche man die Charakteriſtik der zweiten
Serenade in A-dur. Jm Hinblick auf die erſte Serenade wird ge
ſagt, ſie ſei „von gleicher ſchlichter Anmuth, formell noch abgerun
deter und in den Motiven noch blühender.“ Man glaubt hier
wie auch ſonſt wohl bei Brahms die i ptee Muſe wieder
erweckt zu ſehen, nur freilich ausgeſtattet mit jener Maßzhaltung, die
wir in den größeren Arbeiten des von überſprudelndem S
drange rin Wiener Meiſter manchmal vermiſſen. Die Fülleder Melodik Je teſem Werke zeigt ſich, wie in allen Sätzen, ſo be

ſonders in dem letzten Satze, der uns zuerſt in luſtigen Taumel ver
ſetzt, im zweiten Thema aber, da wir ausruhen, wie warmer Früh
lingshauch anweht.“ Hiernach leitet die Ser. nade von den ernſten,
ſtrengen Klängen des Schickſalsliedes herüber zu einer anmuthigeren
und heitereren Stimmung, und es wird nun eine höchſt intereſſante
Vergleichung darbieten, wenn darauf die naiven Klänge der Haydn
ſchen Schöpfungsarie folgen werden. Dieſelbe wird von Frl. Katha
rina Lange geſungen werden, welche in der Cäcilien-Ode die
ſchwierigen SopranSolis ſo vortrefflich vortrug, und die hoffentlich
diesmal ein recht dankbares Publikum finden wird.

Aus der Provinz Sachſen uno ihrer Umgebung.
Bruckdorf. Am 7. d. M. wurde im Reidebache, nach

dem der in demſelben lagernde Schnee durch das eingetretene
Thauwetter geſchmolzen war, die Leiche eines anſtändig geklei-
deten, in den vierziger Jahren ſtehenden Mannes gefunden,
über deſſen Jdentität aber bis jetzt noch nichts ermittelt werden
konnte, da ſich nicht das Geringſte in Bezug hierauf bei dem-
ſelben vorfand.

u. Schönebeck, 7. März. Heute fand hier ein Begräb-
niß ſtatt, das Tauſende von Menſchen, auch von auswärts, an
gelockt hatte. Es wurde nämlich der Major a. D v. Vangerow
zur Ruhe beſtattet. Derſelbe war am Freitag Nachmittag und
Abend noch in einer fröhlichen Familiengeſellſchaft geweſen und
gegen 10 Uhr nach Hauſe zurückgekehrt. Auf die Frage ſeines
ihm leuchtenden Bedienten, ob er noch die Lampe angezündet
wünſche, antwortete er bejahend, da er noch leſen wolle. Als
er darauf in ſeine Kammer gehen will, ſtürzt er unter der
Portière zuſammen, der Bediente ſpringt herzu und hält
ſeinen Herrn ſterbend in den Armen, der Schlag hatte ihn, der
trotz ſeiner 71 Jahre noch ſehr rüſtig war und regelmäßig, auch
bei Wind und Wetter, ausfuhr oder ausging, gerührt. Zu ſeinem
heutigen Begräbniſſe waren der Oberſt des 10. HuſarenRegi-
ments und die 24 Trompeter deſſelben aus Aſchersleben, außer
demverſchiedene Offiziere, theils Bekannte, theils Verwandte, er
ſchienen. Unter den letzteren war auch ein Sohn des bei Wörth
gefallenen Generals von Frangçois. An dem überreich mit
Kränzen und Palmen geſchmückten Sarge, welcher in einem zu
einem wahren Garten verwandelten Saale ſtand, wurde die
Leichenrede gehalten und darauf derſelbe von Unteroffizieren
der hieſigen 2. Eskadron auf den Leichenwagen geſtellt. Bei
vollem Geläut der Glocken, unter Vorantritt des Muſikchors,
welches zuerſt „Jeſus meine Zuverſicht“, dann einen Trauer-
marſch ſpielte, ſetzte ſich der unabſehbare Zug in Bewegung.
Dem Sarge wurden auf einem Kiſſen die Orden und Ehrenzeichen
nachgetragen. Es folgten die hieſigen und die fremden Offiziere,
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und viele andere Bürger.
Den Schluß bildeten die hier garniſonirenden Huſaren. Außer-
dem hatten ſich trotz des eintretenden Regens eine Menge Schau-
luſtiger eingefunden. Am Grabe wurde von dem 2. Prediger
noch eine kurze Rede gehalten und darauf der Sarg unter den
militäriſchen Ehrenbezeigungen eingeſenkt. (Der auch in weiteren
Kreiſen bekannt geweſene Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe und

eine einzige Tochter, welche Oſtern confirmirt werden ſoll.
21 Gebeſee, 8. März. Die Frequenz der Kreisſparkaſſe

zu Weißenſee hat ſich im vergangenen Jahre gegen das Jahr
1879 weſentlich geſteigert. Die Geſammteinlagen derſelben be

ms
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i 7 ter: „Bei Batty in der Haſenwelche gebändigt?“ Angeklagter: ihen derKunſt und Wiſſenſchaft. Geiſter haide!“ Erneute ſtürmiſche Heiterkeit, Rufe aus a4 1880 dagegen 706 126 .4 d Stavenow's Künſtlernovellen Schöne „Der hat ja keene Löwen, der hat ja blos Affen!1879 598228 .4 74 28 Berndhar in Bremen) ſind ſoeben bereits in Bettler: Geſellſchaft abführen.r r r letzten Jahre wurden neu W a 7 eſtanb Werlag z her Geheime Civil Kabinet des r Richter: „Ruhe, oder ich g. die y ſag gerettet. 9f das
or i eetne itter Auflage er Verfaſſer gerichtet: klagten: „Sie haben am So77 was für die Ka d des Schreiben an den Zu dem Angeklagten: Richtererhoben abernur 180098.477 lück ift dem Jnſpector der ſchen Kaiſers hat folgende König haben das von Ew. Wohl Zu dem klagter: „Ja, ich hatte Durſt! ihter:ier. bedeutet. Ein Ung eine Majeſtät der Kaiſer und König öne Geiſter“ anzu richtig? Ange agter: „VJa, du aſchein gehtvon 39008 .4 ik i ſſenen Campagne zuge „Sein lar Jhres Buches „Schöne uch ſo, denn aus dem Einlieferungr ter Zuckerfabrik in der verflo ückſi iff in die geboren dargebotene Exemp dieſer Sammlung von originellen Das ſcheint mir auch ſo, bettelt haben.“ Dern lbe durch einen unglücklichen Griff in t nehmen beſchloſſen und werden d inficht ihres Jnhalts gern einen exyor, daß Sie bei einem Deſtillateur gebe öwenbänviger“

ert ſtoßen, indem derſe ens der rechten Hand eingebüßt Künſtler-Novellen nach noch einräumen. Von Seiner t beantragt fünf Tage Haft, da der „Löwenbändiger ſchon
tils Maſchine ein Glied des Daum ür dieſe Wunde kann indeſſen Plat in Allerhöchſt Ihrer e oterehante Zuwendung zu danken, Anwalt be Tage wegen Bettelns abgemacht hat. Als man die
m Als heilendes Arzneimittel für dies bgelaufene Ge Majeſtät beauftragt, Jhnen für die dem ich Ew. Wohlgeboren von einmal drei Tage weg Detentionszelle zurückführte, in derms hat. t en, welche für das abgelauf ige ich mich dieſes Befehls inde Wirk- 20 Schickſalsgenoſſen nach der De

ine Tantième nehm entledige Der Geh. Kabinetsrath, rcht waren, erſ allte ese ſaſenete die Prünermn Cie. z Dir Ein ſchreckliches ihe de n neven der Augenheilkunde Wege per d e T LWw e

i Das Amüſement war ain lück hat am 6. d. die Familie Große i Abends und Chirurgie in Freiburg, geborener Da Ruf als Profeſſor der der beißt!“ Dater D. urkan mit ihren Dem Reecx ſelelen zu einem n nen et de bat le mine t gegen Diphtheritis Der Handels
den Mann. o izbr miverſttat Jede men und wird in alle eue iſen durch ſeinet ren e iſe berührt der 10jährige Sohn gütumg der Reiſekoſten e. angerow ddo, wo ſchon mehrere deutſche E. Buchner in München, in weiteren Kreiſenbei Baufaſten. Unglücklicherweiſe e ällt um und das auf dem dahin abreiſen. Auf der Univerſität Je 9 ird in deutſcher Sprache gärtner E. ländern bekannt, hat vor mehreren Wochen

ſem d die Steinöllampe, dieſe fä lehrte mit beſtem Erfolg wirken Reiſen in den Tropen d ſpäter mit Ged De Wwniwende Oel ſtand 7 e eklee wer Dur Ueber die Wybrant'ſche Expedition find im a bei m Ken her n e mr Jagilient
u die mit Oe g T Uebe Conſuls in Mozambique ein nehmigung es be it mit Eucalvptus glo-m Augenblick waren auch ßte nicht ſofort, die geeigneten gen Amte Nachrichten des engliſchen on und Wybrant, ſowie t, dieſe Krankeit mit ARucalyptus g

den Verſuch gemacht,

des vom Feuer erfaßt. Die Mutter wu s zu ergreifen. Als fie Fegangen, welche den Tod der Capäne c beſtätigen. Mayer gliedern Gummibaum) zu bekämpfen, und es iſt ihm dieſer
e Maßregeln zum Erſticken des Feuere dämpfte, war der Expeditions. Theilnehmer Carr e Owen ſoll mit den anderen bulus (blauer Gummib Die Blätter dieſes Baumes
iche ich ei ibrachte und die Flammen ll fich in der Nähe von Zeilah befinden, Kriegs rſuch auch vollſtändig gelungen.in endlich ein von Swenwteg bedeckt, daß ſie noch eigene nach Hnhanehane gegangen v 23 zu fe. Den je nach dem Bedarfsfall leichter oder ſtärler Da ne
m e le ſagt verſtarb. Den ebenfalls ſtark verwundeten ſſhiff Ruby iſt angewieſen ſofort ſich damit inhalirt und gegurgelt. Der Gebrauch u e Vuhner
ſir Si vofft der Arzt jedoch t z M geliſcyen Et. Mar geben. fand T g n Wege W ars on Heſen,
ein Die Kaiſerin Auguſta hat der er für Todesfälle. hat die Reſultate ſeine ichen Kegatheit im gareh Die Saſſe tadt ein Crucifix und zwei Leuchter f ſtarb der bekannte Hiſtoriker Matile von Tochter bekanntlich von vieſer ſchrecklichen Kra
r Anikirche in Oati gende igin Luiſe, welche am Fitg De Geſchichtskundigen wohl be deſſen de, unterbreitet und dieſer Tage ein

der Königin Luiſe, teſ. Sein den ſchweizeriſchen 'histoire de Neu- teſten Alter dahingerafft wurde,hne den Altar geſchenkt. Von der Schlacht von Jena Neuchateſ. k find die Monuments de lhistoire de Ne t tes Schreiben aus dem dortigen Cabinet er
für 14. October 1806 auf der Flucht nach d ine noch im Ge kanntes h auf Anordnung und Koſten des bochirligen äußerſt ſchmeichelhafte e Abſicht, ſeine Erfahrungen der Ko-
de ſtädt in der Stadt übernachtete, rührt ein idung in ätel. herausgeg ilhelm IV. von Preußen, „Prince Souverain halten. Auch hat derſelbe die Abſi n winu-de m beegüghe rothſammtene Altar und Kanzelbekleidung in er e e anete h W r h von England und der e e e rer v krentget
in derſelben Kirche her. twa 13 Jahr lung für die neuenburgiſche W Penehe in zwei großen Folto theilen, welche einen Preis für die Sſeſert oben I wird an
am 4 Am Mittwoch gegen hrem er in z waritgen D. Srten und es ſn darin r en erfolgreich ſein, die Bedeutung dieſes

be Albin Th. aus Bü Hei Mit van ckt, die ſich vom Jahre 998-1396 erſtrecken. den Männern der ärztlidie alte Schulkna e e t, auf den Heimweg. i vollſtändig abgedruckt, ichtige Schrift heraus: Ohrovica en ürdigen.
iedene Einkäufe gemach r r Mati b noch eine andere wichtig 1806, Heilmittels zu würdige We gefüllten e le aber dich W e d an nei m ber ne e Regen R CivilſtandsRegiſter der Sp. e.

als Knabe ſorglos dahin wunderte ſi d ſtä dig ge- war Profe r der Neuenburger Revolution wanderte der Meldungen am 8. März 1881.
ittelſtä zwei jungen anſtändig ge I. 1818 In Folge s und lebte eine eldung d, Blücherſtraße 9,h er Bey v mit iner Schußwaffe wie er M n henen Pſd ehhio Vehhhee a Weſhenton n. «7

e o 4 5 u d cn Lahete an Revolver) mit n er hie veeſeg ſe Se Vermiſchtes Scdber, h e Wer L. Müller große Ulrichs

ſt- r Knabe, er ließungen: De 7n e net ſerhlwe „Wenn Jhr's nicht Wegen Ein recht ſchlechter Scherz.) J n es graß e Sein hen n WotndnngbeJnſtitut i
t ſie gur p. at einer der Burſggen eiwa eines münchener Arztes gelegentlich eines Maskenſcher Be glelſein ine Legker, Hngegeſte Dem HandEs ſchießt nur zu!““ Danach ielte auf den Knaben und feuerte. Sohn eines mün ſich von der Feuergefährlichkeit des von Kaufmann A. ſten Sohn, Dalgaſſe 1. Dem Fabrlkarbeiter

zurück hob die Schußwaffe 3 Körper des Kindes vorbei und vor etwa 10 Tagen, um ſich s zu überzeugen, daſſelbe in arbeiter W. n Lohg Zapfenſtraße d. Dem Kaufmann A. Scheiber um Glück ſauſte die Kugel am Körper des ſich und an ibm getragenen Eskimokoſtümes z it gehaltenen Decken, G. Heinigke ein ße Steinſtraße 49. Ein unehel. Sohn. Harz-
hen s andkorb deſſelben. Weniger an ſich ſteckt und ſich dabei trotz der bereit gehaltenen iſt eine Tochter gro beiter W. Kölbel ein Sohn, Leipziger

durchlöcherte den Handk. denkend, rief nun Brand geſt letzt. Wie wir hören iſt aſſe 5. Dem Handarbeite Den Bureaugeung i s hätte entſtehen können, 3 i. ſ. w. nicht unerheblich verletzt. ß 57. Ein unehel. Sohn, Unterberg 4.r. das Ingis n we bezahlt mir meinen Handkorb!“ doch Tücher ind degit Mannes noch immer keine rechte Beſſeſiraße 57. lke ein Sohn, Spitze 4. Dem Zimmermann C.
her r der Attaquirte: „So, nun beza in Geſchrei davon. im Befinden des jungen fem Glück ſagen, wenn H. Engelke t rkſtraße 6. Dem Handarbeiter O. Rulf
eit bekümmert um ſein Geſchrei! in di ingetreten und darf derſelbe von groß ülzner ein Sohn. Parkſtra Krankenwärter L. Höferdie Bengel flohen unbe öglingen in die rung einge I ich keine bleibenden Nach Tochter, Dachritgafſe 13, Dem in Sohn,nſt d d re e rn u g Anſtalten zu er e errangen wen Streich tke a Hteinweß 23. Dem Handarbeiter F. Loſſe e aux

e 2 e da 2 a eren t Zug ſoll in der gſten r r e Normoniſs es r r hen redeteſt Ehſa den
a g i vern Bi ohn des ber b. Schuhmann, nn, 25 Jahr 28 Tage,en den. Die Meldungen für das Gouve i en für das Nachricht: „John HYoung, Verbrechens der S Rej. aurateur Julius Hoffmann,ens l i d. Js. an den Kultusminiſter, diejenig Houng, iſt in Denver (Colorado) wegen Steg 3. Der Re aſſe 2. Des Maler P. Habermann

innenSeminar bis zum 1. er Eintritt in die Er lygamie verhaftet worden. Young hat 10 Tage, Krämpfe, Kuttelhof 5.e J Je tareegeeeee n en n e er er Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
J r ziehungsAnſralt für folgen und ſind die angetraut. Es W Tiky W enden Eid abgelegt hatte, Telegraph. Senlrree Fonds Börſe.
nſt z nd zu An ig zu in Philadelphia geheira ichte einge März 1881iten Regel zu Oſtern u Seminardirektor Kritzinger in Droyßig zu in Philadelphia geheir tſagen, daß die Gerichte eing Berlin, den 9 März 1881.

berei für immer zu entſagen, 9 CölnMeindener Oberſchleſiſchege Meldungen an den Sem der Vielwei t ihm angetraute Frau, eine BergiſchMärkiſche 113 75. Cöln Mi taatebahn 513,50.
W Aus Wittenberg wird geſchrieben Aus einer e Pelt wenige Senſen an du Sagen befand ſich im a J uder u m in ihre nicht weit ſechsze er Sene Lombarden 187, Cred.der f kürzlich zwei befreundete Herren in ihr ente der Verhaftung an ſeiner Seite. 105,70 Tendenz: feſt t.die en zurück, als r h Morſyn geheure Heiterkeit herrſchte am r rig Berliner Solreeerke 20, feſteru redete, bei ihm noch ein Weilchen zu verbleiben. rin dem Audienzzimmer des Einzelrichters auf dem e iber Weizen (gelber) April Mai w Juni 192 20. JuniJuli 185

be m Eſſen v ſie geweſen, hatte vorzüglich gemundet, der wer welche ſelbſt den Richter, den Amtsanwalt und den l Noggen. m 198.70 Mag

h n r r e r V r Etmelricter vor Gerſte loco 145 200.c Stimmung, die n m eher 23 ahrenr r eine der ſchwächlicher, noch z Tore Waeſggten kein Bee atrappirt Hafer G wgferl el Meki he i Auguſt Sept. 57 g.
ren iner Flaſche den Hals zu brechen. iff d eführt, der wie die übrigen t f ör: Spiritus e April Mai 52 20 Septbr.-Octbr. 54 80.m ded feſt war an See 7 e war. Es r W h Nüböl ioco 52,50. April Ma Foinrich Co
dn en un a Thierbändiger Wittleb, geboren ha jgj ein et ſeh en Sgrebtſch Revolver e Wer e r i RA ygeklogter un S Tee n
di ehe orſicht halber,, krug; ie denn für Thiere? Angekla erlipnha ter t tie r Weuer 25. slau Freilich e n r erinnernd. ehren Der ver d en Fenehet en un c in n t n

ſich der vielen Unglücsfa A der liegt wohl ſchon 3 (ſich ſtolz aufrichtend). Löwen e e Stamm Actien 93,20. Franzoſen 51350S ntwort, „der lieg i Auskunft in große Heiterkeit, ſich, 196 50 MainzLudwigshfn Ä Bank-Actien 146,60.Gott bewahre,“ war dies r ihm das letzte Wort bei dieſer Auskunf der G ichtsſchreiber nicht erwehren CreditActien 523, Darmſtädter Ban ken -Bank-g. Jahre ungehaaucht da. Doch kaum wa färbt iſt der Richter, der Anwalt und der Geri r. itAntheile 176 Braunſchwg. Hypotheken
in S und roth gefärbt iſt Sperling,“ ſchallt es aus den Reihen ſeiner FjscontoCommandit r k-Act. 99, Preußiſche 4tene von der Flaſche Wein, durch m ickſalsgenoſſen heraus, der kann ja keenen Hund vor CTonſole 1ö5, 70. Preuß Ach Conſols 101.40. curz Rumän. 6/ KRenteder Boden, zen einige Minuten ſtarr vor Schickſalsgenoſſ ffin Windmühlenberg Mäuſe jefangen!“ GConſole 105, 70. Ruſſiſche Noten 21280 Rumän. 65 Rer

waren einige 4 w Windmühlenberg Mä Je eichiſche Noten 174,70 Ruſſiſch n /72 er Anr r T n raſch einem tiefen Ernſt r Mi a ſen Wechler de Dann wieder her r d an 7 ch Sinne en e eng 7 de
2 i Menſchen an, und die iſitorium fort: „Sie ſehen mir gar nicht aus, als reihe 93,30 Ruſſiſch conſol.em e n an dieſen Spruch war doch eine zu eindringliche g ob Sie ſchon einen Löwen gebändigt hätten. —-—[———TJTZTT T T

weſen. a. iwilli tione Nie dageweſene Billigkeit. e Freiwillige Auce Bekanntmachungen. eſſenund Jvig V 2. d. Mts.d än. Classische Privatb'blio e S ehe den ehenes Sunumiss t herſegße 107, veran Suſammen für nur 30 Mark vo mittags 5 Uhrndet ie Erbauung eines neuen Wohnhauſes Leipzi bſt ſollen in üglichſte Auswahl, 16 Bände in elegan- r. Nr. 71 imAls n r Abbruch des alten Wohnhauſes daſelt e l. G rer v er werde ich Leipzigerſtr. r. Laden57 Buſcha- Entrepriſe an einen kautionsfähigen Unternehmer im Submiſſ 2. S s r e Bände in eleganten Einbänden e ren u W Rihe re

hält Wege vergeben werden. 2. Schi S hren jedeni fferten bis zum mit Vergoldung. z M in el inbänden erren- und Damenuan9h Mit Vormittags 10 Uhr li Le m wikche Werke E. Hände in eleganten C t darunter r W e ühr
l ie Bedi en rc. offen liegen. it Vergoldung. W s Repetir Remontoir-zUhr,e auf dem Stadtbauamte S Hrloſt eie 4. S Werke, Schlegel l r r le dicgniatorenhren mit u.z Halle, den 9. März 1881. Lohausen. vorzügliche Auswahl, 4 Bände groß Octav, eleg ohne Schlagwerk, 50 gold. Ringe,a ſ Kauf Ausgobe ſtorif iſten, 6 Bände Claſ darunter ein großzer Brillantring,e Fn einem in der Nähe von Deſſau Verka i orth's berühmte hiſtoriſche Schriften, Herren- u. Damenketten,örth iſt ei bautes z dringender Verhält- J 5. Ainsw oldeue dbelegenen Dorfe iſt ein neuerbautes wixd ſofort wegen gen ſiker-Format. zö in 3 edgillons in Matt u. Glanzgold,mit Wohnhaus mit Stallgebäuden niſſe des Pächters ein in unmittelbarer hichte vom berühmten Profeſſor Dr. Körner bänder, Broche und

i e Morgen großen Nähe einer größeren bedeutenden Fa- J 6. u r s OctaveFormal. gdene Arm rr5 n
e die 6 it einigen Morgen Acker ßrifſtadt Sachſens belegenes Garten je moderner Meiſter, 45 Stahlſtiche in eleganter rother Dyrgehäng eiſtbietend gegen glei
ieren Garten ey. m Anzahlung inzig daſtehender Con J 7. Gallerie m dun öffentlich me ür diepreiswerth zu verkaufen. Anzahlu Reſtaurant, einzig Ulſaal EinbandMappe mit Vergoldung. Jahr, Samm J qhe Bezahlung verſteigern. FBei Uebereinkommen. Auskunft wird certgarten, Concert und Ballſaal, Vnterhaltungsbibliotheis für das ganze riſctel erkauf angegebene Qualiors, nach im Büreau des Rechtsanwalts heizbarer Kegelſchub, Billard und mit N 8. VUn üglicher, gediegener Romane c. beliebter Schriftſteller, beim tie geleiſtet.

r r e in Deſſau. nen bedeutenden Jnventar. r Octav, deren Ladenpreis allein ca. 70 Mark. I tät wird Garan e
z w Tochterſch. geprufte Kauſpreis 40,000 ſef z. De Alle Acht anerkannt guten r i Sohuöäder,

mit vorzügl. Zeugniſſen 8 bis 10, G. durch ſing Shakeſpeare, ie Unterhaltungstere, tel nehmen. Adreſſen unter G. G. dur Ki llerie moderner Meiſter, ſowie die Ue e w. 7 F. e Stückrath in d. Exp. d. Ztg. ehe her rei für neu! complett! 30 erſ rk! Fünf Stück z Bul

ußer gen 3 W is 1 Jahr ver232 an die Annonc.-Exped. von itterg. in Thüringen, a ſt f Ma len im Alter von 1 bis 1/, JahrJ Gräfe, gr. Märkerſtr. 7. r e pro u J erretecten T Zu ammen Jur unr rm Tr rege tauft Domäne Petersberg bei Eiſen

ä W aus di S.A.u rn n rn Reden r Einſendung oder Nachnahme des r werden M berg, S.Ateren Robert e Prinzipals ein j. r umgehend zoll und ſteuerfrei expedirt von der mpurg ung 70 emg Maſchanmel ſehen
e und Leipzig L. I 5, Stellung finden. II U auf Domane Petersberg

W. durch Ed. Stückrath in der k in am C. zum Verkauf igrkaſſe Ann nen Bureau, in 2 s beren en Hauſe: Gänuſemarkt 30 und 31. bei Eiſenberg, S.-A. Abnahme r
Jahr Original Preise berec net. iſchende Kuh mit Kalb
m ve. e gehe re hluget d 1. April. ver



Vricedrich Vaumanms Möbelfabrik und Maggazin,
Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2,

bringt ſein großes reichhaltig ausgeſtattetes Möbeella er in empfehlende Erinnerung.Gleichzeitig ſtelle 1 eichenen Speiſeſalon, 2 eichene Bionmarcſchre hie ſowie mehrere elegante Garnituren weit

unter dem Selbſtkoſtenpreis zum Ausverkauf.

Tages Kalender und Lokal Amen

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlichertungs arift ehe den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,
e Belſeeſuge und Auerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

genommen und die 2apaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 10. März:

an Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher

usleihung von 11--1 Uhr. gBibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.

Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Bergmann Auguſt Ahlert a. Eisleben,
ſetzt in Heibra, wegen wiſſentlichen Meineids. 2 Wider die unverehelichte
Dienſtmagd Friederike Luzemann a. Gröbzig, wegen Kindestödtung und Bei-
ſeiteſchaffung des Leichnams.

Standesamt: Vm. v. 95--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.ertrüſges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.
ConditorenVerein: Ab. 8—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 r Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt e es.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Theatraliſcher Verein „Thalia“: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger
traße Nr. 71. Ab. von Uhr ab.

Concerte. Gr. Symph Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Ab. 8

ver er m veſe des F V ins Armen u. Krankenpfl
orträge zum en des Frauen Vereins zur en u. enpflege:Ab. W Solleſrhſante: Profeſſor Dr. von Fritſch: „Ueber Erdbeben“

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Prof. Dr. G. Laſtig im „Kronprinz“:
über „Rechtsſchutz der Waarenmarke“.

Stadt rheatos,
Donnerstag den 10. März. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Auf vielſeitiges Verlangen

Die Waise aus Lowood,
Schauſpiel in 4 Acten von Charlotte BirchPfeiffer.

Freitag d. 11. März. Benefiz für Herrn Max Loewe:
So sind sie Alle,

Poſſe mit Geſang in 3 Acten von W. Mannſtädt.

Haßlerſcher PVerein.
Donnerstag den 10. März Abends 7/, Uhr Probe für Chor und Or

cheſter im Saale der Volksſchule. Nur Mitglieder haben Zutritt.
C. A. Hassler.

7r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder find bis
auf Weiteres Zeſhloſſg. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichteteZimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

e

K.

S

Jm Kestaurant gute Küche.
Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendgſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Frische Trüffeln, XGrüne Pomeranzenfrüchte, X
Ananas im eignen Safte, F.8 Aecht Teltower Rübchen empfing X

Wilh. Schubert.
Stangenspargel, Schotenerbsen, Schnittbohnen,
Morcheln ete. ete. in Büchſen empfiehlt billigſt h

4h Wilh. Schubert,Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eoke. w.

Conditorei
oder Reſtauration. Ein praktiſch und theoretiſch

In einem eleganten Hauſe in vorzüg-
licher Lage Leipzigs ſoll ein comfor gebildeter
tables Local nebſt Wohnung als Café
u. Conditorei oder auch als Reſtaurant
auf mehrere Jahre pachtweiſe preis

Bekanntmachung.
Die FrühjahrsKontrolverſammlungen im Bezirke des unterzeichneten

Landwehr Bataillons finden für das Jahr 1881 in der nachfolgend angege
benen Zeit ſtatt:

1. Kompagnie (nördlicher Theil des Saalkreiſes).
Merbitz am 4. April er. Vormittags 9 Uhr

Cönnern am 4. April er. Nachmittags 1 Uhr.
2. Kompagnie ſüdlicher Theil des Saalkreiſes).

Niemberg am 1. April er. Vormittags 8 Uhr (am Bahnhofſ.
Ammendorf am 1. April er. Vormittags 11/, Uhr (Gaudich's Gaſthof.
Gröbers am 1. April er. Nachmittags 2 Uhr (im Gaſthofe).
Giebichenſtein am 2. April cr. Vormittags 9 Uhr (Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1874 und 1875.
Giebichenſtein am 2. April er. Vormittags 10 Uhr (Gaſthof zum Mohren)

für die Jahrgänge 1876 bis 1880.
Wallwitz am 2. April er. Nachmittags 2/, Uhr (Gaſthof zur grünen Birke).

3. Kompagnie (Stadtkreis Halle a/S.).
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußiſchen Gardiſten

und außer ſolchen Leuten, die als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger
entlaſſen ſind.)

Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatze.
Halle a/S. am 1. April cr. Vorm. 8 Uhr f. d. Jahrgänge 1874 und 1875,

t 0 e e 1876 und 1878,12 13877, 1879 u. 1880
ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen
Mannſchaften.

6. Kompagnie (Stadtkreis Halle.
Sämmtliche preufßziſche Gardiſten und alle diejenigen Mannſchaften, welche
nicht bei der LinienJnfanterie gedient haben, ſowie die als Büchſenmacher-

gehülfen und Krankenträger entlaſſenen Leute.)
Auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatz.

Halle a/S. am 2. April er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge 1874, 1875
und 1876.

2. 10 1877, 1878,1879 u. 1880,
ſowie die zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mann
ſchaften und die Marine-Mannſchaften.

Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirke ſich auf
haltenden Offiziere, Aerzte, obere Militairbeamte und Mannſchaften im
reſervepflichtigen Dienſtalter, ſowie auch die der Seewehr angehörenden
Mannſchaften der FlottenStamm und WerftDiviſion zu erſcheinen, was
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß be
ſondere Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden vielmehr in
Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das
unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 8. März 1881.
nie Bezirks- Kommando des 2. Bataillons Halle)

Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein
zu Halle a/S.

Eingetragene Genossenschaſt.

Bilanz pro ultimo Januar 1881.

Activa. Passiva.V
„;S „J„JSJ„

Cassa- Conto 66,967 193 Capital-Conto 332,445
Wechsel- Conto 726,689 48 Reservefonds- Conto 42,948 51
Effecten- Conto 2087 5] PDarlehn-Conto „A.“
Debitoren- Conto 602,202 86 6monatl. Kündig. 713,546
Diverse Debitoren 30,485 79 Darlebn- Conto B.“

3monatl. Kündig. 87,523
Darlehn- Conto „C.“ 193,857 40
Diverse Creditoren 58,113 [30

1,428,423 1 1,428,433 21
Allgemeiner Spar- u. Vorschuss- Verein

zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo Februar 1881.

Activwa. Passüva.W
Cassa- Conto 32,747 58 Capital-Conto 330,855
Wechsel-Conto 687,133 87 Reservefonds-Conto 42,948 51
Effecten- Conto 7860 40 Darlehn- Conto „A.“
Debitoren-Conto 676,367 91 6monatl. Kündig. 727,026bDiverse Debitoren 44,502 80 Darlehn- Conto B.“

3monatl. Kündig. 83,460
Darlehn- Conto „C.“ 216,229 81
Diverse Creditoren 48,093 24

1,448,612 56 1,448,612 56

Unſere neu eingerichteten Weinstuben
halten hiermit beſtens empfohlen.

Bieler Stieme, Leipzigerstr. 2.
würdig vergeben werden. Offerten
unter D. P. 405 an die Annonc.Exp.

von Manasenstein Vog-
ler in Leipzig.

Ein in der Nähe Leipzigs ſeit 5
Jahren beſtehendes flottes Band,

oſamenten-? und Weißwaaren-
eſchäft iſt Verhältniſſe halber bal

digſt zu verkaufen.
Zahlungsfähige Reflektanten belie-

ben ihre Adreſſen unter C. Z. 390
in der Annonc. Expedition von
Haasenstein Voglerin ä niederzulegen.

ine ſchon gebrauchte Da ſſpeſſe
pumpe und ein Gruben-Compaß
werden zu kaufen geſucht. Gef. Offert.
D. N. durch Ed. Stückrath in d. Crp.
d. Ztg. erbeten.

du.

Bergmann,
40 Jahre alt, ſeit 18 Jahren in
2 Stellungen als Betriebsleiter
er erke mit Schweelerei-,

riquette- und Preßbetrieb thätig,
ſucht, geſtützt auf gute Empfehl.,
anderweitig Stellung. Offerten
sub U. 20. befördert die An
noncen- Expedition von Rudolf
Mosse, Magdeburg.

Stellen suchen: tücht.
Landwirthſchafterinnen, Oekon.
Verwalter, Hofmeiſter, Gärt-
ner, Ziegelmeiſter, Schäfer,
Diener, tſcher und Kelluer,
ſämmtl. mit vorzügl. langjähr. Atte-
ſten, durch Fr. BRimneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Ein mit tüchtigen praktiſchen Kennt-
niſſen ausgerüſteter

Maschinentechniker
wird zum baldigen Antritt geſucht.

Offerten mit Angabe der Gehalts
anſprüche, der bisherigen Thätigkeit u.
unter Beifügung von Zeugnißabſchrif-

ten unter C. P. 384 an die An
noucen Expedition von Haa-
senstein Vogler inLeipzig.

Zum 1. April ſuche ich eine in der
Landwirthſchaft erfahrene und in der
feinen Küche ausgebildete Wirth
ſchaftsmamſell.

Dampferverbinduugen
zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Libau, Riga (Moskau),
Kopenhagen, Gothenburg, Christia-
nia, Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre-men, Antwoerpen, Middiesbrough o Tees

unterhält regelmässig
Rud. Chräst. Gräbel in stettin.

erwalter-Geſuch.
Ein thätiger, energiſcher, nicht zu
junger Verwalter, mit Buchführung
betraut, wird ſofort event. 1. April
für ein größeres Rittergut mit Bren-
nereibetrieb geſucht
Näheres zu erfragen bei H. Möritz,
Halle, Gaſthof rothes Roß.

Ein ſunges anſt. Mädchen ſucht St.

Frau Anna Singer,
Weißenfels a/S.

f. leichten Dienſt oder Kinder. Zu er
fragen Geiſtſtraße 21, H. I.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwangs Verſteigerung
Sonnabend den 12 März er.

Vormittags 9 Uhr
verfteigere ich im Pfandlokale

Schulberg Nr. s hier
4 Sophas, 4 Spiegel, 2 Schreib
ecretaire, 2 Kleiderſecretaire,
Tiſch, 13 Stühle, 1 Regulator,

2 Teppiche, Hemden, Ueberzüge,
Betttücher und dergl. mehr, ſowie
Schillers Werke 6. Bd.
äckers Werke, vollſtändig 13 Bde.,
Schmidts Schriften Bände,
Meyers Coubverſations Lexicon
u. anderes mehr.

Halle a/S.
Lehmann.Gerichtsvollzieher.

ZwangsVer eigerung.
Sonnabend den 12. März 1881

Vormittags 11 Uhr
verſteigere ich vor dem Schuppen
der Gebr. Beese auf dem Ter-
rain der Berlin-Anhalter Eiſen
bahn hier:

1) dieſen Schuppen ſelbſt,
2) verſchiedene Comptoir Uten

lien, 1 Partie böhmiſche
ohle, 40 Ctr. Steinkohle,

eine Partie Preßzſteine, Grude,
olz, 4 einſpännige große
ohlenhöhlen, 4 Handhöhlen,

2 Leiterwagen, Decimal-
waagen mit Gewichten, eine
Pferdedecke, Hämmer, Zange
und dergl. Gegenſtände.

Halle a/S.
Lehmann.

Gerichtsvollzieher.

Pferde- Verkauf.
Aus Privat-Händenſtehen

zum Eiſen-bahnſtraße Nr. 16:
1braune Stute, 5„Sjährig,

158 Centim. hoch, fromm,
für leichten und ſchweren
Zug paſſend,

1 brauner Wallach, 170
Centim. hoch, elegantes
Wagen (Coupé-) Pferd,
auch für ſchweren Zug
paſſend.

Näheres beim Kutſcher da
ſelbſt. Auf Wunſch werden die
Pferde vorgefahren.

meiner Material-, Eiſen
Meſſing- und Samenhandlung findet
ein junger Mann als Lehrling eine

Stelle. Gruneberg inHalle, gr. Ulrichsſtraße 39.
ofhe NMäncſe

werden in 5 Tagen zart
und weiß durch Creme
Vollſtändiger Erfolg gaPinard.

rantirt. Preis 4.4&. Jn Halle a/S.
bei I. Waltsgott.
inen ortentſ. mit guten Jeugmſ
ſen verſ. Hofmeiſter ſuch“ zum fofor
tigen Antritt. Perſönliche Vorſtel-
lung nothwendig.

V. Peter
in Volkmaritz bei Teutſchenthal.
D Feld-, I Hoſverwalter, I

Volontair ſucht das Centralbureau
gr. Wallſtr. 1.

Ein dauerhaftes Reitpferd für
ſchweres Gewicht wird zu kaufen ge
fucht. Offerten mit Angabe des Alters,
Farbe u. Preiſes unter durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Volontärſtelle-Geſuch.
Ein junger Kaufmann, gclernter

Detailiſt, ſucht per ſof. od. 1. April
Stellung als Volontär für Comptoir,
Lager oder auch als Verkäufer. Adr.
sub R. T. 242 in d. Annonc.-Exp. v.
H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7 niederzul.

Die zum Benefiz für Herrn
Loewe angefertigten Bilder aus
„So ſind ſie Alle“ ſind in der
Kunſthandlung v. Max Koest-
ler zu haben.

Sattelgevsellschaft.
Zuſ ammenkunft am 13. März Nm. 3 U.

7H. L. T.
Freitag 11/3. 8 Uhr

Extraprobe.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Anna Dietrich
Karl Fleischer

Verlobte.
Holleben, Weissenfoels,

6. März 1881.
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